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und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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i auf das ſoeben begonnene zweite 
k tellungen Quartal des „Geſelligen“ für 
1895 werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt 
wird, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. Wer bei verfpäteter Beſtellung 
die vom 1. April an erſchlenenen Nummern des Geſelligen 
durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an 
die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. Die Expedition. 
— T .... 


Umſchau. 


Aus Kiel, 5. April, wird berichtet: Der Kaiſer kon⸗ 
ferirte heute Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ mit 
dem Miniſter Dr. von Boetticher, dem Chef der Marine⸗ 

ation der Oſtſee Admiral Knorr, dem Staatsſekretär des 

eichsmarineamts Vizeadmiral Hollmann und den Spitzen 
der Kanalkommiſſion. Später begaben ſich Dr. v. Boetticher, 
Admiral Knorr, Vizeadmiral Hollmann und die Spitzen der 
Behörden nach Holtenau zur Lokalbe ſichtigung, wo auch 
die Miniſter von Koeller und von e e der Ober⸗ 
präſident von Steinmann und die Vertreter der Regierung, 
welche von der Kanalfahrt zurückgekehrt waren, anweſend 
waren. — Der Kaiſer verblieb an Bord der „Hohenzollern.“ 
Nach der Rückkehr der Miniſter und des Oberpräſidenten 
fand in dem Hotel Germania eine Berathung hatt Der 
Kaiſer konferirte an Bord der „Hohenzollern“ mit dem 
Vizeadmiral Hollmann. — Es handelt ſich um das Pro⸗ 
ramm für die große Einweihungsfeier des Nord⸗Oſtſee⸗ 


anals. 
Soweit bis 22 feſtſteht, ſollen am Feſttage (19. Juni) 
Vormittags der Kaiſer mit 22 Bundesfürſten im Sonder⸗ 
ſuge in Hamburg eintreffen, wo bereits die anderen einge⸗ 
adenen Gäſte (nahezu 500) ſind. Außer den deutſchen 
Bundesfürſten werden die Botſchafter an der Feierlichkeit 
Welten deren Mächte ſich an der Flottenparade be⸗ 
theiligen. Vom Bundesrath ſind etwa 60 bis 65 Mitglieder 
de erwarten. An den Reichstag werden etwa 150, an die 
eiden Häuſer des Landtages etwa 100 Einladungen er⸗ 
ehen. Hierzu kommen noch die in der Begleitung der 
ürſtlichkeiten und Botſchafter erſcheinenden Herren. Der 
Aufenthalt in Hamburg wird io bis zum Abend desſelben 
Tages erſtrecken. Um 9½ Uhr Abends werden alle Dampfer 
mit Ausnahme der beiden kaiſerl. Pachten die Unterelbe hinab⸗ 
9 und vor Schulau und Brunshauſen Anker werfen. 
ie „Hohenzollern“ und der „Kaiſeradler“, auf denen der 
Kaiſer und die Fürſtlichkeiten die Nacht verbringen, werden 
am nächſten Morgen um 9⅛ Uhr nach Brunsbüttel fahren 
und gegen 3 Uhr in den Kanal einlaufen. An der Fahrt 
durch den Kanal werden 12— 14 Schiffe theilnehmen, darunter 
außer den kaiſerlichen Yachten das Panzerſchiff „Wörth“, 
zwei Doppelſchraubendampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, 
ein Dampfer des Bremer Lloyd, ſowie einige Hamburger 
Dampfer und einige engliſche Admiralsyachten. In Rends⸗ 
burg findet am nächſten Morgen eine militäriſche Parade 
tatt, an der ſich außer den Truppentheilen des 9. Armee⸗ 
orps auch die Marine betheiligen wird. Nach der Parade 
ſch de die Weiterfahrt nach Holtenau. Von hier begiebt 
f der Kaiſer mit jeinen Gäſten nach Kiel, wo der Empfang 
er Vertreter der fremden Mächte und deren Admirale ſtatt⸗ 
— Am nächſten Morgen begiebt ſich der Kaiſer mit 
einen Gäſten zur Flottenrevue, zu der etwa 60 fremde und 
40 deutſche Kriegsſchiffe Aufſtellung nehmen werden. Die 
über die Aufſtellung der Schiffe hat ſich der 
Kaiſer vorbehalten. Am 23. Juni wird ſich der Kaiſer vor⸗ 
ausſichtlich nach Berlin zurückbegeben. 

Es ſei ſchon heut daran erinnert, daß es ein deutſcher 
Bürger war, der nicht blos die entſcheidende Anregung 
und den kräftigen Anſtoß zu dem größten Friedenswerke im 
neuen deutſchen Reiche gab, ſondern auch die werthvollſte 
praktiſche Vorarbeit für den Nordoſtſee⸗Kanal. Rühmend 
nennt die von Kaiſer Wilhelm J. unterzeichnete Urkunde, 
die vor acht Jahren in den Grundſtein des Kanals bei 
Holtenau feierlich verſenkt wurde, den Rheder H. Dahlſtröm 
aus . als den Urheber des Planes. Unſeren Tagen 

erade war durch einen Erlaß des Kaiſers Anlaß gegeben, 
er großen und verdienſtvollen Bürger zu gedenken, die in 
. Epochen neben verdienſtvollen Herrſchern 
anden. N 

Während wieder ein glänzendes Feſt in dieſem an Feſt⸗ 
und Erinnerungstagen reichen Jahre vorbereitet wird, 
wächſt der Unmuth über die inneren Zuſtände im 
deutſchen Reiche, insbeſondere über die Zuſtände, welche 
in dem wirren Parteigetriebe und argen Kampfe der Inter⸗ 
eſſen wurzeln. Es iſt jetzt dahin gekommen, daß die 
Centrumsblätter mit Sonn und Spott den Kraftſpruch 
„Centrum iſt Trumpf!“ als Titel ihrer Betrachtungen 
wählen und mit Behagen darauf hinweiſen können, daß er 
den Thatſachen entſpricht. 2 
N u die Reiſe geht, das zeigt ein Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, der von vielen Blättern als eine Auffaſſung 
der Regierung angeſehen wird, und worin es heißt: 

Die verbündeten Regierungen haben mit aller Veſtimmtheit 
erklärt, daß ſie neue Strafbeſtimmungen von der Art der in 
der ſogenannten Umſturzvorlage vorgeſchlagenen nicht ent⸗ 
behren könnten. Dieſe ernſte, das dringende Intereſſe der 


Frau gleichen, 


Sache der Ordnung und der Monarchie geltend machende 
Verſicherung hat auf liberaler Seite theils eine höhniſche oder 
auf allerhand Haarſpaltereien der Kritik geſtellte Zurück⸗ 
weiſung erfahren, theils, ſoweit es ſich um die praktiſche Mit⸗ 
arbeit bei Löſung der Aufgabe handelte, nur einen ſehr lauen 
Widerhall gefunden. Wer ſich ſo einen nachdrücklichen und 
mit ſchwerwiegenden Gründen motivirten Appell verſagt, hat, 
wie uns ſcheint, kein Recht, ſich zu beſchweren, wenn die Re⸗ 
gierung das Werk, deſſen Durchführung ſie ihrer Pflicht gegen 
das Vaterland ſchuldig iſt, unter anderen Anlehnungen unter 
Dach zu bringen verſucht. Die an die Regierung gerichtete 
Forderung, ſich nicht auf das Centrum zu ſtützen, iſt 
uns überhaupt bei einem praktiſchen Politiker unverſtändlich, 
wenn nicht energiſche und erfolgreiche Bemühungen — von 
denen man nur wenig gewahr wird —, der Regierung eine aus⸗ 
reichende andere Stütze bieten, mit ihr Hand in Hand zu gehen. 
Die Regierung ſieht ſich fortlaufend vor wichtigen Aufgaben, 
die gelöſt werden müſſen. Daß ſie die Mitarbeit einer Partei 
grundſätzlich zurückweiſen oder mit Uebelwollen bezahlen ſoll, 
iſt eine unüberlegte Zumuthung. 

Wir laſſen dahingeſtellt, ob dieſe Erklärung wirklich die 
Anſichten der verbündeten deutſchen Regierungen wieder⸗ 
giebt. Angeſichts der offiziöſen Stellung, welche die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ va immer einnimmt, wollen wir aber be- 
merken: Die Kernfrage iſt nicht, ob die Regierung fich 
auf die große Centrumspartei ſtützt, ſondern, ob die Re⸗ 
gierung gewillt iſt, eventuell das Knebelgeſetz, welches 
viele Centrumswünſche zur Erfüllung bringen würde, 
anzunehmen, wenn es ihr von der Mehrheit des deutſchen 
Reichstags präſentirt wird, weil in einem ſolchen Geſetze 
auch einige Paragraphen vorhanden ſind, die der Regierung 
genehm ſind. 

Praktiſche Politiker, die etwas von der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte kennen, wiſſen ja, daß auch Fürſt Bismarck zur 
Durchbringung ſeiner Vorlagen ſich der Stimmen des 
Centrums bedient hat, aber es handelte ſich dabei ſtets 
nur um ſolche Vorlagen, die er in ihrem ganzen Weſen 
als zum Heile des deutſchen Vaterlandes für erforder⸗ 
lich hielt. Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit ihrer Aus⸗ 
führung recht hätte, dann würde eine Regierung, welche 
die jetzige . annehmen würde, einer thörichten 

ie durchaus zu einer beſtimmten Zeit 
einen Napfkuchen eſſen will und dieſes Backwerk ißt, ob⸗ 
wohl ſie weiß, daß ranzige Butter dazu verwendet worden 
iſt, denn es ſeien ja auch einige ſchöne Roſinen darin. 

Im vorliegenden Falle, bei der ſog. Umſturzvorlage, 
wie ſie die Rückſchrittler in der Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages nach klerikalem Rezepte zuſammengeknetet haben, 
handelt es ſich gar nicht mehr um eine Vorlage der Re⸗ 
gierung, ſondern um eine Vorlage, die im Weſentlichen 
nicht der „Sache der Ordnung und der Monarchie“ 
ſondern der Gewiſſensknechtſchaft und kirchlichen Un⸗ 
duldſamkeit dienen ſoll, und wenn ſich auch die deutſche 
Regierung unter Umſtänden der parlamentariſchen Unter⸗ 
ſtützung des Centrums bedienen darf und leider vielleicht 
bedienen muß, ſo darf ſie doch nicht förmlich eine Ehe 
mit dem Centrum eingehen, und ein ſo gefährliches Kind, 
wie die jetzige Umſturzvorlage, adopti ren. Eine deutſche 
Regierung ſollte immer das Wort des Altreichskanzlers 
von 1873 ſich gegenwärtig halten: „In dem Reiche dieſer 
Welt hat der Staat das Regiment und den Vortritt.“ 

Der Hallenſer Profeſſor Dr. Beyſchlag, der theologiſch 
zur Mittelpartei gehört und politiſch etwa die freikonſer⸗ 
vative Richtung vertritt, wendet ſich jetzt in dem „Deutſch. 
ev. Bl.“ gegen die Umſturzvorlage und ſchreibt: 

Unannehmbar ſind die Verſchlimmbeſſerungen, welche die 
Centrumsmänner an der Vorlage vorgenommen haben. 
Sie natürlich heimelt die ſtrafrechtliche Verfolgung von „Irr⸗ 
gr an: das iſt ja das einzige Mittel, welches die römiſche 

irche von jeher gegen wirkliche oder vermeintliche Irrgeiſter 
gehabt hat — der In quiſitionsprozeß, und welch ein 

Triumph, wenn man den geängſteten Staat wieder wie 

im Mittelalter dahin bringen könnte, der Kirche die 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen! Aber wenn erſt 
das Daſein Gottes und die Unſterblichkeit der Seele nach 

Herrn Rintelen in Deutſchland mit 600 Mark Geldſtrafe ge⸗ 

ſchützt werden müßte, dann wäre es mit dem deut ſchen 
Chriſtenthum undmit demchriſtlichen Deutſch⸗ 
land zu Ende! Aus welcher Staatsgeſin nung ſolche 
Weiterbildungen der Umſturzvorlage entſpringen, das hat am 
beſten die Thatſache ins Licht geſtellt, daß dieſelben Kommiſſions⸗ 
mitglieder den ſogenannten Kanzelparagraphen beſeitigt haben, 
das Verbot, die Kanzel zur Erörterung politiſcher Angelegenheiten 
und ſo zur Volksaufhetzung zu mißbrauchen. Der Staat 
ſoll verfolgen, was die Kirche für unzuläſſig erklärt, aber 
a 2 ie die Hände zum Angriff auf ihn ſelber freigelaſſen 
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Berlin, 6. April. N 

— Der Kaiſer wird in den nächſten Tagen in Karls» 
ruhe zur Auerhahnjagd erwartet. 

— Kaiſer Frauz Joſef hat die Einladung des deut⸗ 
ſchen Kaiſers zu den Herbſtmanövern bei Stettin ange⸗ 
nommen. 

— Dem Senat von Hamburg iſt folgendes Schreiben 
des Fürſten Bismarck zugegangen: i 

Friedrichsruh, 2. April. 

Der hohe Senat hat mich durch die freundlichen Glückwünſche 
zu meinem Geburtstage hochgeehrt und erfreut. Ich bitte hoch⸗ 
denſelben, dafür und für das wohlwollende Zeichen der Aner⸗ 
kennung, welches mir durch Prägung einer Münze zu meinem 
Andenken zu Theil geworden iſt, den verbindlichſten Ausdruck 
meiner Dankbarkeit entgegen zu nehmen. v. Bismarck. 


— Die Adreſſe, welche der Magiſtrat von Berlin 
an den Fürſten Bismarck abſandte, hat folgenden 


Wortlaut: 
Berlin den 30. März 1895. 
Durchlauchtigſter Fürſt! 

Wo immer die Herzen ſich an der Größe und Kraft des 
Deutſchen Reiches erfreuen, ruft der 1. April 1895 die Erinnerung 
an die Thaten Euerer Durchlaucht mächtig wach. 

Was in Generationen von den reinſten und edelſten Vater⸗ 
landsfreunden geträumt, erſehnt, erſtrebt ward — Euere Durch⸗ 
laucht, berufen und getragen von dem Vertrauen des hochherzigſten 
Herrſchers, konnten es zur Wahrheit machen. 

In unauslöſchlicher Dankbarkeit gedenkt das lebende Geſchlecht 
der Deutſchen der Mühen und Sorgen, die jenen Träumen die 
Erfüllung brachten. Und die Geſchichte wird für alle Zeiten 
aufbewahren, wie Euere Durchlaucht mit weit ausſchauendem 
Blick, mit raſtloſer, nie ermattender Thatkraft, mit kühnem 
Muthe und erfindungsreichem Scharfſinn die Früchte der Groß⸗ 
thaten unſeres Volkes in Waffen zu ſichern verſtanden und 
Babe den in ſchweren Kämpfen errungenen Frieden bewahrt 

aben. 

Unſerer Stadt aber, welcher dieſe Thaten die ehrenvolle 
Stellung der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches bereitet haben, 
gereicht es zur beſonderen Genugthuung, daß Eurer Durchlaucht 
Lebensgang vielfach mit ihr eng verknüpft iſt, daß Sie glückliche 
Erinnerungen der Kindheit und der Jünglingsjahre an unſere 
Mauern knüpfen, daß Sie Ihre weltbeſtimmenden Thaten in 
Berlin vollbracht oder doch vorbereitet und vollendet haben, daß 
Sie als unſer Ehrenbürger unſerem bürgerlichen Gemeinweſen 
dauernd angehören. 

Möge der allmächtige Gott Euerer Durchlaucht immerdar 
ſegnend vergelten, was Sie an unſerem Deutſchen Volke gethan 
haben. Euerer Durchlaucht ehrerbietig ergebenſter 

Magiſtrat hieſiger ee Haupt⸗ n. Reſidenzſtadt 
elle. 


„Darauf iſt vom Fürſten Bismarck folgende Depeſche 
beim Magiſtrat am 31. März, 8 Uhr Vormittags, einge⸗ 
gangen: 


B „Verbindlichſten Dank für 
die ich mich hoch geehrt fühle. 

8 es eee äit jebt in der Aus⸗ 
arbeitung begriffen. Man hofft die Vorlage noch im de 
laufenden Reichsta ſeſſen ledige zu nden. ä 

— Staatsminiſter a. D. Delbrück hat auf Wunſch des 
Ausſchuſſes, der an die Spitze des Vereins zum Schutz der 
deutſchen Goldwährung getreten iſt, das Ehren⸗ 
präfidbium des Vereins übernommen. Herr Delbrück erklärte, 
indem er ſeine Zuſage ertheilte, daß er bei ſeinen Jahren in 
allen ähnlichen Fällen eine ablehnende Antwort gegeben hätte, 
daß aber bei der außerordentlichen Wichtigkeit der Sache er es 
für ſeine Pflicht halte, einmal eine Ausnahme zu machen. 


— Der Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch hat 
in den letzten Tagen einer Reihe größerer Berliner Etabliſſements in 
Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Lohmann und eines ſeiner 
vortragenden Räthe einen Beſuch abgeſtattet, um ſich über 
Geſchäftsbetrieb, die ſoziale Lage der Arbeiter⸗ 
ſchaft, die Fabrikations methoden e. perſönlich zu 
unterrichten. Die Arbeiter wurden verſchiedentlich über ihre 
Lage, ihre Lebensverhältniſſe u. ſ. w. befragt. In einem Betrieb, 
in welchem der achtſtündige Arbeitstag eingeführt iſt, 
erkundigte ſich Herr v. Berlepſch eingehend über die Erfahrungen, 
welche Arbeitgeber wie Arbeitnehmer mit dieſer Einrichtung 
gemacht haben. 


— In einer am Donnerſtag Abend in Berlin abgehaltenen 
Verſammlung von 3000 Bäckermeiſtern und Geſellen 
— die letzteren waren meiſt Sozialdemokraten — kam es 
wegen des Maximalarbeitstages und der Sonntagsruhe zu 
ſtürmiſchen Verhandlungen. Eine Einigung konnte nicht erzielt 
werden, ſodaß die Verſammlung reſultatlos verlief. 2 

— Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen erhält die „Köln. 
Ztg.“ folgende Zuſchrift: 

„Geſtatten Sie einem Manne der Praxis, der weder Mit⸗ 
glied des Bundes der Landwirthe iſt, noch zu den begeiſterten An⸗ 
hängern des AntragsKanitz zählt, die Ausführung des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe, wie verhältnißmäßig wenige Landwirthe an 
hohen Getreidepreiſen intereſſirt jeien. durch einige Bemer⸗ 
kungen auf ihren wahren Werth zurückzuführen. Dieſe Behaup⸗ 
tung des Reichskanzlers ſteht nämlich zu den Thatſachen in 
einem unlösbaren Widerſpruch. Indem Fürſt Hohenlohe die 
Behauptung aufſtellt, Landwirthe mit einem Betriebe von wenigen 
Hektaren könnten kein Getreide verkaufen, und dann daraus 
folgert, dieſe Leute ſeien an niedrigen Getreidepreiſen 
intereſſirt, baut er ſeinen Schluß auf einer durchaus falſchen 
Vorausſetzung auf. Die gekennzeichneten landwirthſchaftlichen 
Betriebe können nicht blos ſehr wohl Getreide verkaufen, ſondern 
müſſen es ſogar verkaufen, und zwar liegt das einfach daran, 
weil es aus landwirthſchaftlich⸗techniſchen Gründen ein Unding 
iſt, auch für den kleinſten Betrieb immer auf derſelben Parzelle 
dieſelbe Brotfrucht zum eignen Verbrauch (d. h. Roggen) zu 
bauen; vielmehr erfordert die Fruchtfolge gebieteriſch einen 
Wechſel in dem Anbau, der zwar zum kleinen Theil auch 
durch Hackfrucht (Kartoffel) herbeigeführt werden kann, in der 
Hauptſache jedoch im Wechſel des Getreides (für Roggen, Weizen 
oder Hafer oder Gerſte) beſteht. Es kommt alſo für jeden 
Betrieb mit mathematiſcher Sicherheit immer wieder das Jahr, 
in welchem Getreide (Weizen, Hafer oder Gerſte) zum Verkauf 
gebracht werden muß, weil der Anbau dieſer Früchte aus 
kulturellen Gründen nothwendig war, es kommt alſo mit derſelben 
mathematiſchen Sicherheit auch für den kleinſten Betrieb immer 
wieder der Zeitpunkt, wo die Getreidepreiſe für das Ergebniß 
des Betriebes von einſchneidender Bedeutung werden. Ich be⸗ 
ſchäftige ſelbſt etwa 30 Arbeiter, die ſämmtlich nebenbei etwas 
Landwirthſchaft treiben auf einem Areal von etwa ¼ bis ½ ha 
für jeden, und unter allen dieſen Betrieben oder beſſer geſagt 
Betriebchen befindet ſich nicht ein einziges, das nicht Getreide 
zum Markt brächte, alſo von jedem Sinken der Getreidepreiſe in 
Mitleidenſchaft gezogen wird. Meine Bücher mit den Contos 
dieſer kleinen Leute liefern beſtimmte Beweiſe dafür, bis zu 


die freundliche Mittheilung, durch 
Bismarck.“ 
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welchem Grade dieſe Leute unter der ur Getreidepreis⸗ 
Confunktur leiden. Die Sache verhält ſich alſo in der Praxis 
doch entfernt nicht ſo, wie es nach des Reichskanzlers Rede den 
Anſchein haben könnte.“ 


— An das „Märchen von Dornröschen“ erinnert ein 
Bericht der amtlichen „Greizer Zeitung“, nach welchem der 
Fürſt von Reuß ältere Linie ſeinen Hofmarſchall zum 
„Oberſten a la suite des vormaligen reußiſchen Bundeskontingents“ 
ernannt hat. Der Fürſt und ſein Hofmarſchall ſollen, wie aus 


Greiz mitgetheilt wird, zu Zeiten ſogar die Uniform des vor⸗ 


Beliehenen nicht zurückgegeben zu werden brauchen. 


von denen die Großkreuze ſelbſt mit Brillanten zurückzugeben 


die großherzoglich ſächſiſche Verdienſtmedaille. 


worden. Dafür ſtimmte die konſervative Rechte, dagegen 


“ 


geſtürzt, auch die Anſchüttungen am Asmuß'ſchen Grund⸗ 


maligen Bundeskontingents tragen. Sind denn die Ereigniſſe 
von 1866 in Greiz ganz ſpurlos vorübergegangen? 


— Der neue Kommandeur des 6. Armeekorps 
Erbprinz von Sachſen⸗Meinigen iſt mit ſeiner Gemahlin 
am Donnerſtag Abend in Breslau eingetroffen und am 
Bahnhof von der geſammten Generalität empfangen worden. 

— Der Direktor im Reichs⸗Poſtamt Wirkl. Geheimrath 
Dr. Fi ſcher iſt zum Unterſtaats⸗Sekretär im Reichs⸗ 
Poſtamt ernannt worden. 

— [Rückgabe von Orden.] Nach einem Erlaſſe des 
Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten iſt es in neuerer 
Zeit häufig vorgekommen, daß ſolche durch Ableben der bis⸗ 
herigen Inhaber zur Erledigung gelangte Ordensdekorationen 
zur Rückgabe an die betreffenden fremden Regierungen eingereicht 
worden ſind, deren Rücklieferung ſtatutengemäß ausgeſchloſſen 
bezw. nicht erforderlich iſt. Der Miniſter hat daher im Ein⸗ 
vernehmen mit der Generalordenskommiſſion ein Verzeichniß 
derjenigen Orden aufſtellen laſſen, welche beim Tode des 


Es ſind dies u. a. Alle Orden mit Brillanten, aus⸗ 
genommen die däniſchen Großkreuzdekorationen, 


ſind, während die Sterne mit Brillanten den Erben verbleiben; 
alle Orden außereuropäiſcher Staaten; die badiſchen 
Verdienſt⸗ und Rettungsmedaillen ſowie das ba diſche Dienſt⸗ 
auszeichnungskreuz; alle italieniſchen Orden mit alleiniger 
Ausnahme des Anunciatenordens; die goldene und ſilber ne 
öſterreichiſche Tapferkeitsmedaille ſowie alle an Inländer ver⸗ 
liehenen öſterreichiſchen Orden; der preußiſche Kronen orden 
3. und 4. Klaſſe am Erinnerungsbande, das preußiſche All- 
gemeine Ehrenzeichen mit dem rothen Kreuze am ſelben 
Bande; das ſächſiſche Erinnerungszeichen für 1870,71 und 


Belgien. Das von der Regierung eingebrachte 
Gemeindewahlgeſetz iſt am letzten Freitag in der 
Kammerſitzung mit 90 gegen 52 Stimmen angenommen 


ſtimmten die Sozialiſten, Progreſſiſten und ſechs Chriſtlich⸗ 
Demokraten. 


Frankreich. Nach dem Bericht des Haushalts- 
Ausſchuſſes des Senats beläuft ſich die Summe der 
Staat sſchulden auf 31,168, der Schulden der Departe⸗ 
ments auf 533, der Schulden der Gemeinden auf 3,297, 
zuſammen auf 34998 Millionen oder rund 35 Milliarden 
Franken. Tie Ziuſen dafür dürften alles in allem etwa 
1½ Milliarden betragen. Das wäre auf den Kopf der 
franzöſiſchen Bevölkerung eine Laſt, allein für Schulden⸗ 
zinſen, von 40 Franken oder 32 Mark jährlich. 

We aus Oran gemeldet wird, mußte der Dampfer 
„Libau“, auf welchem ſich mehrere Bataillone für die Ex⸗ 
zu nach Madagaskar befanden, in Algier vor 
— gehen, weil er während der Fahrt Schaden erlitten 

atte. 


Rußland. Aus Anlaß ihrer Hochzeitsfeier hatten 
Zar Nikolaus II. und ſeine Gemahlin viele Bittgeſuche 
um Unterſtützung erhalten. Von den dazu beſtimmten 
50000 Rubel ſind jetzt 41683 Rubel an insgeſammt 4916 
Bittſteller (3696 Petersburger) vertheilt worden. 

Drei Profeſſoren der Univerſität Moskau, welche 
die Petition um Abänderung des Univerſitätsgeſetzes an 
den Zaren mitunterzeichnet hatten, ſind im Auftrage des 
Unterrichtsminiſters ihres Amtes enthoben worden. 
Vier anderen Profeſſoren wurde eine Rüge ertheilt. 

Agrariſche Reformen ſtehen jetzt auf der Tages⸗ 
ordnung. In erſter Linie handelt es ſich um eine Neu⸗ 
geſtal tung der bäuerlichen Geſetzgebung. Seit 
Jahren kämpfen die einſichtigen Volkswirthe Rußlands um 
die Aufhebung der Gemeindewirthſchaft und die wirthſchaft⸗ 
liche Selbſtſtändigkeit der Bauern. Dieſe Beſtrebungen 
ſcheinen jetzt, wie man dem „Geſelligen“ ſchreibt, ſiegreich 
durchzudringen; deun an die Spitze der Kommiſſion, welche 
die Reformen berathen ſoll, iſt der Miniſtergehülfe Scipjägin 
geſtellt worden, der als ehemaliger Adelsmarſchall die 
innerruſſiſche und als früherer Gouverneur von Kurland 
auch moderne Bauernwirthſchaft kennt. 

Gegen 3000 Güter ſtellt die ruſſiſche Adelsagrar⸗ 
bank, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, zum Zwangs⸗ 
verkauf, weil die Beſitzer keinerlei Zahlungen mehr leiſten 
können. In 10 Gouvernements überſteigt die Zahl der 
Güter 100 (Poltawa 290, Orel 259, Kursk 235, Njäſan 
183, Tula 169, Tambow 138, Penſa 122, Charkow 105, 
Kaſan und Beſſarabien je 101). Erfahrungsmäßig muß 
die Bank die meiſten Güter behalten, weshalb die Par⸗ 
zellirungen mit Hülfe der Bau ern⸗Agrarbank fortgeſetzt 
werden. 

China⸗FJapan⸗Korea. Nach einem von dem japaniſchen 
General Nodzu nach Hiroſhima geſandten Telegramm 
iſt eine Abtheilung japaniſcher Truppen, welche unter 
Führung der Parlamentärflagge die chineſiſchen Truppen 
von dem Eintritt des Waffenſtillſtands unterrichten ſollte, 
von den Chineſen beſchoſſen und zum Rückzuge gezwungen 
worden. Nodzu bezweifelt, ob die Chineſen in der Mand⸗ 
ſchurei etwas von dem Waffenſtillſtande wiſſen, da die 
Truppen ihr Verhalten gegen früher nicht geändert haben. 


am 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. April. 

— Die Weichſel iſt heute hier weiter auf 5,03 Meter 
gefallen. 

In der Culmer Stad tniederung richtet der Sturm 
am Deich durch Abſpülen bedeutenden Schaden an. Seit 

eſtern Mittag ſind die ganzen Eiswachen in Stärke von 
e acht Mann aufgezogen. Durch 5 7 von Faſchinen 
er man das Abſpülen abzuwenden. Es mußten gejtern 
edeutende Mengen von Faſchinen, Pfählen und Brettern 
on den Deich geſchafft werden. 

Bei Warſchau betrug heute der Waſſerſtand 3,79, bei 
Chwalowize 3,84 Meter. Vorgeſtern iſt die Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe von den erſten Fahrzeugen im Fernver⸗ 
kehr ſtromab und ſtromauf paſſirt worden. 

Der Damm der Drewenzbrücke auf der Zlotterie⸗ 
Seite ſtromabwärts iſt durch Hochwaſſer in Folge des 
Südweſtwindes unterſpült und in der halben Breite ein⸗ 


— fub weggeriſſen. Der Verkehr iſt nothdürftig Meder 
ergeſte 


rgeſtellt. 
Der Eisgang hat ſich nun in der ganzen Länge des 
Memelſtromes wie ſeiner Mündungsarme eingeſtellt. 


Das Waſſer ſteigt ganz allmählich. 


— Der zur Johannes Ick ſchen Rhederei in Danzig 
gehörige Dampfer „Thorn“, Kapitän O. Greiſer, iſt am 5. d. Mts. 
früh mit Gütern von Danzig nach Graudenz abgegangen. 

— Eine Büberei iſt in der vergangenen Nacht auf dem 
Getreidemarkt verübt worden. Einem Bäckermeiſter wurden die 
auf Brettern zum Kühlen ausgelegten Backwaaren umgeworfen 
und vernichtet. Wahrſcheinlich liegt ein Racheakt vor. 

— Die Nenn der Zucht viehlotterie des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins Brieſen iſt 
auf den 23. April feſtgeſetzt. 

— Die Bullenkör ung findet im Kreiſe Briefen an 
folgenden Tagen ſtatt: am 10. April in Gollub, Lenga, Schönſee, 
Plywacewo, Siegfriedsdorf und Rynsk, am 11. April in Brieſen, 
Cymberg, Stanislawken, Kgl. Neudorf, Arnoldsdorf, Dt. Lopatken, 
Hohenkirch, Piwnitz und Bahrendorf. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt auf den Gütern 
Seehof, Zelgno und Wichorſee ausgebrochen. 

— Der Ober⸗Präſident Graf v. Bismarck iſt zum König⸗ 
lichen Kommiſſarius bei der Oſtpreußiſchen Landſchaft ernannt 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Wölbling in Stettin iſt zum 
Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Stettin ernannt. 

— Der Stations- Kontrolleur Zollinſpektor Wörner in 
Tilſit iſt zum Oberzollinſpektor ernannt und nach Diedenhofen 
verſetzt. 

2. Danzia, 6. April. Vor der heutigen Strafkammer 
hatte ſich der Beſitzer Joſef Breſa aus Kaliſch wegen verſuchter 
Verleitung zum Meineide zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte am 20. September v. Is. mit dem Beſitzer M. einen 
Pachtvertrag über eine Wieſe auf zwei Jahre abgeſchloſſen 
und ſoll hierbei dem M. ein Abſtandsgeld zugeſtanden 
haben, falls er die Wieſe innerhalb der angegebenen Zeit 
verkaufe. Der Vertrag wurde auch rückgängig gemacht, M. er⸗ 
hielt das Pachtgeld zurück, jedoch nicht das Abſtandsgeld, indem 
Breſa behauptete, ein ſolches ſei nicht ausgemacht. In einem 
deshalb angeſtrengten Prozeß vor dem Amtsgericht in Berent 
wurde denn auch M., nachdem Breſa ſeine Angaben beſchworen hatte, 
abgewieſen. Hierauf zeigte M. den Breſa wegen Verleitung 
zum Meineide an, indem er behauptete, daß Breſa bei einem 
Ablaß in Leßno im Kruge einen Beſitzer zu beſtimmen geſucht 
habe, in dem Prozeß zu ſeinen Gunſten auszuſagen. Nach län⸗ 
gerer Verhandlung wurde der Angeklagte zu 1 Jahr Zuchthaus 
verurtheilt und ſofort verhaftet. 4 

2. Danzig, 5. April. Noch im Laufe die es Monats ſollen 
Panzerkauonenboote „Mücke“ und „Skorpion“ von 
Wilhelmshaven hier eintreffen, um der hieſigen Reſervediviſion ein⸗ 
gefügt zu werden. Der Stab dieſer Diviſion beſteht aus dem 
Chef und Kommandanten des Stammſchiffes, Korvetten-Kapitän 
Wittmer, dem Lieutent zur See Marks, den Unterlieutenants 
zur See v. Schönberg und Goebel, dem Ober⸗Maſchiniſten Ballauf 
und dem Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Martini. Es werden dann 
vorläufig ſtändig 4 Panzerkanonenboote und zwar „Crocodil“, 
„Natter“ ſowie „Mücke“ und „Scorpion“ hier liegen, doch ver⸗ 
lautet, daß ſpäter noch ein fünftes Kanonenboot in den Verband 
der hieſigen Diviſion treten ſoll. Die Panzerkanonenboote ſind 
44 Meter lang, bei 11 Meter größter Breite und 3,1 Meter 
größtem Tiefgang. Die Tragfähigkeit beträgt 1109 Tonnen, die 
Maſchinen haben 700 Pferdekräfte. Der Befahrungsetat iſt 76 
Mann. Die Schiffe find mit einem 30,5 Centimeter⸗Geſchütz 
armirt, das im Vorſchiff hinter einer gepanzerten Bruſtwehr 
ſteht, ſowie mit 2 Revolverkanonen. Die Panzerung iſt an der 
Bruſtwehr 200 Millimeter und in der Waſſerlinie 203 Millimeter 
ſtark; das Oberdeck iſt ein 50 Millimeter ſtarkes Panzerdeck. 
Die Panzerſchiffe laufen 10 Seemeilen in der Stunde. Zu der 
Armirung des neuen Panzers „Odin“ iſt ergänzend zu be⸗ 
merken, daß das Schiff auch mit 4 Torpedorohren und einer An⸗ 
zahl Revolverkanonen ausgerüſtet iſt. 

Für Freunde des Athleten⸗Sports dürfte die 
Nachricht von Intereſſe ſein, daß ſich der hieſige bekannte 
Reſtaurateur Robert Kreſin, der bisher unveſiegte Gegner 
aller hier aufgetretenen Athleten, zum Berufsringer ausbilden 
und demnächſt auf einer größeren „Tournee“ ſich um die Welt⸗ 
meiſterſchaft, welche „Ehre“ ihm bisher der kürzlich verſtorbene 
Hamburger Kämpe Karl Abs ſtreitig machte, bewerben will. — 
Der hieſige Kreisſekretär Grabowski iſt vor einigen Tagen 
wegen Unterſchla gung amtlicher Gelder verhaftet worden. 
Die Kaſſe erleidet keinen Verluſt, da das Manko im Betrage 
von faſt 2000 Mk. ſofort gedeckt wurde. 

* Danzig, 5. April. Die Schwierigkeiten, die ſich der ge⸗ 
planten Umwandlung unſerer Pferdebahn in eine elek⸗ 
triſche Bahn entgegenſtellen, ſind immer noch nicht beſeitigt, 
und die Entſcheidung über die eingegangenen Proteſte gegen die 
beabſichtigte Errichtung der elektriſchen Centrale am Krebsmarkt 
dürfte noch längere Zeit in Anſpruch nehmen. Das erforderliche 
Steinmaterial iſt an den noch nicht mit ſchwediſchem Pflaſter 
verſehenen Strecken ſchon angefahren, da man hoffte, in dieſem 
Frühjahr mit den Arbeiten beginnen zu können. Dieſe Hoffnung 
iſt leider geſchwunden, ja, man iſt ſogar der Meinung, daß in 
dieſem Sommer überhaupt nicht an eine Inangriffnahme der 
Arbeiten zu denken ſei. Die Pläne zur neuen Aulage ſind voll⸗ 
ſtändig ausgearbeitet, und die Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
beabſichtigt ſofort nach erhaltener landespolizeilicher Konzeſſion 
mit dem Bau zu beginnen, obgleich ſie hierzu nach dem Vertrage 
mit dem Magtſtrat drei Monate Friſt hat. Die Kraftſtation ſoll 
3 Maſchinen von je 220 Pferdekräften erhalten; es ſollen nur 
ſolche Dynamo⸗Maſchinen Verwendung finden, durch deren Betrieb 
die unterirdiſch verlaufenden Telegraphen⸗ und Fernſprechleitungen 
möglichſt wenig geſtört werden. Tie von der Geſellſchaft zu 
zahlende Rente für die Benutzung der Chauſſeen und Straßen 
ſällt zu 22 3 an die Yrovinz und zu % an die Stadt. Eine 
größere Anzahl von hieſigen Gewerbetreibenden und Geſchäfts⸗ 
leuten beabſichtigt nach Fertigſtellung der Anlage Anſchluß⸗ 
leitungen zu Beleuchtungszwecken herſtellen zu laſſen. — Im 
neuen Eiſenbahndirektionsgebände am Olivaerthor 
iſt die Einrichtung eines Telegraphenbureaus zur Noth⸗ 
wendigkeit geworden. Die Leitung der Drähte wird, um nicht 
die Promenade durch Aufſtellung der Pfähle zu verunzieren, unter⸗ 
ridiſch ausgeführt. 

Danzig 6. April. Die allgemeine Ruderregatta, 
won am 26. Mai hier ſtattfinden ſollte, iſt auf den 9. Juni 
verlegt. 

* Danzig, 5. April. Zu der vom Verein „Lehrerinn en⸗ 
Feierab en dhaus für Weſtpreußen“ veranftalteten und 
am 10. d. Mts. ſtattfindenden Verlooſung von Handarbeiten und 
Kunſtgegenſtänden find ſchon jetzt viele, zum Theil recht werth⸗ 
volle Geſchenke eingegangen, ſo daß die kleine Lotterie einen er⸗ 
freulichen Gewinn verſpricht. 

Heute Abend fand im Schützenhauſe die Generalprobe zu 
der Aufführung des neuen Chorwerkes von Arnold Krug „Fingal“ 
ſeitens des Danziger Männer⸗Geſangvereins ſtatt. Tas prächtig 
inſtrumentirte Werk erzielte, unter Mitwirkung der Theil'ſchen 
Kapelle und der Soliſtin Frau Schmidt » Köhne und Herr 
van Eweyk⸗Berlin, einen durchſchlagenden Erfolg. 

Neufahrwaſſer, 6. April. Der Schiffsverkehr im Hafen 
iſt gegenwärtig ſo ſtark, daß die Steuerbeamten kaum ausreichen 
und der Ueberwachungsdienſt bedeutend verlängert werden muß. 

Thorn, 5. April. Von der hieſigen Strafkammer 
wurde der Knecht Stanislaus Gminska aus Dominium Papau 
wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbähnzuges zu 14 Tagen 


— 


Geſängniß verurtheilt Er war am 14. November v. J. als 


ſich ein dug dem Ueberwege bei Wrotzlawken näherte, trotz des 
von der Lokomotive gegebenen Achtungsſignals und troß des 
Warnungsrufes des Lokomotivführers über das Eiſenbahngeleiſe 
gefahren. Der Wagen wurde von der Lokomotive erfaßt und 
zertrümmert. Der Angeklagte und die Pferde kamen ohne 
Schaden davon. - 


Dt. Eylau, 5. April. In der Sitzung der Stadtver- 
ordneten am Mittwoch wurde mitgetheilt, daß die neue 
Eiſenbahnlinie Leſſen-Tromnau⸗Rieſenburg voll 
ſtändig abgeſteckt und an dieſem Projekt nichts mehr zu ändern 
iſt. Wegen der Abzweigung über Freyſtadt nach Dt. Eylau beſchloß 
die Verſammlung, die Abſendung einer Petition bis nach Abhaltung 
des nächſten Kreistages hinauszuſchieben. 


)—(Flatow, 5. April. Heute zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Abends brach in den Stallungen des Poſthalters Bütov Feuer 
aus, welches ſehr ſchnell um ſich griff. Durch energiſches Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchräukt. Das Vieh wurde gerettet. 


Jaſtrow, 5. April. In Bethkenhammer ſind die 
Menſchenpocken in einer Baracke ausgebrochen, die von 
ruſſiſchen in einer Kiesgrube beſchäftigten Arbeitern bewohnt 
wird. Die nöthigen Abſperrungsmaßregeln ſind angeordnet. 

Sirichan, 5. April. Der an Stelle des Amtsrichters Ziemann 
hierher verſetzte Amtsrichter Oehlſchläger hat ſeine Amts⸗ 
geſchäfte übernommen. 

* Ans dem Kreiſe Marienburg, 5. April. Als im 
vorigen Jahre die rechtsſeitigen Weichſeldämme verſtärkt 
wurden, mußten die Gemeinden Neukirch und Schönheorſt 
die zur Verſtärkung ihrer Deiche nothwendige Erde aus ihren 
Außendeichländereien koſtenlos hergeben. Das vorher mit 
Weidenpflanzungen beſtandene Land wurde nach dem Ausſtich 
planirt und nach dem Vorbilde der neuen linksſeitigen fiskaliſchen 
Außendeiche mit Weidenſtecklingen beſetzt. Dieſe mußten aber 
auf Anordnung der Strombauverwaltung wieder entfernt werden, 
weil das Strauch bei der hohen Lage dieſer Außendeiche den 
Abfluß des Waſſers verhindern könnte. Die linksſeitigen 
Pflanzungen hätten den Zweck, den Sand zwiſchen den Buhnen 
zu befeſtigen und das Land dadurch allmählich zu erhöhen. Der 
Gemeinde Schönhorſt erwuchs neben dem Verluſt der jährlichen 
Pachtſumme aus der Strauch- und Landnutzung ein Schaden 
von ungefähr 500 Mk. Sie wandte ſich beſchwerdeführend bis 
an den Herrn Miniſter, doch wurde ſie abgewieſen. Jetzt iſt die 
begründete Hoffnung vorhanden, daß der Fiskus die Außendeiche 
beider Ortſchaften aufaufen wird. — Wie weit die Ueberzeugung 
von der Nothwendigteit der Selb ſthil fe ſelbſt im Arbeiterkreiſe 
des Werders gedrungen iſt, ſieht man daraus, daß der Ster be⸗ 
kaſſenverein in Neukirch, der ſich auch auf die nächſte 
Umgebung erſtreckt, faſt 1000 Mitglieder zählt. Der Verein 
blickt in dieſem Jahre auf eine 20 jährige Thätigkeit zurück. Er 
nimmt jährlich nur 1,50 Mk. Beitrag und zahlt im Sterbefalle 
bis 100 Mk. an die Hinterbliebenen. — In der Sitzung des 
hieſigen Landwirthſchaftlichen Vereins wurden die Herren 
Brückner und Kopittke als Delegirte zu der Sitzung des 
Vorſtandes des Provinzial⸗Vereins für Bienenzucht gewählt. 
Einige Herren beſtellen hann overiſche Füllen. Die Ver⸗ 
ſammlung wünſchte, daß der Vorſitzende ſich mit den Nachbar⸗ 
vereinen in Verbindung ſetze, um durch eine gemeinſame Kommiſſion 
den Ankauf littauiſcher Füllen beſorgen zu laſſen. 

Zu dem Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflicht⸗Schutzverein 
haben bis jetzt 1608 Mitglieder ihren Beitritt erklärt. Die 
Leitung des Vereins beabſichtigt, geäußerten Wünſchen gemäß, 
den Verſicherungskreis auch auf die Niederungsbezirke der Kreise 
Graudenz und Marienwerder auszudehnen und der 
Generalverſammlung dahin gehende Vorſchläge zu machen. 

X Allenſtein, 5. April. Der ſchon mehrmals beſtrafte 
Scharwerker Liſchewski aus Dietrichsdorf traf nach einem 
Wochenmarkt in Neidenburg mit einem Käthner aus Roſenberg 
zuſammen, von dem er auf ſeine Bitten einen Schnaps erhielt. 
Als bald darauf der Käthner nach Hauſe ging, folgte ihm L., 
überfiel ihn, riß ihn zu Boden, würgte ihn und zwang ihn zur 
Herausgabe ſeines Baarbeſtandes, der jedoch nur 20 Pfg. betrug. 
Durch ein hinzukommendes Fuhrwerk aufgeſchencht, verſuchte der 
Räuber zu entfliehen, wurde jedoch eingeholt und dem Gericht 
übergeben, das ihn zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilte. — 
Die rationelle Ausnutzung der Stadtforſten hat 
unſerer Stadt in dieſem Jahre einen Ueberſchuß von 23 000 Mk. 
verſchafft. Dadurch hat die ſtädtiſche Verwaltung endlich einen Fonds 
erhalten, der ihr namentlich bei dem Uebergange aus einem 
Rechnungsjahre in das andere zu ſtatten kommt. — Auch in 
unſerer Stadt hat man mit dem Auer ' ſchen Gasglühlicht 
die beſten Erfahrungen gemacht, und man iſt im Begriffe, dieſe 
Beleuchtung durchweg einzuführen. 

* Pillfallen, 4. April. Als ſich der heutige Morgen 
zug nach Stallupönen eben in Bewegung geſetzt hatte, ſtürzte 
ſich ein anſtändig gekleideter junger Mann plötzlich vor der 
Lokomotive auf die Schienen, ſo daß er vollſtändig zermalmt 
wurde. Der Selbſtmörder wurde als ein ſtellenloſer, von 
Verfolgungswahnſiun befallener Muſiker erkannt, der ſich wegen 
Diebſtahls verfolgt wähnte. 

Inowrazlaw, 5. April. Geſtern begaben ich die Stemp⸗ 
niewsti'ſchen Eheleute aus Szymborze nach Inowrazlaw zum 
Jahrmarkt. In Abweſenheit der Eltern ging das vierjährige 
Töchterchen mit ihrem 6 Monate alten Brüderchen an einen 
Waſſertümpel im Hofe. Beide Kinder fielen in das Waſſer 
und ertranken. 


J Schulitz, 6. April. Zum Leiter der am 1. Mai d. Js. 
ins Leben tretenden höheren Privatſchule iſt der Kandidat der 
Theologie Meyer in Exin gewählt worden. 

© Poſen, 5. April. Als der Präſident des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts, Herr Frantz, heute Abend gegen 6 Uhr von 
einer Beerdigung zurückkehrte und ſich in fein Zimmer begab, 
ſtürzte er plötzlich vom Stuhl zur Erde und war in wenigen 
Augenblicken eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ende bereitet. Der Verſtorbene war ſeit dem 24. Juni 1887 
Präſident des hieſigen Oberlandesgerichts. 


pp Poſen, 6. April. Es verlautet, daß der Kaiſer in 
deu 3 Tagen wegen der Wartheeindeichung hier eintreffen 
werde. 

Poſen, 5. April. Der Land es ha up tetat der Provinz 
Poſen iſt in Einnahme und Ausgabeauf 3583000 Mk. feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Brätz, 5. April. Die hieſigen katholiſchen Haus⸗ 
väter hatten im April v. Is. an den Kultusminiſter die Bitte 
um Errichtung einer katholiſchen Schule in Brätz gerichtet. 
Der Miniſter hatte dies abgelehnt. Darauf wandten ſich die 
hieſigen Katholiken mit derſelben Bitte an das Abgeordnetenhaus. 
Die Petitionskommiſſion des Hauſes hat nun beſchloſſen, bei der 
Regierung zwar nicht die in der Petition verlangte Errichtung 
einer katholiſchen Schule zu beantragen, die Petition jedoch der 
Regierung zur Erwägung mit der Begründung zu überweiſen, 
daß zu einer gedeihlichen Ertheilung des katholiſchen Religions- 
unterrichts in Brätz die Anſtellung eines katholiſchen Lehrers 
erforderlich ſei. 

Wongrowitz, 5. April. Vor Kurzem fand in der 
hieſigen Fortbildungsſchule die Jahresprüfung ſtatt. 
Der Prüfung wohnten u. A. als Vertreter der Regierung in 
Bromberg Herr Regierungs⸗Aſſeſtor Johannſen und Herr Lands 
rath v. Mieſitſcheck bei. Nach Schluß der Prüfung wurden im Auf⸗ 
trage der Regierung den beſten und würdigſten Schülern Prämien 
beſtehend in werthvollen Büchern, Handwerkzeugen 2c. überreicht. 

Wreſchen, 5. April. In der General⸗Verſammlung der 
Genoſſen der hieſigen Molkerei wurde u. a. beſchloſſen, 
neben der Molkerei eine Dampfbäckerei zu errichten. In 
der Stadt ſollen mehrere Räume zum Verkauf der Backwaaren 
gemiethet werden, g ER . 
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© Brombern, 6. April. In der heutigen Versammlung 


des 

des des Bundes der Landwirthe im Schützenhauſe, die Herr von 
leiſe Endell⸗Kierkz mit einem Kaiſerhoch eröffnete, ſprach Herr 
und Aſchendorf⸗ Berlin über die Noth der Landwirthe; 
ohne Abhilfe ſei dringend nöthig, ſoll das deutſche Reich erhalten 

0 bleiben. Nach ihm ſprach Herr Endell über die Mittel zur 

in Beſſerung der Lage der Landwirthe und bezeichnete als geeignetes 
3 Mittel den Antrag Kanitz. 
voll⸗ Nawitſch, 5. April. Der Reichsfreundliche Wahl⸗ 
dern verein hat als Kandidaten für die Landtagswahl für den 
bloß verſtorbenen Herrn v. 3 Herrn Landrath Dr. Lewald 
tung aufgeſtellt; dieſer hat die Kandidatur angenommen. 

Stettin, 5. April. Die rechneriſche Feitjtellung des Stettiner 
uhr Haushaltsplans für 189596 ergiebt im Ordinarium 
ver 9 308 421,85 Mk., im Extraordinarium 6491,927,55 Mt., im 
Ein⸗ Ganzen 15 800 349,40 Mk. 
be⸗ Köslin, 5. April. Heute begann vor dem Schwurgericht 

die Verhandlung gegen den Bürgermeiſter, Hauptmann a. D. 
die v. Voß ⸗Bublitz wegen Meineides. Es find 40 Zeugen vor⸗ 
von geladen. Der Angeklagte verwickelte ſich in Widerſprüche. 
nt „Köslin, 5. April. Unter der Anklage des Meineides hat 

ſich heute und morgen vor dem hieſigen Schwurgericht 
ann Bürgermeiſter Eugen v. Voß aus Bu blitzzu verantworten ; 
uts⸗ Der Aufſehen erregende Prozeß iſt die Folge langjähriger 
eindſeligkeiten und Denunziationen innerhalb der Bürger: 
im chaft des kleinen ‚pommerjchen Städtchens Bublitz, bei 
kt denen der Bürgermeiſter, der jetzige Angeklagte, eine hervor⸗ 
rt ragende Rolle ſpielte. Der Angeklagte iſt mit dem Kronen⸗ 
— orden dritter Klaſſe ausgezeichnet und im Beſitze der Kriegs⸗ 
mit Denkmünze von 1870,71, bekleidet ſeit dem Jahre 1886 das 
tich Amt eines Bürgermeiſters in Bublitz und iſt Mitglied der 
— Freimaurerloge. Er wird beſchuldigt, am 26. Juni 1894 zu 
ame Bublitz in der Disziplinar⸗Unterſuchung gegen den Amtsvorſteher 
—. Kiesler vor einem vom Regierungs⸗Präſidenten ernannten Unter⸗ 
7 ſuchungs⸗Kommiſſar eine wiſſentlich falſche Ausſage gemacht zu 
= haben. Zwiſchen dem Amtsvorſteher Kiesler und dem Bürger» 
Fe meiſter v. Voß beſtand ſeit langem bittere Feindſchaft. Als 1887 
— der Amtsvorſteher ſein Amt antrat, verkehrte er mit dem 
ben Bürgermeiſter v. Voß ſehr intim, beide gingen häufig ge⸗ 
— meinſam zur Jagd. Nach der Annahme der Anklagebehörde 
bis trat in dem Freundſchafts Verhältniß im Winter 1890.91 
di eine Verſtimmung ein, die ſpäter zum Bruch führte. 
Die Die Anklagebehörde hat eine Anzahl Fälle ermittelt, zum 
che größten Theile Denunziationen, durch die der ſich immer mehr 
ing aufpigende Kampf zwiſchen dieſen beiden Männern und den zu 
75 ihnen ſtehenden Parteien der Bürgerſchaft charakteriſirt wird. 
15 Den Ausgangspunkt für die heutigen Verhandlungen bilden 
ie anonyme Briefe voll des beleidigendſten Inhalts, die bekannten 
Er Perſönlichkeiten in Bublitz zugingen und ſich gegen die Perſon 
lle des Angeklagten richteten. Der Angeklagte vermuthete in dem 
e Schreiber der Briefe ſeinen Gegner Kiesler. Ein von ihm zu⸗ 
des gezogener Schreibſachverſtändiger beſtärkte ihn in dieſer Annahme. 
‚en K. wurde in dem gegen ihn eingeleiteten Disziplinarverfahren 
es vom Kreisausſchuß in Bublitz im Dezember 1894 freigeſprochen, 
lt. während von Voß in dem nunmehr auf ſeinen eigenen Antrag 
er⸗ 2 ihn eingeleiteten Disziplinarverfahren vom Kreisausſchuß 
ar⸗ eines Amtes vorläufig enthoben wurde. Bei der Unterſuchung 
on gegen Kiesler wurde der Angeklagte von dem von der Regierun 
eingeſetzten Unterſuchungskommiſſar zweimal vernommen, Anna 
in uneidlich, das zweite Mal eidlich. Hierbei hat v. Voß folgende 
ie } Ausſagen gemacht, welche den Anlaß zu dem Strafverfabren 
iß, egen ihn gaben: „Ich beſtreite, eine Denunziation durch 
iſe tentier Berg abſchreiben laſſen haben zu wollen; ich beſtreite 
er überhaupt die Abſicht zu haben, Kiesler unglücklich zu machen“ 

Die Anklagebehörde behauptet, daß der Angeklagte beide Bekun⸗ 
fte dungen wiſſentlich unwahr abgegeben und dann beſchworen hat. 
m Der Angeklagte giebtzwar zu, die beanſtandeten Ausſagen gemacht zu 
rg haben, beſtreitet aber jede Schuld Es begannen die Zeugenausſagen. 
lt. — — 
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ur Berſchiedenes. 

ig. 2 — Einen neuen „Bierpalaſt“ wird demnächſt Berlin 
er in der Leipzigerſtraße erhalten. Im alten Reichstagsgebäude 
ht ſoll ein großes Reſtaurant eingerichtet werden, deſſen Betrieb 
— vorausſichtlich ſchon Anfang Mai eröffnet werden wird. Das 
at Foyer des Hauſes gedenken die Unternehmer zu einem „Ka fe“ 
it. umzugeſtalten, zugleich ſoll dort auch ein Bazar errichtet 
ds werden. Andere Räume des Hauſes ſind zur Einrichtung einer 
in Badeanſtalt weiter vermiethet worden. 

1 — [Elektriſche Stadtbeleuchtung in Deutſchland! 
2 Die „Elektrotechniſche Zeitſchrift“ veröffentlicht in ihrer Nummer 
de vom 4. April eine Statiſtik der zur Zeit im Deutſchen Reich im 

Betriebe befindlichen bezw. im Bau begriffenen Elektrizitätswerke, 
n⸗ die in mehrfacher Hinſicht intereſſant iſt. Die Statiſtik enthält 
te nur ſolche Werke, welche zur Stromvertheilung die öffentlichen 
er Straßen benutzen und dem Zwecke der Energielieferung für Licht⸗ 
it und Kleiumotorenbetrieb dienen; ausgeſchloſſen find Blockſtationen 
on und Einzelanlagen, welche zur Leitungsführung nicht die öffent⸗ 
en lichen Wege in Anſpruch nehmen, ſowie diejenigen Elektrizitäts⸗ 


werke, welche ausſchließlich für den Betrieb von Straßenbahnen 

errichtet ſind. Nach dieſer Zuſammenſtellung, der vollſtändigſten, 

die bisher veröffentlicht wurde, ſind gegenwärtig 148 elektriſche 

Seuthe dig anf im Deutſchen Reich in regelmäßigem Betriebe, 

elche ſich auf 135 verſchiedene Ortſchaften vertheilen. Im Bau 

begriffen find weitere 34 Werke. Die Maſchinenleiſtung ſämmt⸗ 

licher Werke beträgt 33896 „Kilowatt“ oder etwa 46 000 Pferde⸗ 

ſtärken. Die größte elektriſche Zentrale Deutſchlands iſt die 

Zentrale „Mauerſtraße“ der Berliner Elektrizitätswerke. Die 

Geſammtzahl der an die beſtehenden Elektrizitätswerke ange⸗ 

min Normalglühlampen (à 16 Kerzen) beträgt 493 081, die 

er 10 Ampere⸗Bogenlampen 12 357 und die Leiſtung der an⸗ 

geſchloſſenen Motoren 5635 Pferdeſtärken. Rechnet man von der 

geſammten Maſchinenleiſtung der Werke 20 Proz. auf die Reſerve, 

ſo ergiebt ſich, daß die zur Zeit angeſchloſſenen Motoren nur 

etwa 15 Proz. der Geſammtleiſtung beanſprrchen, ſodaß hier den 

Elektrizitätswerken noch ein weites Feld zur beſſeren Ausnutzung 

ihrer Maſchinenkraft und damit zur Verbilligung des Betriebes 
und Herbeiführung einer höheren Rentabilität offen ſteht. 

— Unterſchlagungen von ihm anvertrauten Werth⸗ 
papieren in Kühe von über 40000 Mark hat fi ein Bank 
buchhalter in Berlin zu Schulden kommen laſſen. Er hatte 
im Börſen⸗Differenzſpiel bedeutende Summen ein⸗ 
gebüßt und deswegen die Unterſchlagungen begangen. Um dieſe 
zu verdecken, mußte er falſche Eintragungen in die Geſchäfts⸗ 
bücher machen. Er iſt wegen der beiden ſchweren Strafthaten 
verhaftet worden. 


— Die Generalverſammlung der afrikaniſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft „Woermann⸗Linie“ hat in ihrer am 
Freitag in Hambürg abgehaltenen Generalverſammlung ein⸗ 
ſtimmig den Antrag des Aufſichtsrathes angenommen, die Aktien⸗ 
Geſellſchaft zum Zwecke der Umwandlung in eine Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht aufzulöſen, die Bilanz der auf⸗ 
gelöſten Geſellſchaft zu genehmigen, den auf jede Aktie entfallenden 
Antheil auf 120 pCt., gleich 1200 Mk., feſtzuſetzen und den neuen 
Geſellſchaftsvertrag zu unterzeichnen. 

— [Waſſersgefahr] Tie Flüſſe Maros und Görgeny 
haben die Umgebungen der ungariſchen Stadt Sächſiſch⸗Reen 
überſchwemmt und die Eiſenbahnbrücke weggeriſſen. Der untere 
Theil von Maros⸗Vaſarhely iſt überſchwemmt. Wegen des 
Steigens des Bega⸗Kanals bei Temesvar wird Hochwaſſer be⸗ 
fürchtet. Die kleine Theiß hat die Dämme bei Nyaregyhaza 
überſtiegen und 20000 Joch Land überſchwemmt. 

In Galizien iſt auch der Dnieſter ausgetreten und hat 
viele Häuſer und Felder in den an den Ufern gelegenen Gemeinden 
überſchwemmt. Die Verbindung in den einzelnen Ortſchaften 
HE uur auf Kähnen möglich. 
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Augenentzündung beginnt mit einer oft körnigen Wucherung der 
Bindehaut, die allmählig zunimmt. Nach einiger Zeit geht dieſe 
Wucherung zurück und an ihre Stelle tritt eine narbige Beſchaffen⸗ 
heit der Bindehaut, die darauf zuſammenſchrumpft. In 
vielen Fällen kommt es dabei zu einer Miterkrankung der Horn ⸗ 
haut, welche dadurch undurchſichtig wird und zu mehr oder minder 
großen Sehſtörungen führt. Je nach der Lage und der Dicke 


a 8 . 
— [Bismards Nerven] Als bei dem Aufzug der 
Studenten am letzten Montag in Friedrichsruh die geräuſch⸗ 


vollen Ehrungen gar zu lange audauerten, bemerkte eine der 
auf der Schloßterraſſe anweſenden Damen, es ſei beinahe zu viel 
für gewöhnliche Nerven. Der Fürſt, der dies hörte, 
wandte ſich heiter zu ihr um und ſagte: „Ja, man ſollte ſich 
beinahe die idylliſche Ruhe eines aktiven Staats⸗ 
miniſters wünſchen.“ 


— Das Aluminium ſcheint ſich für Schiffbauzwecke 
wider Erwarten nicht zu bewähren. Die franzöſiſche Marine 
hatte in England ein Foerp z do beet aus Aluminium 
bauen laſſen, das in Fachkreiſen Aufſehen erregte, weil es 3½ 
Knoten Geſchwindigkeit mehr erzielte als ein Boot gleicher Größe 
aus Stahl. Die auf der einen Seite vorhandenen Vortheile 
haben ſich. jedoch als hinfällig erwieſen, inſofern die unter 
Wa ſſer liegenden Theile ſchon nach dreimonatlicher Berührung 
mit dem Seewaſſer von ihm ſo angegriffen worden ſind, daß 
eine Verwendung des Torpedobootes nicht möglich erſcheint. 
Dieſen zerſtörenden Eigenſchaften des Seewaſſers iſt ſelbſt das 
reine Aluminium⸗Metall ausgeſetzt, während bei dem er⸗ 
wähnten Verſuchsbobte nur eine Aluminiumlegirung 
angewandt wurde. Auch die engliſche Admiralität hat ähnliche 
Erfahrungen mit dem Aluminium gemacht. In der deutſchen 
Marine findet das Aluminium zur Konſtruktion einzelner 
Maſchinentheile von Torpedobooten Verwendung und hat ſich hierfür 
gut bewährt. Im allgemeinen ſcheint dem Metall ſomit nur 
eine bejchränfte Rolle im Schiffbau zugewieſen zu fein, ſofern 
es nicht gelingen ſollte, eine Legirung herzuſtellen, die der zer⸗ 
ſtörenden Wirkung des Seewaſſers eine größere Wiederſtands⸗ 
fähigkeit entgegenſtellt, als die bis jetzt bekannten. 


— Ein auf Kredit beſtellen der Kaufmann iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 18. September 1894 
nicht ohne weiteres deshalb wegen Betruges zu beſtrafen 
weil er bei der Beſtellung eines größeren Waarenpoſtens dem 
Vertragsgegner ſeine ungünſtige Vermögenslage ver⸗ 
ſchwiegen und dieſen dadurch geſchädigt hat. 

ÄEç .... 


Die graunnlöſe Angenentzündung. 


Die auch unter dem Namen „ägyptiſche Augen⸗ 
krankheit“ bekannte granulöſſe Augenentzündung 
(Trachom), welche beſonders in vielen Orten Oſtpreüßens herrſcht, 
iſt eine chroniſche Entzündung der Bindehaut der Lider. 
Die Anſteckung geſchieht durch Uebertragung der von der 
Bindehaut gelieferten Ausſcheidung. Die Anſteckungskraft dieſer 
Ausſcheidung rührt wahrſcheinlich von einem Mikro⸗Organismus 
(Bacillus) her, deſſen Natur jedoch noch nicht bekannt iſt. Die 
Uebertragung geſchieht durch die Finger oder durch Gegenſtände, 
welche mit den Augen in Berührung gebracht werden, wie 
Schwämme, Tücher u. ſ. w. Beſonders häufig iſt die Ueber⸗ 
tragung an Orten, wo eine größere Anzahl Perſonen zuſammen 
wohnt, wie in Kaſernen, Schulen, Strafanſtalten u. dgl., wo 
Toilettengegenſtände von vielen gemeinſchaftlich benutzt werden. 
Unter der ärmeren Bevölkerung iſt die Krankheit deshalb be— 
ſonders verbreitet, weil dieſe Leute dicht gedrängter wohnen und 
bei ihnen weniger auf Reinlichkeit gehalten wird. Die grannlöfe 


dieſer Hornhauttrübungen kann die dadurch bedingte Sehſtörung 
alle Stufen von geringer Schwachſichtigkeit bis zur völligen 
Blindheit durchlaufen. Weitere Folgen der granulöſen Augen⸗ 
entzündung ſind die durch die narbige Schrumpfung der Binde⸗ 
haut hervorgerufenen Verkrümmungen der Lider und Ver⸗ 
wachſungen zwiſchen den Lidern und den Angäpfeln, den ſchlimmſten 
Ausgang der granulöſen Augenentzündung bildet ein Zuſtand, 
bei welchem in Folge ſtarker narbiger Schrumpfung die Binde⸗ 
haut und die Hornhaut eine trockene, hornartige Oberfläche 
annehmen. Außer völliger Erblindung beſteht im Auge ein 
höchſt läſtiges Gefühl der Trockenheit. 

Da die granulöſe Augenentzündung eine anſteckende Krank⸗ 
heit iſt, ſo muß ihrer Verbreitung durch geeignete Maßregeln 
vorgebeugt werden. In Kaſernen, Schulen u. dergl. muß dafür 
Sorge getragen werden, daß die einzelnen Inſaſſen beſondere 
Waſchgeräthe, Handtücher, Wäſche u. ſ. w. für ſich haben. Auch 
ſoll durch eine häufige ärztliche Unterſuchung dem Auftreten von 
granulöſer Augenentzündung nachgeforſcht und ein ſich etwa 
findender Kranter ſofort entfernt werden. Sit Jemand an 
einem Auge mit granulöſer Augenentzündung behaftet, ſo muß 
er darauf hingewieſen werden, daß er jede Berührung des 
geſunden Auges mit Gegenſtänden, die mit dem kranken Auge 
in Verbindung gewejen find, ſorgfältig vermeidet. Dieſelbe Vor⸗ 
ſicht muß die Un gebung des Kranken beobachten. Vor allen 
Dingen muß der Ertrankte ſein Waſchgeräth, Bett, Wäſche u. dgl. 
für ſich allein haben. 

E ———————— — — Teer 
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Kiel, 6. April. Der Kaiſer beſuchte den Holtenauer 
Feſtplatz für die Eröffnung des Nord⸗Oſtſee Kanals. Er 
veſprach alle Einzelheiten, betonte die Feier ſolle ein 
weiteres, alle Volksſchichten berückſichtigendes National⸗ 
feſt fein. Er wünſche, daß dementſprechend umfangreiche 
Zeltbauten mit Verpflegungsgelegenheit für größere 
Volkemaſſen auf nach Friedrichsort zu auf⸗ 
geſchütteiem Vorland in's Ange gefaßt werden. 
Der Kaiſer beſtieg den Leuchtthurm und beſichtigte die 
„Dreikaiſerhalle“ im Erdgeſchoſſe des Thurmes, ſowie die 
neuerbaute Wartehalle und ordnete die marinegemäße 
Ansſchmückung des Kaiſerzeltes auf einer Plattform 
beim Thurme an. 

Altona, 6. April. Das er ſte Seeſchiff, der 
Dampfer „Chriſtian“ iſt geſtern Mittag bei Brunsbüttel 
in den Nordoſtſeekan al eingelaufen, 

B Leipzig, 6. April. Vor dem Disciplinarhofe 
des Reichsgerichts hat heute die Verhandlung gegen 
Hermann Leiſt, den früheren deutſchen Kanzler 
von Kamerun, begonnen. Die Oeffentlichkeit iſt zunächſt 
nicht ausgeſchloſſen worden, Leiſt ſelbſt iſt anweſend. 

Im Oktober 1894 war Leiſt von der kaiſerlichen Disciplinar⸗ 
kammer in Potsdam von der Anklage der Ueberſchreitung der 
Amtsbefugniſſe durch die von ihm angeordnete Auspeitſchung von 
Eingeborenen in Kamerun freigeſprochen worden. Wegen ſeines 
die amtlichen Pflichten verletzenden Umganges mit den ſogen. 
„Pfandweibern“ erkannte die Disciplinarkammer auf Verſetzung 
Leiſt's in ein anderes Amt, zwar mit demſelben Range, aber 
unter Schmälerung von einem Fünftel ſeines bisherigen Dienſt⸗ 
einkommens. Der Vertreter der Anklagebehörde hatte gegen 
Leiſt die Amtsentſetzung beantragt und legte gegen das obige 
Urtheil bei dem oberſten Disciplinarhofe vor dem Reichsgericht 
die Reviſion ein, ſo daß jetzt der Prozeß zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung kommt. N 

Der Vertreter der Staatsauwaltſchaft Nofe ‚hält 
für nachgewieſen, daß Leiſt am Aufſtaud in Kamerun 
mitſchuldig ſei. Sein Hauptvergehen war der Verkehr 
mit den „Pfandweibern“, deshalb ſei ſtrengſte Strafe, die 


Eutlaſſung, geboten. Die in der Vorinſtanz angenommenen 
1 1 Das Aus⸗ 
wärtige Amt wolle Leiſt auch im Konſnlatsdienſte nicht 


Milderungsgründe ſeien nicht überzeugend. 


mehr verwenden. 


zucht könne ſich in jedem andern Gebiete wiederholen. 
Das Vergehen Leiſt's mit den Pfandweibern ſtreife direkt 
au das Straſgeſetz; es hatte nachtheilige Folgen, ſtellt 


Magiſtrat Gollnow, 2400 N | N 
verordnetenvorſteher Koenig. — Polizeiſekretär 
Marienburg, 1200— 1800 Mk., baldigſt. — Polizeiſekretär, Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtand Jena, 1800—2700 Mk., jofort. — Kanzleivor⸗ 
ſteher, Magiſtrat Eberswalde, 1200 Mk. 
aſſiſtent, . Thorn, 

20. April. — M 

Magiſtrat Wanſen, 720 Mk., ſofort. — 
Stadtbaurath in Barmen, Gehaltsanſprüche baldigſt. — Tech⸗ 


Hameln. 
meiſter beim Königl. Baurath Werner in Oldenburg i. Gr., ſo⸗ 
fort. — Techniker, Königl. Regierungsbaumeiſter Kleemann in 
Steglitz, Diäten 6 Mk. ſofort. — Architekt 

ſtrat Neuſtadt in Mecklbg., Antritt bis 1, Okt * e 
Rammaufſeher, Hafenbau⸗Inſpektion Swinemünde. — Archi⸗ 
tekt oder älterer Techniker, Garniſonbau⸗Inſpektion Metz III, ſo⸗ 
fort. — Zwei Regierungsbaumeiſter oder Ingenieure ſowie 


— mg" 
er 
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. 


ſich als grober Vertrauensbruch bar und iſt auf uulauter⸗ 
Beweggründe zurückzuführen. 


2Brüſſel, 6. April. 3000 Bergarbeiter des Lütticher 


Betkens haben wegen Verweigerung des Stimmrechtes 
einen Auſſtand erregt. Eine Ulauenſchwadron iſt nach 
Seraing abgegangen. a 


Petersburg, 6. April. Der frühere Finanz⸗ 


miniftee Wyſchnegradsky iſt heute Nacht 12½ Uhr ger 
ſtorben. 


+ Madrid, 6. April. Wie aus Havanna gemeldet 


wird, zeigen ſich Aufſtändiſche im Junern von Cuba. Die 
Depeſchen werden hier viel beſprochen, da der Aufſtand 
ſich bisher nur auf den öſtlichen Theil Cubas beſchränkte. 
— Dem Kolonial ⸗Miniſterium 
Gonverneurs von Cuba zugegangen, worin die Landung 
von Macco, Valides und Crombet gemeldet wird. Man 
vermuthet, daß die Aufſtändiſchen beabſichtigen, die Lau⸗ 
dung des Inſurgentenführers Gomez zu ſchützen, der ſich 
nach den letzten Nachrichten noch auf Haiti befindet, um 
dort ein Schiff zu miethen und damit ſeine Landung in 
Cuba zu bewerkſtelligen. 


iſt eine Depeſche des 


Kämmerer und Beigeordneter, 
k., Meldungen bis 1. Mai an Stadt⸗ 
Magiſtrat 


[Offene Stellen. 


jofort. — Bureau⸗ 
1350-2250 Mk., Meldungen bis 
agiſtrats⸗, Polizei⸗ und Regiſtraturbeamter, 
Zwei Ingenieure, 


niker, Herzogl. Baurath Pfeiffer in Braunſchweig, Gehalts⸗ 
anſprüche, ſofort. — Techniker und 1 Bauzeichner, Magiſtrat 
Cottbus, ſofort. — Bauaufſeher, Königl. aurath Meyer in 


Königl. Regierungs⸗ oder Garniſonbau⸗ 
als Lehrer, Magi⸗ 
ober cr. Zwei 


mehrere Bautechniker bei der Betriebs⸗Direktion in Lippſtadt. — 
Architekt oder älterer Bautechniker, Kaiſerl. Poſtbaurath in 
Königsberg. 

222rðn — k. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 


Sonntag, den 7. April: Milde, meiſt ſchön, ſtellenweiſe 
Regenfälle, friſcher Wind. — Montag, den 8.: Wenig verändert, 
meiſt ſchön, ſtarker Wind. Dienstag, den 9.: Angenehm, 


wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regenfälle, friſcher Wind. 


Wetter - Depeſchen vom 6. April 1895. 


12 
Daro⸗ 2 J 8 8 
5 meter Wind⸗ e Zemperatur | DES 
Stationen ſand richtung 8 Wetter 2g l SING 
in mn; 82 
Memel eee 
Neufahrwaſſer 756] WSW. 6 |, beded 2 132 
Swinemünde 757 SSW. | 5 wolkig 3 le 58 
Hamburg 755 SW. 6 bedeckt 4 REIT 
Hannover 758 S. 3 bedeckt 3 25.0 
Berlin 759 SW. 3 wolkig 3 SE m 
Breslau 7663 SW. | 3 halb ved. + 2 [182 
aparanda 748 Windstille 9 | mwoltig | — 11 8 
Stockholm 749 W. 2 wolkenlos — 2 = 
Kopenhagen — — — — — 28 
Wien 764 Windſtille 0 heiter ＋ 1 27 
Petersburg | 748 Winditille| 5 Dunst — 7 425 
Paris 761 SSW. 3 wolkig ＋ 4 S 
Aberdeen 736 SW. | 3 halb bed. 9 8 
Yarmouth 752 SW. 5 wolkig | +6 nen 


Zwiebeln 5 Liter 0,70 Mk., 


Mandel —, 


Tauben Paar 1,00 Mk., 
Schweine lebend per Ctr. 33—36, Kälber per 


Der hohe Grad mangelnder Selbſt⸗ 


———————— — —- — — TE 
Graudenz, 6. April. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 132— 142. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 112— 120. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 


bis 95, Brau⸗ —— — Hafer Mk. 100-110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 100-115. 

Bromberg, 6. April. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 18 Stück, 95 Kälber, 


1279 Schweine (darunter — Bakonier), 694 Ferkel, 11 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rino⸗ 
vieh —, Kälber 2730, Landſchweine 30—34, Bakonier —, fur 
das Paar Ferkel 18—30, Schafe — Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 6. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
6/4. 5./4. 6.4. 5/4. 


Weizen: Umſ. To.] 100 | 250 Gerste gr. (660. 700) 100-108 110 
int. hochb. u. weiß. 142-144 142.144) „kl. (025-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 140 140 Hafer inl. . 100 100 
Trauſt hochb. u. w. 110 | 110 Erbsen inf. ...| 105 | 110 
Tranſit hellb .. 106 106 1 Tranſ. 85 8 
Terminz. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April⸗Mai .. | 144,00) 141,50 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 109,00 105,50 10000 Liter o/.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 142 141 [mit 50 Mk. Steuer 53,25 53,25 
Roggen: inländ. 118,00 116 mit 30 Mk. Steuer 33,25 33,25 


1 83,00 | 81,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 118,00 117,00) Qnal.⸗ Gew.): feſter. 
. 83,00 | 82,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 118 | 117 Gew.): höher. 
Danzig, 6. April. [Marktherichtl von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr 1,00—1,10 Mk., Eier Mandel 0,60—0,65 Mk. 
0 Mk., Weißtohl Mdl. 1,50 5,00, Rotbkobl 
Pol. 1,50—4,50, Wirſingkohl Mdl. 1,00—4,00 Mk., Blumenkohl 
Stück —, Mohrrüben per 15 Stück 5—10 Ui Kohlrabi 
Kartoffeln. per Ctr. 2,50—3,50 Mk., Wrucken 


ruſſ.⸗poln. z. Trnſ, 


Scheffel 2,00 Mk., Gäuſe geſchlachtet (Stück) —, Enten 
eſchlachtet (Stück) — Hühner alte Stück 1.202,00 Mk., 
ühner junge Paar 2.50 Mk., 


Puten Stück 5,00—,00 Mit. 
Ferkel per Stuck 8,00-16,00 Mk. 
Ctr. 27-31 Me 


Königsberg, 6. April. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 


u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 
Mk. 34,55 Geld. 


10,000 Y tr % loco konting. Mk. 54,00 Geld, unkonting. 


Weizen loco 124144124144 J 4% Reichs⸗Anl. ] 106,10 106,00 
9 142, 142,75 | 31/20/0 „ 1 104,80 104,90 
September.. 146,00 | 146,25 | 3% „ = 98,50 | 98,50 
oggen loco 1115-1231116-124 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,90 | 105,90 
ala 3% 123,25 123,75 3½j0% u „ 04,90 104,80 
September. . 128,25 128,00 | 30% „ „ 98,90 „75 
Hafer loco. . 110-140 110-140 | 3½ Wſtpr.Pfdß. 103.40 102,50 
Mai. 117.25 117.590 39% Oſtpr., 102, 102,00 
Juli . . 119,25 119,50 30% Pom. „ 102,40 | 102,40 
Spiritus: 3/0/ Poſ. „ 101,90 | 101,80 
3 . 34,10] 34,10 | Disk.⸗Com.⸗A. 220,00 219,30 
April . . 3860| 38,60 | Laurahütte .. 127,75 128,80 
Mai... 38,70] 38,70 | Italien. Rente | 88,40) 88,90 
September „ 40,00] 40, Privat ⸗ Disk. 15/8 1¼ 0% 
Tendenz: Weizen matter, | Ruſſiſche Noten 219,45 21950 
Roggen feſter, Hafer ruhig,] Tend. d. Fondb. träge felt 
Spiritus: ruhig. 


Berliner Centralviehhof vom 6. April. Amtl. Beri 

der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4812 Ninden 
5359 Schweine 1560 Kälber und 12735 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Ia 58—60, 
IIa 53—56, IIIa 45—49, IVa Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
a Schweine. Der Markt 5 ſich ſchleppend. 
ir notiren für Ia 43, IIa 41-42, IIIa 38—40, IVa — Mk 
für 100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 57—60, IIa 
5456, IIIa 48—53 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt 
für Schlachthammel zeigte ſchleppende Tendenz und vurde 
nicht ganz geräumt. 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Ia brachte 44—53, IIa 40—42 Pfg. pro 


N 


! 
| 
\ 
! 
[ 
| 
N 


Loose ü 1 Mk. 11 Loose 10 M. espero 10 Pf, Gewinnliste 20 Pf. Gewinne: 10 compl. bespannte Kanipagen, 47 Luxus- und Gebrauchs- 
Königsberger Pferdelotterie. Fate. . Be Wa ee . 
Mur Seibſtauſertigung. Nur Selbſtaufertigung. \ 8 Nur Selbſtanſertigung. Rur Selbſtanfertigung. „ — 8 98 
Eleganter Sig. 8 Neueſte Jagon. W Streng modern. N Gute Qualität. ezugsauelle 4. 
* me 5 s N dungen 4 as alt . W . ne 0 * GN den 
u we n . nun Ame e * uur u wu ra 4 
* * \ 88 m. M. 4e gabritarbelt Bitte aul dle Firma zu achtens 


* ar Reine — n Fabrikarbeit. 


18. (Kuhn & Sohn, Uu Grauden Farin und Stores 


in reicher Auswahl und neuen 
Ausſtattungs⸗Magazin für Glas, Porzellan, Jupols l. Auſtaudsröke, 
Hans: und Küchengeräthe. geſtickte weiße Röcke und 


Permanen 7 e Ar usst el 7 ung Binters ele bete 


Dem Ban über Tod — ö 
8. N. hat es gefallen, am 5. 
M. früh 4 Pa unjere eig * 
Munigdelleste ochter * 
Marie 


nach längerem Leiden im Alter 
von 26 Jahren 4 Tagen zu ſich 
1 in ein beſſeres —— 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Eltern 
A. Hampel und Frau. 


Die, Besrbigu ng fnbet Diens- von Kuuſt⸗ und Luxuswagren Figuren u. Geradehalter 
tag, den d. Ms. N Nachm. 3 Uhr erlauben ſich ihr reichaſſortirtes La ar bei Nen » Einrichtungen nn Kom» in neueſter Form, 
vom Sa Rehdenerſtr. plettirungen in empfehlende Erinnerung zu bringen. 3131 


5 8 : . . . Damen⸗ u. Rinderſchüärzen 
; — e Vn 7 n A N N * * * * nf empfiehlt mine 


5 Rudolf Braun, 


Marienwerderſtraße 42. 


1 
Arm Kucheubäckerti 


empfehle 16337 
Wiener Backpulver 
Vortheilhafter Erſatz für Hefe zur 
ſchnellen und bequemen der ung 
fämmtlicher Badwaaren, in Päckchen 
mit Anweifung 10 Pf. 
Hir A Brauſepulver, 


Für die e Beweife ted 788 
Theilnahme, wie für die reich⸗ 
f Ben Kranzſpenden u. ſchönen 
Troſtesworte des Hrn. Pfarrer 
Ebel am Begräbni — unſrer 
5 unvergeßlichen Mutter, 
r chwieger⸗ 1 L . er Trail i 
Au BR alkstein, jagen den 
= beiten [6279] 
Die a Hinterbliebenen. 


Dem geehrten reisenden Publikum zur 
gefl. Nachricht, dass ich das bisher von Herrn 
Hugo Schwarzkopf innegehabte 


„Hotel zum Stern“ 


deumarkt No. 4, vis- d- vis dem ohen Shor 
Die Erneuerung Bee Looſe käuflich erworben habe. 
Freer ate bat ze; Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, 
rent s Anrechts,bi3 zum das mir entgegengebrachte Vertrauen zu recht- 
“er. .,, Abends 6 ih fertigen und dauernd zu erhalten. 
Zimmer von 1,50 Mk. an incl. Licht, bei 


r. 
ee zu erfolgen. 16069 
e eee langerem Aufenthalt nach Vereinbarung bedeu- 

tende Preisermässigung. 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Hoteldiener u. Wagen an den Bahnhöfen. 


„ Hauptagentur Mr eee, 


= Hall geh Geſ. u. im: > 
die Hanptagentur.d. Preuß. Lebeus⸗ danzig, im April 1895. 
Hochachtungsvoll 


IE a Genie 1a act bef. 
Cle Böhm. 


Gewürze ganz u. pulverijirt. 


Paul Schirmacher, 


— 
e Banille, Vanillezucker, ſämmtliche 
> 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


a L. Messina-Blnlorangeı 
4 I. do. Anfelsinen ® 


empfiehlt T. l 
Fortzugshalber ſofort zu verkaufen 
Sopha, Hänge: u. Tiſch⸗ 
lampen, Petrol.⸗Kocher 
6306] ©. Jarecki, Amtsſtr. 1, 


KANRRIRKERANE 


t Kirchenſtraße 14, part. 
Gustav Brand. 
reef 


ical. Rosensteins 


„Graudenz : 75 
arienwerderſtraße 5. © 28 lb 92 
5 Feiertags halber bleibt? octereier m‘ 2 Oilberl⸗ L — 
unjer Geſchäft Dienstag, den 2 E täglich nene Zufuhr 
2 9., Mittwoch, den 10., und 7 Ster Cler er [0300 5 


2 Sonnabend, den 13. April, 


: geſchloſſen. lasen Osterhasen und Bonponnieren 2 bier x 
— 000000 in 1 Auswahl, empfiehlt RRR Rn: ann 


Mangan aus Poeten. Wee 3, Wiedemann, Nirclerfarben 


Mit Bezug auf den Preisrückgang Marien 15 A dc: 1. 5 1 — „ 
aler, Kranz. ‚Rothweine, erde SEREREER Marmorir-Streufarben 
Mikado-Papier 
Strohſchein-Papier 


seine Zweigniederlassungen in den 
mit Bildern und Sprüchen 188865“ 


Städten Dentschlands aufgegeben und 5 N hf aan. 
Core A, Hau a0UlI. aba 
in großer Auswahl [6336] 


® 


in Fondant, Marzipan und Chocolade — N A. Tast, Danzig. 2 


Verſandt nach außerhalb 


00e 


. Babe ich 2 
östlie elegenen Provinzen vor- 

er Bestände zu vielen Tausend | 8 Möbel: "Magazin. 
zu zählenden Flaschenrothweine 


käuflich üb deinen Koen Billigste Bezugsquelle für complete Zinner⸗Cinrichtungen 

davon bereits gell gelielert erhalten. Es d alt 8 Gee Ie für comy te Sin bini N : Paul chirmacher, 
‚sind durchweg Parthien hervorragen- —̃— > 8 
F Aus meiner reichhaltigen Auswahl führe an: 14940 Drogerie zum roten Kreuz 


du h allen Liebhabern Gelegenheit | 8 „Mi . Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 
: sonanet und e ommen Gutes Zimmer (Nußbaumholz). Schlafzimmer. > pi 
nn 3 ist, durch mich billig oe de 2 er feilen e und f E ierfarb 5 1 
einer Sopha 1 Waſchtiſch mit „ " 
Die bekannte Marque 1 ae mit, e und ne e Couver wei 
Chateaux Latour atte, 2 Sräble gel. Mirade Wap yon 
. ist, . auch vertreten; wigwohl „ 1 81 ui Kant. mpfiehlt 16375 
eser Wein wege er vi en 7 
'᷑1 MM | gu Hide Er As Fritz Kyser, Graudenz, 
ugten Gewäc. It wird Te „ er FIT ͤ KKK 
PPP 1 Speitetiic, ohrſtühle, 1 a e mit Extra feinen 
reicht, zu dem billigen Preise von 1 Spiegel mit Conſole und 1 KL 
ee en 0 Leg enhöf, Machandel 
ebenso aber auch sin 5 
alle übrigen Rothweine in demselben 5 Spieltisch. ; 1 Garderobenhalter 


Preisverhältniss berechnet. worüber bon 0 Firma Heinrich Stobbe, em⸗ 


pfiehlt in Original⸗Flaſchen a 1 7 5 
und in Gebinden 164021 


B. Krzywinski Wiener Deundmehl 8 * d II H. W. Zimmermann. 
ET ng 7 u. wee ken Se ee n er a e a Tabakſtraße 26/27. 
Täglich ſriſche * 


die Parfümerie 
Tafel but tter > m h = * Grabeinfaſſungen und Seifen: Handlung 


ausführliche Preislisten gerne verab- 
reicht werden. 


Pfund 1,00 au: aus der N 50 
Eroß⸗Aubin 'offerirt 163 


E a / s einem Stück beſtehend, mittelſt 
A Geddert. ae af Fritz Kyser 
Alleebaume J site un wüten 5 e dh Sun e 
N 5 | für Herren und Knaben, embfie r Lager 
herr iet ehumen Be f Cylinderhüte © A. ne, lac, kung, feinfter Parfümerien des 
Eo Stück in Adl. Klodtken zu haben. find in den neueſten und ele⸗ @ mit Dampfbetrieb. In⸗ und Auslandes 


D santeiten och eingetroffen, (& ſowie jämmtl. cosmetiſchen 
Tapeien- Fabrik DEE 70 Mille Artikel zur Kaar-, Fl Mund- 


5 2 12 billigen Preiſen J N 
e koewenstein 2 Mauerſteine 1. Kl. cat e u. Cetera. 


A Ein Arten en 2Marienwerderſtraße 2. @ 146 Beichfelufer, oder Bauſtelle Neun⸗ Kämme 


„Ein Ariiton aa en Lieferung kau Zahn-, Nagel u. Kopfbürſten 
billig zu Deefanfen Lulmerſte 5. 16363 16 Leu Nessa burg We Sopha 3. Verk. Gefreidem. 13. €. Wahl 


— 


— — 
x = - — 


8. April, Abends 8 Uhr im 


Kartoffelmehl, Oblaten, Citronenöl, 2 


Eine lriſwe Sendung 


Bairiſch⸗ 
Mahz⸗Kräuterbonbon 


vorzüglich genen außen embfiug 
und empfiehlt: 18284) 


Witwe B. Tiedemann, 


42 Marienwerderſtraße 42. 


'ereine 
oe Versammlungen 
Vergnägungen. 


Deutſch⸗freiſiuniger Vertin. 
Sen e am montag, den 
öwen. 
Tagesordnung: Beſprechung der 
Umſtürzvorlage. Der Boritand, 


Beamten⸗Perein. 


Dienſtag, den 9. ril er. 
g Abends 8 Hör“ 


findet im kleinen Saale des „Gold. 
Löwen“ die zweite Hauptverſamm⸗ 
lung behufs uad der Satzungen 
ſtatt, da die erſte nach 1 2 nat beſchluß⸗ 
fähig war. Vorſtand. 


Trance 2 ahn“ 
Granden 

75 Sonntag, den 75 April 
Vorin. 10 


8 N hr 
4182 Bortueuerinude, 

e Albus, Turuwart 
Schützensaal Graudenz. 
Sountag, den 7. Avril 
Beginn Abends 8 Uhr, Kaſſenöffn.7 Uhr. 


Der Untergang der Frag 


am 13. November 1899. 
Vortrag des Herrn Jenz Lützen. 
Dozent an der Humboldt⸗Akademie in 
Berlin, über fehle Dauer und 

Untergang der Aer skörper, nn 


Eintritistorien 15 Rab 0,80 Mt 
II. Platz & 50 Pf., Schülerbillets & 
0,25 Mk. ſind in der Kauffmann’ ſche R- 
Buchhandlun zu entnehmen. 

An der Kaſſe à Billet 1 Mk. 


Drei Kronen. 
Sonntag, d. 7. April: 
Eoncert, verbunden 
mit Saen e 
Entree frei. Jed. B 
theiligte erh. 5 
N eerltl. ſcherzu. Kopf⸗ 
bedeckung. Freunde 
u. Gönner werd. herz⸗ 
lich um große Bethel⸗ 

. Sade ge Anfang 
5 Uhr achmittagt. 


——— 


= Pale Ale = 


vom Faß! 5 163001 
A. Seick. 


Lessen. 


Sonntag Abend von 8 195 an 
friſcher Anſtich von 6224] 


Braunsberger Bodbier 


wozu freundlichſt einladet 
. Fouquet, Leſſen, 
Hotel zur Apotheke. 


Stadttheater in Mraudenz. 


Sonntag. Abſchieds⸗Concert der 
Opern⸗ Mitglieder und zum letzten 
es 5 8585 Oberſteiger. Operette 
n ten 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Auf 
eu Verlangen. Der Ober⸗ 


ſteige 
ug 7 Uhr. Ein Wort an den 
Miniſter. Hierauf: Eine voll⸗ 
kommene Frau. Luſtſpiel. Hierauf: 
. und Dorothea. Liederſp. 
um Schluß: Zehn Mädchen und 


ein Mann. 


eee e 
in ganz neuen Muſtern, ferner [6376 
Gratulationskarten 
zu allen Gelegenheiten, 
Geſangbücher 
in allen Formaten und Einbänden, 
katholiſche Gebetbücher 
in deutſch und poluiſch, empfiehlt zu 
billigſten Preiſen 
Moritz Maschke 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 


vorzüglich erhaltene 


Pianinos 


neuester Construktion, sind Um- 
a ie billig zu verkaufen. 
äheres durch (6399 
Oscar Kauffmann, 
Herrenstrasse 11. 

Wer kann mir den Aufenthalt des 
Gärtnergehilfen Fritz Rafael 
frü ber en e nachweijen. 6380 

_ Schönrade i. RM. 


Heute 5 Blätter. 


Eini; e wenig gebrauchte, 
16399 


N 


„ 


e 


„ 


Zueites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. "* 


7. April 1895. 


namentlich in der großen Kapornſchen Heide, find die Beſtäude, 
welche zur Abholzung beſtimmt ſind, ſo groß, daß mindeſtens 
6 bis 8 Jahre die Holzeinſchlagsarbeiten fortgeſetzt werden 
können. In dieſem Jahre werden in dem benachbarten Orte 
Koſſe wiederum zwei große Schneidewerke erbaut werden, ſo 
daß alsdann die Geſammtzahl dieſer Werke hier und in der nächſten 
Umgebung 26 beträgt. — Der hieſige Thierſchutzverein 
hat dem in Bern verſammelten internationalen Thierſchutz⸗ 
Kongreß den Antrag überſandt, der Kongreß möge einem etwaigen 
Antrage auf Verbot des Schächtens bezw. auf obligatoriſche Ein⸗ 
führung der Betäubung der Thiere vor dem Schächtſchnitte, ſeine 
Zuſtimmung verſagen. Begründet iſt der Antrag durch die Be⸗ 
hauptung, daß der Schächterſchnitt nach israelitiſchem Ritus wegen 
der ſchnellen und intenſiven Blutentziehung eine ſofortige völlige 
Bewußtloſigkeit des zu ſchlachtenden Thieres zur Folge hat. — 
Seit kurzer Zeit hat die Schlächterei vereinigter Landwirthe in 
Roſenberg in Weſtpreußen hier auf dem Steindamm eine 
große Niederlage errichtet, welche ſich ſchuell einen bedeutenden 
Kundenkreis erworben hat. Das erregte natürlich den Neid der 
hieſigen Fleiſcher, und dieſe find nun mit ihren Preiſen herunter⸗ 
gegangen und laſſen auch in anderer Hinſicht nichts unverſucht, 
um ihre verloren gegangene Kundſchaft wieder heranzuziehen. 

oo Bartenſtein, 5. April. Auf dem Wege zu einer Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde der 74 Jahre alte Rechtsanwalt v. Schi m mel⸗ 
pfeunig vom Schlage getroffen. Er wurde ſofort in die 
nahe Predigerwohnung geſchafft, wo der Arzt rechtsſeitige 
Lähmung feſtſtellte. Bis heute iſt der Zuſtand des Verunglückten 
hoffnungslos, die Sprache hat er faſt ganz verloren. Herr 
v. Sch. erfreut ſich der größten Achtung, weshalb ſein Unfall all⸗ 
gemeines Bedauern erregte. 

In Schönbruch hat ſich eine Vorſchußkaſſe nach Raiffeiſen⸗ 
ſchen Muſter gebildet. Den Vorſtand bilden die Herren Pfarrer 
Corſepius, Beſitzer Raffel, Gutsbeſitzer v. Bolſchwing und Buch⸗ 
ſteinen und Veſitzer Zanganke. 

Bartenftein, 4. April. Ein ebenſo ſchönes wie zweck⸗ 
entſprechendes Geſchenk iſt der hieſigen Bür gerſchule 
durch Herrn Oberlehrer Dr. Lentz bei ſeinem Scheiden aus 
unſerer Stadt zu Theil geworden, nämlich ein Pedalharmonium 
von ſchönem Klange. 

8 Pr. Holland, 3. April. In der Sitzung des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wurde über den Anſchluß an 
die im Werder beſtehende Verſicherung gegen Schäden bei zu 
ſchlachtenden Thieren berathen. Der Vorſtand wurde mit den 
weiteren Schritten betraut. Sodann zeigte Herr Hildebrandt⸗ 
Maldeuten ein Modell eines verſchie bbaren Stalles; 
dieſer wird auf doppeltem Fundamente weitergeſchoben, wenn die 
Anhäufung des Düngers es erfordert, und letzterer kann beliebig, 
wenn der Landmann Zeit hat, ausgefahren werden. Für die 
hier im Auguſt ſtattfindende Bienenausſtellung wurden 50 Mk. 
zu Prämien bewilligt. 

Pr. Holland, 5. April. Eine die Vertilgung der Saat⸗ 
krähe betreffende Polizeiverordnung iſt vom Landrathsamt er⸗ 
laſſen worden. Jeder, auf deſſen Grund und Boden ſich Horſte dieſes 
der Landwirthſchaft ſchädlichen Vogels vorfinden, iſt gehalten, 
Eier und junge Brut zu zerſtören; Zuwiderhandlungen werden 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft. Zur 
Beſteigung der die Horſte tragenden Bäume werden Steigeiſen 
empfohlen, die zum Selbſtkoſtenpreiſe vom Landrathsamt ab⸗ 
gegeben werden. 

5 Liebſtadt, 4. April. Die von den ſtädtiſchen Kärperſchaften 
beſchloſſenen kommunalen Zuſchläge für 1895/96 und zwar 200 
Proz. zu den Realſteuern und 250 Proz. zur Einkommenſteuer, 

aben die Beſtätigung der Aufſichtsbehörde erhalten. Die bisher 
ier noch beſonders umgelegten Kreiskommunal-Abgaben werden 
durch dieſe Zuſchläge mitgedeckt und daher künftig aus der 
Kämmereikaſſe gezahlt. 

Guttſtadt, 5. April. Infolge einer Regierungssverfügung 
ſah ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung genöthigt, 
auch auf die Betriebsſteuer 75 pCt. Zuſchläge als 
Einnahme zur Kommunalſteuer feſtzuſetzen. Das Ergebniß beläuft 
ſich auf 375 Mark. Die Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
betragen 200 pCt. und zu den Realſteuern 175 pCr. 

g Labiau, 4. April. Der Poſtaſſiſtent Krüger von hier 
iſt nach Königsberg und der Poſtaſſiſtent Klaus von Berlin 
hierher verſetzt. — Seit Sonnabend ſind die meiſten Waſſerſtraßen 
eisfrei. Beträchtliche Länderſtrecken zu beiden Seiten der 
Deime ſind unter Waſſer geſetzt, doch iſt bedeutendes Hochwaſſer 
nicht mehr zu befürchten. Die Schifffahrt hat begonnen. — In 
der letzten Stadtverordneten⸗ Sitzung wurde das Gehalt 
des Schlachthausinſpektors um 200 Mk., das des Stadtkaſſen⸗ 
rendanten um 360 Mk. erhöht. 

oc Schippeubeil, 5. April. Der hieſige Schützenverein 
hat für das laufende Jahr ſeinen Etat in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 665 Mk. feſtgeſetzt. Als Belohnung für die errungene 
Königswürde galt ursprünglich das Verfügungsrecht über einen 
großen Bleichplatz, ſpäter wurden dem Schützenkönig 100 Mk. zu⸗ 
geſtanden, neuerdings nur 50 Mk. Nunmehr hat die General⸗ 
verſammlung beſtimmt, daß der Schützenkönig 100 Mk. erhält, 
aber verpflichtet iſt, das übliche Königsbier zu geben. 

Gerdauen, 5. April. Der Provinzialrath der Provinz Oſt⸗ 
preußen hat die alljährliche Abhaltung eines Füllenmarktes 
in Gerdauen genehmigt und als Termin für das laufende Jahr 
den 6. September feſtgeſetzt. 

R Stallupönen, 4. April. Bei dem Uebelſtand, daß bei 
Bränden die Feuerwehrmannſchaften, insbeſondere die 
Führer, in den brennenden Gebäuden garnicht oder nur wenig Be⸗ 
ſcheid wußten und ſich deshalb nicht ſofort über die beſte Bekämpfung 
des Feuers klar werden konnten, hat der Brandmeiſter der 
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr die Führer des Lorps veranlaßt, 
nicht nur genaue Pläne aller hieſigen Grundſtücke, ſondern auch 
Pläne der einzelnen Stockwerke aufzunehmen. 

[J Naſtenburg, 4. April. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Stadthaushalts⸗Etat, 
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 156 600 Mk. abſchließt 
(gegen 133 000 Mk. im Vorjahre) genehmigt. Hiervon betragen 
die Ausgaben für die allgemeine Verwaltung 15 300 Mk., 
Polizeiverwaltung 6750 Mk., a 21 600 Mk., Armen⸗ 
pflege 6600 Mk., für das Schul⸗ und Kirchenweſen 37100 Mk. 
Fuhrweſen 3600 Mk., für die Schlachthausverwaltung 5000 Mk., 

orſtverwaltung 14980 Mk., Schuldenverwaltung 6200 

ämmereiverwaltung 1690 Mk., an Kreisabgaben hat die Stadt 
35 000 Mk. zu zahlen. Durch Kommunalſteuer ſollen 71 000 
Mk. aufgebracht werden. Zur Staatseinkommen⸗, Grund⸗, Ges 
bände⸗ und Gewerbeſteuer werden 140 Prozent, zur Betriebs⸗ 
ſteuer 100 Prozent erhoben werden. Die Verſammlung lebnte 
den Beitritt zur Lehrer⸗Ruhegehaltskaſſe ab. Die Regierung 
hat die Einführung einer Jagdſcheinſteuer verworfen, dagegen 
ihre Zuſtimmung zur Bierſteuer, Umſatzſteuer, Mobiliar⸗ und 
Luſtbarkeitsſteuer gegeben; die Hundeſteuer iſt von 6 auf 20 Mk. 
erhöht worden. Das Höchſtgehalt des Stadtinſpektors wurde 
von 1800 auf 2100 Mk. erhöht. f 


Bromberg, 5. April. Die durch den Weggang des 
Bürgermeiſters Wil de erledigte * eite Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle, mit der das Amt des Syndikus verbunden iſt, wird 
nicht öffentlich ausgeſchrieben, ſondern ſoll durch den bisherigen 
Stadtrath und Soligeidesernenten Dahrenſtädt beſetzt 


nachtet hatte, todt auf. Jedenfalls hat ein Schlaganfall ihrem 
Leben ein Ende gemacht, da Spuren von Gewalt nicht zu 
erkennen ſind. 

Thorn, 5. April. Zum Or ganiſten an der Altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche iſt Herr Lehrer Sich gewählt worden. — Der 
hieſige Gaſtwirthsverein wählte in ſeiner geſtrigen 
Generalverſammlung in den Vorſtand folgende Herren: Bonin 
erſter Vorſitzender, Winkler zweiter Vorſitzender, v. Barczynski 
Schriftführer, Stender Rendant, Nicolai und Schultz Beiſitzer. 
— Ein neues Offizierkaſino ſoll demnächſt für das Offizier⸗ 
korps des 15. Artillerie⸗Regiments in der früheren polniſchen 
Bank errichtet werden. 

Lautenburg, 5. April. Der Verſchönerungs verein 
hat in ſeiner Generalverſammlung zu Vorſtandsmitgliedern die 
Herren Bürgermeiſter Waldow, Rektor Rebitzki und Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Boegſe gewählt. Nach dem Jahresbericht verfügt der 
Verein gegenwärtig über einen Baarbeſtand von 181 Mk. 

Roſenberg, 4. April. In der General-Verſammlung der 
Schlächterel vereinigter Landwirthe iſt an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn v. Dallwitz Herr v. d. Gröben-⸗Ludwigsdorf 
zum Vorſtandsmitglied gewählt worden. 

Roſenberg, 5. April. In der letzten Kreistagsſitzung 
wurde Herr Graf zu Doh na⸗Finkenſtein zu feinem 50jährigen 
Jubiläum als Kreistagsmitglied beglückwünſcht. 

2 Oſche, 5. April. Der Förſter Band ow in der Ober⸗ 
förſterei Hagenort hat, wie ſchon mitgetheilt, in einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit feinem Leben ein Ende gemacht. 
Schon einige Tage vor der That fiel er ſeinen Kollegen durch 
wirre Redensarten auf, auch verſuchte er unverſtändliche Depeſchen 
an ſeine Verwandten abzuſenden. Am Tage der That war er 
nach einer nahen Bahnſtation gefahren, kehrte zwar auf Erſuchen 
zurück, hatte aber ſchon, ehe er ſeine Wohnung erreichte, 
Strychnin zu ſich genommen. Unter gräßlichen Qualen ſtarb 
er bald darauf. Gegen ſeine Dienſtführung lag nicht das 
Geringſte vor. : 

* Konitz, 5. April. Der aus Muſchaken, Kreis Neidenburg, 
gebürtige, in der hieſigen Provinzial⸗Beſſerungs auſtalt be 
findliche Arbeiter Burdinski zertrümmerte vor kurzer Zeit, 
Geiſteskrankheit heuchelnd, des Nachts ungefähr 30 Fenſter⸗ und 
Thürſcheiben, die Deckſcheibe am Läutewerk, das Schutzkäſtchen 
am Elektromagneten des Läutewerks und zwei Lampenzylinder. 
Da er vom Anſtaltsarzt für geiſtesgeſund erklärt war, wurde 
er in eine feſte Zelle abgeführt. Auch hier kannte ſein 
Wuth keine Grenzen. Er riß Steine aus dem Ziegelfußboden 
und warf ſie dem die Zelle betretenden Beamten entgegen, wobei 
zwei Aufſeher am Kopfe verletzt wurden. Erſt nach Anwendung 
des Waſſerſtrahls aus einem geöffneten Hydranten konnte der 
Tobende überwältigt werden. Er ſieht nunmehr einer ſtrengen 
Strafe entgegen. 

5 * Ryusk, 4. April. Heute ife hier ein Verein zur 
im März 569½ „ 3844 „ 2700 „ 27113¼ „ Förderung der Bien enzucht gegründet worden, welchem 
in Summa 2317 Port. 10408 Port- 7455 Port. 20170 Pork. fünfzehn Mitglieder beigetreten fund. 2 . 

Es wurden alſo täglich etwa 126 Arme und 90 Schulkinder um⸗ R Pelplin, 5. April. Ein dre if ach Er Mord ‚it 
fonft mit je einem Liter kräftigen Eſſens geſpeiſt. Verkauft geſtern Nachmittag in dem Nachbardorfe Raikau verübt 
wurden durchſchnittlich 27 Portionen. Von den Koſten trug der worden. Die Arbeiterfrau Blacz kow ski hat drei ihrer 
Suppenküchenverein 1245 Mk., die Armenverwaltung 550 Mk. Kinder im Alter von 10, 5 und 3 Jahren mit einem 
Die Oberleitung hatte Frau Bürgermeiſter Polski; die Aus | Beile erſchlagen. Schon ſeit einigen Tagen hatte die 
theilung der Armenportionen Diakoniſſin Lina Bloeß. Die Auf- | Mörderin nach den Ausſagen ihres Ehemannes und der 
fit führten abwechſelnd Damen des Frauenvereius. älteſten Tochter ein tiefſinniges Weſen zur Schau getragen. 

— [Stadttheater] Verdi's „Troubadour“ wurde am Ihre häuslichen Arbeiten verrichtete ſie mit gewohnter 
Freitag zu halben Preiſen gegeben. Es war dies die letzte dere] Pflichttreue, ſprach aber faſt garnicht und hatte nur wenig, 
artige Vorſtellung, doch war fie nicht gut beſucht. Beſonderesallnächtlich etwa drei Stunden, und daun auch noch uns 
Intereſſe bot die Aufführung durch die Beſetzung zweier Rollen ruhigen Schla Geſtern N 2 itt ls fi Hein t 
durch andere Kräfte als bisher. Fräulein As muth ſang für uhiger ) . n achmi ag, a i WERE e 
Fräulein Mertens die Leonore und mit recht gutem Erfolg. Hauſe war, rief ſie die drei Kinder, zwei Knaben und ein 
Die Stimme war namentlich in den hohen Lagen von großer Mädchen, welche ſich bei Nachbarsleuten aufhielten, in die 
Friſche und die ſchwierigen Koloraturen gelangen der Künſtlerin Wohnung. Was ſich hier nun im Einzelnen abgeſpielt hat, 
ſehr gut. Die Darſtellung zeigte viel Temperament, ſo daß der weiß Niemand, nicht einmal ein Schrei oder ſonſt ein Ge⸗ 
Beifall und mehrmalige Hervorruf nicht ausblieb. Nicht ganz auf | räuſch iſt vernommen worden. Als die älteſte Tochter 
Br er 5 Mean arch ren 85 Pe in zurückkam und die Stube betrat, kam ihr die Mutter aus 

e g ; S 8 5 a 

der Tiefe von großer Kraft und recht ſonorem Klang iſt, fo 555 abt ihr n Hab 191 aber 0 0 . 
läßt ſie doch in der Höhe manches zu wünſchen übrig. Nach der d 872 nun; ich gabe * — 5 1 ı age 
ſchauſpieleriſchen Seite hin fiel die Leiſtung leider ſehr ab. Für em Vater aber noch nichts, erſt nach der Vesper.“ Die 
die Leidenſchaft der Zigeunerin fehlt der Darſtellerin doch wohl Tochter ging in die Kammer, wo ſich ihr ein grauſiger 
die Kraft und die Routine. Herr Neuſch ſang wie früher den Anblick bot. Die beiden jüngeren Geſchwiſter lagen mit 
Manrico; auch ihm fehlte der Beifall nicht, jo daß er das zerſchlagenen Köpfen, blutüberſtrömt, todt nebeneinander 
„Lodernde Flammen ꝛc.“ da capo jang. e auf der Erde; über ihnen mit faſt völlig zerhacktem Kopfe 

In der letzten Aufführung des „Oberſteiger“ am Sonne der ältere Bruder, noch ftöhnend. Während die Tochter 
n een ere ee. in einem Abſchieds konzert] den Vater herbeirief, ging die Mörderin ruhig an die Ar⸗ 

Montag iſt als Schluß vorſtellung die Operette: 8 De die Schweine, Als 5 Mann herbeikam, 
„Don Ceſar“ zum Benefiz für Herrn Richard Lenz angeſetzt. erwiderte ſie dieſem auf ſeine Frage: „ ng Haft Du gethan; 
a Schluß wird Herr Direktor Gottſcheid einen ſelbſtverfaßten weißt Du auch, wo Du nun hinkommſt? „Ich habe die 

pi log ſprechen. Kinder erſchlagen und werde nun Dich erſchlagen; wo ich 

— Der Lehrer der hieſigen höheren Mädchenſchule Herr hinkomme, kommſt Du auch hin.“ Auf die Frage, ob ſie 
Hoppe hat die Berufung nach Groß Lichterfelde abgelehnt und 15 That nicht bereue, antwortete ſie: „Wenn es mir leid 
verbleibt bei der hieſigen Schule. thäte, hätte ich ſie nicht erſchlagen.“ Herr Amtsvorſteher 

— Die Apotheker⸗Gehülfen⸗Prüfung haben in Lifka hier, welcher ſofort Anzeige von der Unthat erhalten 
Marienwerder die Herren Kopezynski aus Okonin, Meyke hatte, begab ſich mit Herrn Dr. v. Wyſocki an den Thatort. 

Irgend welche Gründe über ihre That warenz aus der 
Mörderin nicht herauszubringen. Nach den Eindrücken, 
welche ihr Gebahren hervorrief, unterliegt es jedoch keinem 
Zweifel, daß die Unglückliche die That im Wahn begangen 
hat. Schon Martini v. J. traten Anzeichen von Wahn 
bei ihr hervor. So verſchwand ſie eines Nachts aus dem 
Bette und wurde erſt nach drei Tagen auf dem Boden im 
Heu verſteckt gefunden. Im Uebrigen war die Frau ſtets 
brav und arbeitſam, eine gute Mutter und Gattin. Auch 
die Kinder waren artig und brav. Oefters ſoll die Frau 
geäußert haben, ſie könnten nichts erſparen und müßten 
daher verhungern. Dabei lebten die Leute jedoch in ganz 
guten Verhältniſſen und befinden ſich ſchon ſeit 10 Jahren 
bei ihrem jetzigen Brotherrn in Stellung. Heute Mittag 
wurde die Unglückliche dem Amtsgerichtsgefängniß in Dir⸗ 
ſchau zugeführt. 

8 Tiegeuhof, 4. April. Der Kapitän des Dampfers „Friſch“, 
Herr Hennig, feierte geſtern fein 25 jähriges Kapitäns⸗ 
jubiläum. — Das Waſſer der Schwente iſt heute um 14 
Zoll gefallen, aber trotzdem immer noch ſehr hoch. 

Königsberg, 5. April. Das En nach über⸗ 
ſeeiſchen Hafenplätzen ſcheint ſich in dieſem Jahre recht günſtig 
geſtalten zu wollen, denn der dortige Bedarf, nament ich in 
England, iſt fo groß, daß die hieſigen Geſchäfte eine Reihe recht 
guter Abſchlüſſe im vergangenen Winter erzielt haben. Infolge 
deſſen arbeiten ſämmtliche hieſige Schneidewerke ſchon ſeit Dezember 
Tag und Nacht und dieſes hatte wiederum zur Folge, daß be⸗ 
deutende Holzankäufe in Rußland gemacht wurden, vornehmlich 
in Eichen, welche verarbeitet ausſchließlich für England beſtimmt 
ſind. Aber auch die hieſigen Forſten haben in dieſem Winter 
eine große Maſſe von Nutz⸗ und Brennholz einſchlagen laſſen 
und ſämmtliche Taxen jo günſtig geſtellt, daß das Holz in keinem 
Falle theuerer als das ruſſiſche Holz iſt. In den hieſigen Forſten, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. April. 


— Aus verſchiedenen Gegenden der Provinz Weſt“ 
1 kommt die Nachricht, daß beim Roggen die 
lätter ganz abgefault oder mit Schimmelpilzen gleich einem 
Spinngewebe belebt find. Ob ein vollkommenes Eingehen 
der Pflanzen erfolgt, oder ob die Wurzeln noch lebens⸗ 
kräftig genug ſind, um neue Blätter zu treiben, läßt ſich 
heute noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen. 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte Ende 
März in den Kreiſen Thorn in 3, Kulm in 1, Dirſchau in 
2, Fiſchhauſen, Landkreis Königsberg, Belgard, Poſen Oſt 
und Oſtrowo in je 1, Juowrazlam in 2 Ortſchaften. 


— Bisher waren die ee nicht befugt, für Lehrer 
und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen und mittleren 
Schulen Beurlaubungen auf längere Zeit als ſechs 
Monate zu ertheilen, ohne vorher in jedem einzelnen Falle 
die Genehmigung des Miniſters der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten 
einzuholen. Durch Erlaß des Miniſters iſt jetzt den Ober⸗ 
ens nisung #6 die Befugniß zur Ertheilung der gedachten 
Genehmigung übertragen. 


— Das Statut für den Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ 
Verband Gr. Brodsende im Elbinger Deichverband und im 
Kreiſe Stuhm iſt vom König beſtätigt worden. 

— Die Chauſſee Neuen burg⸗Lubin, welche in Folge 
des hohen Waſſerſtandes ſtark aufgeweicht iſt, iſt für den 
Verkehr mit Laſtfuhrwerken bis auf Weiteres geſperrt 
worden. 

— Am Palmſonntage dürfen die Geſchäfte bis 
6 uhr Abends geöffnet fein Am erſten Oſterfeier⸗ 
tage dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter überhaupt 
nicht beſchäftigt werden, auch iſt ein Gewerbebetrieb in 
offenen Verkaufsſtellen nicht zuläſſig; geſtattet iſt jedoch unter 
Ausſchluß der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unter⸗ 
brechung der Handel mit Bad- und Konditorwaaren, mit 
Fleiſch und Wurſt von 6 bis 10 Uhr Morgens, der 
Handel mit Milch- und Vorkoſtartikeln von 5 bis 10 Uhr 
Morgens, der Handel mit Blumen, Kolonialwaaren, 
Tabak, Zigarren, Bier und Wein von 8 bis 10 Uhr 
Morgens. Verſtöße hiergegen werden mit Geldſtrafen bis zu 
600 Mk. beſtraft. Am zweiten Oſterfeiertage iſt der 
Ladenverkehr wie an jedem gewöhnlichen Sonntage geſtattet. 

— Die Suppenküche wurde in dieſem Winter am 
7. Januar eröffnet und am 30. März geſchloſſen. Vertheilt 
wurden: 

für Geld an Arme an Schulkinder 
im Januar 746½ Port. 2782 Port. 2235 Port. 5763½ Port. 
im Februar 901 jr 3872 „ 2520 „ = 7293 


aus Oſterode und Herr litz aus Gorzalimoſt beſtanden. 

— Dem Ober⸗Poſtrath Bahr in Danzig iſt bei feinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 

— Der Reglerungs⸗ und Geheime Baurath Natus in 
Königsberg iſt unter Verleihung des Rothen Adlerordens 
3. Klaſſe mit der Schleife in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Regierungsaſſeſſor Böcking aus Trarbach a. d. Moſel 
iſt der Regierung in Königsberg überwieſen und dem Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion für den Stadtkreis 
Königsberg als Hilfsarbeiter zugetheilt. 

— Dem Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher Cel ich ows ki 
in Gneſen iſt der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen. 

— Der Waſſenbauinſpektor Baurath Gerhardt aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt zum Regierungs- und 
Baurath ernannt und ihm die Waſſerbaurathsſtelle bei der 
Regierung in Königsberg verliehen. 

— Der kgl. Bauſchreiber Kurbjuweit aus Graudenz iſt 
zur Verwaltung der bei der Kreisbauinſpektion Bartenſtein 
eingerichteten Bauſchreiberſtelle nach Bartenſtein verſetzt. 

— Dem Hauptlehrer Grams zu Jaſewitz im Kreiſe Randow 
iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem Amt nad) vierzigjähriger 
Dienſtzeit der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 

— Dem Steuer⸗Einnehmer erſter Klaſſe a. D. Kaebiſch zu 
Falkenburg im Kreiſe Dramburg iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

— Dem Hofmeiſter Pomplun in Neukolzilow und 
dem Kutſcher Zühlsdorff in Lübtow iſt für 50 jährige treue 
Dienſte in den Familien ihrer Gutsherrſchaften das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

w Culmer Höhe, 5. April. Heute rn fand man eine 
unbekannte Bettlerin im Gaſthauſe zu Kl. Ezyſte, wo fie über⸗ 
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werden. Herr Dahrenſtädt war, bevor er als Stadtrath gewählt 
wurde, Rechtsanwalt hierſelbſt. 

An Stelle des ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Wilde iſt 
Stadtrath Dahrenſtädt von der Regierung zum ſtändigen Ver» 
treter des Oberbürgermeiſters Bräſicke zum Vorſitzenden der 
Einkommen⸗Steuerveranlagungs⸗Kommiſſion ernannt worden. 


Bromberg, 5. April. Der Stadtverordnete Herr Reuter 
hat, da er nach Halle zieht, ſein Mandat niedergelegt. In der 
eſtrigen Sitzung der Stadtverordneten theilte Herr Ober⸗ 
9 —— Bräſicke mit, daß er wegen des Abbruchs des alten 
Thurms am Theaterplatz mit dem Kultusminiſter in Berlin 
Kückſprache genommen und die Verſicherung erhalten hat, daß 
das Miniſterium der Stadt keine Schwierigkeiten machen wird. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 5. April. Nach der 
Uebernahme der Verwaltung der Gemeinde Kronthal durch 
den früheren Ortsſchulzen, Herrn Mühlenbeſitzer Kantak, iſt 
auch die Gemeindevertretung, die aus neun Mitgliedern beſteht, 
wieder in ihre Rechte getreten. 

B Labiſchin, 5. April. Geſtern Abend fand in der hieſigen 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule die öffentliche Prüfung ſtatt. 
10 Schüler ſollen prämiirt werden; ſie erhalten am Schulſchluß 
ihre Prämien, beſtehend in verſchiedenem Handwerkszeug. Die 
Handwerksmeiſter hatten ſeiner Zeit an den Magiſtrat das An⸗ 
ſuchen geſtellt, dahin wirken zu wollen, daß die Fortbildungs⸗ 
ſchule aufgehoben werde; ſie ſind aber ſowohl vom Bezirks⸗ 
als auch vom Provinzialausſchuß abſchlägig beſchieden worden. 


Nakel, 5. April. Der an Stelle des Paſtors Nerlich hierher 
verſetzte Paſtor Pape hat ſein Amt übernommen. 


Poſen, 5. April. Der Oberpräſident von Poſen, 
Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf, war geſtern in Berlin in 
der Sitzung des Staatsminiſteriums anweſend. Wahrſcheinlich 
hängt dies mit der Sicherung der unteren Stadt Poſen 
gegen Hochwaſſerg efahr zuſammen. Die Frage iſt ſ. 3. 
im Abgeordnetenhauſe verhandelt worden. Damals hatte der 
Winiſter der öffentlichen Arbeiten die Verzögerung der Ent- 
ſchließung des Staatsminiſteriums damit begründet, daß die neu⸗ 
ernannten Miniſter des Innern und der Landwirthſchaft zunächſt 
ſich über die auch nach der techniſchen Seite hin ſchwierige An⸗ 
gelegenheit genau hätten unterrichten müſſen. Er hatte aber 
eine baldige Beſchlußfaſſung des Staatsminiſteriums in Ausſicht 
geſtellt. 

Poſen, 5. April. Der in Kaſſel durch Ueberfahren getödtete 
Provinzial⸗Steuerdirektor Peine hat viele Jahre an der Spitze 
der hieſigen Provinzialſteuerdirektion geſtanden. 


2 Liſſa i. P., 5. April. Geſtern Abend traf auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein Extrazug ein; der Zug zählte 90 Achſen und 
beförderte 2000 Sachſengänger nach dem Rübenlande. — 
Der Paſtor Kühn zu Lubin iſt an das Diakoniſſenhaus nach 
Poſen berufen worden. 

2 Liſſa i. P., 4. April. Nach 48 jähriger Dienſtzeit iſt 
der Profeſſor des hieſigen Gymnaſiums Töplitz in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. Dieſe 48 Jahre hat Profeſſor T. ununterbrochen 
am hieſigen Gymnaſium gewirkt. Das Lehrerkollegium widmete 
dem in den Ruheſtand Tretenden ein prachtvolles Album, das 
die Photographien ſämmtlicher Lehrer, die ſeit dem Jahre 
1848 mit Herrn Profeſſor T. an dem hieſigen Gymnaſium 
gemeinſchaftlich gewirkt haben, enthielt. Dankbare Schüler haben 
ein Kapital von 4000 Mk. zu einer „Töplitzſtiftung“ 
gezeichnet. Die Zinſen dieſer Stiftung ſollen zur Unterſtützung 
würdiger und bedürftiger Schüler des hieſigen Gymnaſiums 
verwendet werden. — Die hieſige Schwanenapothe ke iſt 


für 147000 Mk. in den Beſitz des Apothekers Kröger aus 
Wittenberg übergegangen. 


Stolp, 4. April. Nachdem heute morgen bei 3 Grad 
Kälte ſtarker Schneefall eingetreten war, entlud ſich Abends 
gegen 6 Uhr ein ſchreckliches Hagelwetter über die Stadt. 
Die Schloßen fielen in der Größe von Taubeneiern, waren aber 
glücklicherweiſe nicht hart, ſo daß der angerichtete Schaden nicht 
bedeutend iſt. 


O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lnuan. 

Am Donnerſtag fand eine Verſammlung statt, zu welcher 
wegen der Wichtigkeit der Verhandlungen auch Nichtmitglieder 
eingeladen waren. Die meiſte Zeit nahm die Beſprechung über 
den Anſchluß an den Weichjel - Nogat » Haftpflichtſchutzverein 
in Anſpruch. Die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
tritt bekanntlich bei Uufällen, die durch Unvorſichtigkeit oder 
Fahrläſſigkeit der Arbeitgeber entſtanden ſind, nicht helfend 
ein, ſondern die Beſitzer ſind haftbar, müſſen oft 
bedeutende Renten zahlen und können dadurch leicht ruinirt 
werden. Um ſich vor derartigen Schäden zu ſichern, knüpfte der 
Verein ſchon im Vorjahre mit verſchiedenen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften Verhandlungen an, die aber wegen der hohen 
Prämien, die gezahlt werden ſollten, zu keinem Ergebniß führten. 
Es ſind deswegen Schritte gethan worden, ſich dem neu⸗ 
gegründeten auf Gegenſeitigkeit beruhenden Weichſel⸗Nogat⸗Haft⸗ 
pflichtſchutzverein anzuſchließen. Der genannte Verein iſt 
erbötig, aus der Niederung Mitglieder aufzunehmen, wenn 
mindeſtens 3000 Hektar Areal angemeldet werden. Erfolgt die 
Anmeldung bis zum 1. Juli, ſo brauchen die Anmeldenden nur 
die Hälfte des Eintrittsgeldes, alſo 10 Pf. pro Hektar zu zahlen. 
Man hofft das nöthige Areal bald zuſammen zu bringen. Es 
wurden für die einzelnen Ortſchaften deswegen Vertrauens- 
männer gewählt, die Beitrittsanmeldungen annehmen und weiter 
für die Sache agitiren werden. 

Herr Lippke ſprach darauf über die Beſtrebungen des 
Bundes der Landwirthe. Es wurden alsdann Gründe 
für und gegen den Beitritt vorgebracht. Vier Herren erklärten 
ihren Beitritt. 

Der Centralverein hat dem Verein eine Viehwaage über⸗ 
wieſen, die in Ehrenthal ftationirt iſt. Durch einen Irrthum 
iſt der für die Station Dorpoſch beſtimmte neu gekaufte Stier 
an den früheren Stationshalter in Ober⸗Ausmaß abgeliefert 
worden, der ihn nicht an den jetzigen Stationshalter abliefern 
will. Der Verein wird den Centralverein zum Einſchreiten 
auffordern. 


* Land virthſchaftlicher Kreisverein Dirſchau. 
Unter dem Vorſitz des Herrn Landrath Doehn fand 
am Freitag eine Sitzung des Vereins ſtatt. Herr Dr. Fink 
vom Centralverein hielt einen Vortrag über chemiſche 


Düngemittel. Der Vortragende führte Folgendes aus: 
Die Zeit, wo man alle Vorgänge im Acker auf chemiſche 
Prozeſſe zurückführte, iſt vorüber. Man weiß, daß 


kleine Lebeweſen, Bakterien, Bazillen ꝛc. daſelbſt arbeiten, gleich⸗ 
wie bei der Verdauung im Thierkörper Bakterien das Eiweiß in 
Pepton verwandeln. Einer der wichtigſten Bakterienträger iſt 
der Stallmiſt. Die wichtigſten Nährſtoffe der Pflanze ſind Kali, 
Kalk, Stickſtoff. Dieſe ſind ihr abſolut nöthig, ohne ſie ver⸗ 
hungert die Pflanze. Die Kalidüngung hat viele Wandlungen 
durchgemacht. Erſt wollte man vom Kainit nichts wiſſen, jetzt 
iſt er unentbehrlich. Er hat Wirkung auch da, wo der Boden 
kalireich iſt, weil die Pflanze nur ſchwache Säuren von geringer 
Löſungsfähigkeit ausſondert. Kainit muß nicht unmittelbar vor 


Es werden predigen: 

Zu der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 7. April (Palmarum), 10 Uhr: 
Pfr. Ebel, 4 Uhr: Pfr. Erdmann. 

Gründonnerſtag, d. 11. April, 10 Uhr, 
Communionsgottesdienſt Pfr. Ebel. 

Charfreitag, den 12. April, 10 Uhr: 
Pfr. Erdmann. Die Beichte findet 
nach der Predigt ſtatt. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 7. April, 10 Uhr Konfirmation, 
11 Uhr Kommunion. Herr Div.⸗Pfr. 
Dr. Brandt. 

Gemeinde⸗Synagoge. 
Montag, d. 6. Abendgoktesplen t 65/ Uhr. 
eg d. 9. Morgengottesdienſt 8 

r 
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Uhr, edigt 9 Uhr Abendgottes⸗ 
dienſt 7 Uhr. 5 
Mittwoch, den 10. Morgengottesdienſt 

8/ Uhr. 

Mit dem 1. April d. Is. iſt der 
Todtengräber Becker aus ſeiner 9 
geſchieden. 8 621 

Die Aufficht über den Kirchhof iſt 
sn Arbeiter Jacob Bork über⸗ 

agen. 


Die 


Quantum 


Steckbriefserledigung. 


Der unterm 26. März cr. hinter dem 
Schneider Albert Borſchutzki von 
hier erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 


Graudenz, d. 3. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Velanntmachung. 


Der hieſige St. Wojeiech (George)⸗ 
Markt findet in diesen Jaht 161 


46 

29, April bis 6. Mai 

statt. Die Pferdeeinſtellung kann ſchon 
am 24. April er. erfolgen. 

Gneſen, den 2. April 1895. 

Der Magiſtrat. 

Kartoffelſtärkemehl⸗ Fabrik 

Bronislaw bei Strelno kauft jedes 


Fabrikkartoffeln 


der Saat Pen werden, weil er ätzend auf die Jungen Triebe 
wirkt. Auf Rüben gebe man Kainit in zwei Gaben als Kopf⸗ 
düngung; er iſt auch gut für Braugerſte, für Roggen und Weizen. 
Die Wieſendüngung hat nur Erfolg, wenn der Grundwaſſerſtand 
etwa 50 Ztm. unter die Oberfläche geſenkt iſt. In die ſem Fa 
wirken 3—4 Zentner Kainit und Phosphorſäure auf den preußi⸗ 
ſchen Morgen ſehr gut. Die Phosphorſäure kann in Thomas⸗ 
mehl und als Superphosphat gegeben werden. Ein gutes 
Düngemittel ſoll die darin enthaltenen Mittel der Pflanze 
ſchnell zuführen. Nun iſt beim Superphosphat die Phosphor⸗ 
ſäure in Waſſer löslich, beim Thomasmehl dagegen nur in 
Säure. Man muß ſich daher mehr dem Superphosphat zu⸗ 
wenden. Wenn Thomasmehlfabriken die Citratlöslichkeit des 
Thomasmehl garantieren wollen, ſo iſt das vorläufig noch ein 
ſchöner Gedanke. Der Gedanke, daß dadurch ſoviel Aetzkalk und 
Phosphorſäure zugeführt werde, iſt irrthümlich. Es iſt daran 
feſtzuhalten, daß die Phosphorſäure möglichſt tief eingebracht 
werde. Vom Thomasmehl gebe man zwel Zentner, von 
Superphosphat einen Zentner auf den preußiſchen Morgen. 
Der Kalk kommt als Staubkalk, Mergel und Aetzkalk in den 
Handel. Die Induſtrie nennt Staubkalk auch Düngekalk, das iſt 
der ſchlechteſte, Stückkalk iſt beſſer. ben n den Kalk auf 
den Acker und bedecke ihn mit Erde, dadurch wird er pulverig; 
er muß trocken und tief untergebracht werden. Von Stückkalt 
nehme man 10 Zentner, von Mergel 20 Zentner. Kalk macht 
den Boden locker und wirkt löſend. Alle Pflanzen haben Kalk⸗ 
düngung nöthig. Stickſtoff wird künſtlich im ſchwefelſauren 
Ammoniak und im Chiliſalpeter zugeführt. Schwefelſaures 
Ammoniak muß ſich in Salpeterſäure umſetzen, Chiliſalpeter 
braucht nur Waſſer zur Löſung. Dieſes iſt alſo beſſer. Ammoniak 
muß nur im Ban angewandt werden. Chiliſalpeter ausnahms⸗ 
weiſe im Herbſt bei Roggen, im Frühjahr nur als Kopfdüngung, 
weil er ſchnell mit dem Tagewaſſer nach unten geht. Der Chili⸗ 
ſalpeter darf nicht lange auf dem Acker liegen, weil der Stickſtoff 
ſich leicht verflüſſigt. Ruben müſſen die erſte Gabe beim erſten 
Hacken, die zweite 4 Wochen ſpäter, ſchlechte Stellen eine dritte 
Gabe noch ſpäter erhalten. Die Kartoffeln einmal, wenn ſie das 
Erdreich durchbrechen, die Winterhalmfrüchte eine Düngung, wenn 
ſich die Vegetation zu regen anfängt, die zweite unmittelbar 
vorm Schoßen, die Sommerung die erſte beim erſten oder zweiten 
Blatt, die zweite ebenfalls vorm Schoßen. Es find einfache 
Feldverſuche zu empfehlen. Der Vortragende bat, ihm die Er⸗ 
fahrungen hierüber mitzutheilen. 


Verſchiedenes. 

— [Poſtverkehr in Friedrichs ruh.] Die Zahl der 
vom 31. März bis 2. April einſchließlich bei dem Fürſten 
Bismarck eingelaufenen Telegramme beläuft ſich auf 8390, 
deren Wortzahl auf 277697. Die Zahl der Briefe wird auf 
50 000, diejenige der Poſtkarten auf 110 000 bis 120000 geſchätzt. 

— [Gattenliebe.] Freitag Nacht iſt in Frankfurt a. M. 
infolge eines Schlaganfalls Rechtsanwalt Auguſt Becker 
geſtorben. Kurz nach ſeinem Tode erſchoß ſich ſeine junge 
Frau, weil ſie ohne ihren Mann nicht weiter leben wollte. 

— [Attentat auf einen Advokaten.] Der Advokat 
Dr. Adolph Kantz in Mohacs (Ungarn) iſt am Donnerstag, 
eben als er das Bezirksgericht verließ, von einem ehemals 
reichen, jetzt herabgekommenen Landwirth Namens Andreas Bali 
überfallen und durch einen Meſſerſtich lebensgefährlich verletzt. 
„Haſt Du mir“, rief der Angreifer, „mein Vermögen weg⸗ 
genommen, ſo ſollſt Du es doch nicht genießen!“ und 
ſtieß ihm das Meſſer in den Leib. Bali ſtellte ſich dann ſelbſt 
der Gendarmerie. 


0 
Verdingung. 

Auf Grund der Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 — Amtsblatt Nr. 37 
des Jahrganges 1885 — ſoll der Um⸗ 
bau des Viehſtalles auf der katho⸗ 
liſchen Pfarrei zu Driezmin, ver⸗ 
anſchlagt mit 2700 Mark, öffentlich 
verdungen werden. 

Die Bedingungen, Zeichnungen und a 
der Koſtenanſchlag liegen im Kreisbau⸗ 


und der nen Bedingungen wird 
den Bewerbern gegen Einſendung von 1 
60 Pig. zugeſtellt. 

„Die Angebote find verſchloſſen und * 
mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen 
bis ade den 17. April d. Js., 0 
Vormittags 11 Uhr, im Kreisbauamt 
abzugeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Schwetz, den 2. April 1895. 

Der Königl. Kreisbauiuſpektor. 

Otto Koppen. 


. Cl., 3 
Fahlbruch Jagen 17, 
IV. C 


1 
Belauf Fortbrück Jagen 4 = 52 f 


Kiefernlangholz⸗Verſteigerung 


der Oberförſterei Pflaſtermühl 
am 10. April er. zu Stegers. 


Zum Ausgebot kommen: 


an Schneebruchhötzern: 


I. 
Belauf Fortbrück Jagen 3, 5, 7, 10, 34-37 ca. 95 fm I.—III. Cl., 60 fm IV. CI, 
20 fm V. Cl. 


‚15 fm Anbruch; 


Schwanenbruch Jagen 142, 175, 176, 187, 188 ca. 10 fm I.—III. Cl., 
20 En 1 el 10 = 


fm V. Cl., 50 fm Anbruch; 


amt aus. Abſchrift des Koſtenanſchlages 8 a 204, 218, 224—226, 241 ca. 20 fm I.—III. Cl., 35 fm 


0 fm V. El., 20 fm Anbruch; 
21, 45—47, 74—79 ca. 20 fm I.-—III. CI., 50 fm 
00 fm V. Cl., 20 fm Anbruch; 


RN! 
* Sagen 109, 136—139, 257 ca. 10 fm L.—IIL. CI., 40 fm IV. Cl., 


V. Cl., 20 fm Anbruch; 


Fuchs bruch Sn 271, 272, 282 ca. 5 fm I.—III. EI. 10 fm IV. Cl., 
20 fm Cl. 


„ 10 fm Anbruch. 


Ferner: 4 und 6 rm lange Rollen in Belauf Fortbrück 72 rm, Belauf Schwanen⸗ 


bruch 8 rm, Belauf Röske ca. 40 rm, Belauf Fahlbruch ca. 60 rm, 
Belauf Kaltfließ 54 rm. 
I. An Reſten aus den Abtriebsſchlägen: 
m Anbruch I.—III. Cl.: 


as Pflegen und Inſtandhalten ſo⸗ 
wie Neubelegen der Gräber übernimmt 
derſelbe. Bezahlung hierfür iſt mit dem 
Bork zu vereinbaren. 

Die Leichenhalle ſteht 
eltlichen Benutzung auch 
fü. 

Der Vorſtand der ev. Armen 

Brüderſchaft. 
Boergen. 


Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Eisganges 
iſt am 315 v. Mts. ein viereckiger 
hölzerner Prahm 
11 Meter lang und 3,90 Meter breit, 
innen mit einem Kreuzverband verſehen, 
in Robach bei Einlage Kreis Elbing 
aufgefiſcht worden. 6247 
der rechtmäßige Eigenthümer dieſes 
Prahms wird hierdurch aufgefordert 
gegen Erſtattung der Unkoſten ſich be 
dem Unterzeichneten zu melden und den⸗ 
gelben in Empfang zu nehmen. £ 
Einlage Kreis Elbing, 
den 3. April 1895. 


Der Amtsvorſteher 
Andres. 


Jeden Donnerſtag von 7 lihr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags findet nach wie vor der 
Wochenmarkt in Hohenkirch 
ſtatt; doch iſt der Marktplatz 
näher an die Bahn, auf den 
vom Gaſthofbeſitzer Janke her⸗ 
gegebenen Platz verlegt. 
Hohenkirch, 
den 4. April 1895. 
Der Gemeindevorſtand. 
Weißbuchen Kloben, 
Knüppel und Strau 


verkäuflich ab Wald. 6243 
Dom. Mendritz b. Gr. geiftenan, 


ur unent⸗ 
erner zur 


ab Station. Abnahme bis 1. Mai cr. 
Auch eventl. angefrorene u. angeſtockte 
Kartoffeln werden angekauft. 


Ein Schaufenſter 
ca. 1½ m breit, 3 m hoch, hat billig zu 
verkaufen Joſef Fabian. 


! . Auctionen. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Am Dienstag, den 9. April ce. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Woth in Laskowitz bei 
Rieſenburg 15844 
mehrere Milchkühe, Sterlen, 
Kälber, Schweine, 2 Fohlen, 
Arbeits⸗ und Spazierwagen 
und anderes mehr 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher 
in Rieſenburg. 


Auktion. 


Dienſtag den 9. d. Mts., von 
Vorm. 10 Uhr ab, werde ich bei dem 
Beſitzer Herrn Steinhagen in Sprau⸗ 
den verſchiedene Aut erhaltene Möbel, 
darunter eine vollſtändige a 


ſachen, Teppiche, Bilder, Lampen 
Kleidungsſin e, 1 Jagögewehr, 
„1 Britſchte u. a. m. 
öffentlich, meiſtbietend, zwangsweiſe 


ewe, den 4. April 1895. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


45 f h = chwanenbruch Jagen 143 u. 174 = 15 fm V. Cl. 2. Sorte, 90 fm Au⸗ 
Konkursver 0 ten, Pr Röske Jagen 225 = si fm Anbruch L.-IV. Cl.; 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gaſtwirths Friedrich 
Simſon zu Stanislawken wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 


termins hierdurch aufgehoben. 


Brieſen, den 2. April 1898. 
Königliches Amtsgericht. 

Mein Sohn Rudolf Oelke, Müller- 
eſelle, iſt von mir entlaſſen worden. 
ch bitte, demſelben nichts zu borgen, 
da ich 1177 nichts aufkomme. 16346 

Julius Oelke, Mühlenbeſitzer, 
Sdroje b. Louiſenthal, Kreis Schwetz 


Gogoliner Kalk 
Portland⸗Cement 
Rohrgewebe 
Dachpappe in allen Sorten 
Nlebemaſſe 

Engl. Theer 

Dachkitt 8 
Chamoltſteine 
Feuerlehm 
Dünger⸗Hyps 
Carbolineum 


offerirt billigſt [6252 


C. Stoyke 


Jablonowo. 


15 nn Sagen 76 = 76 fm V 
— altfließ Jagen 262 = 8 fm V. C 
13 fm Aubruch II. -V. CI 


2 uchsbruch Jagen 272 = 8 fm 
Ferner 90 


Stück Stangen I. Cl. in 519 


Eichenſtammholz aus den Jagen 117, 1 


Cl. 
El., 31 fm Zöpfe; 
l. 2. Sorte, 45 fm Zöpfe IH.—IV. Cl., 
V. Cl. 2. Sorte. 
en 53, 20, 135, 139, 262, 272. 
9, 205, 225. Trocken und grüne Brenn⸗ 


hölzer nach Vorrath und Bedarf. 


Pflaſtermühl, den 5. April 1895. 
Der Oberförſter. 


Wiederverkäufer geſucht. 
"pnlaB anpzasqasqeigz 


rima Cylinder⸗Uhr, echt. Emaille⸗ 
Zifferblatt, mit 2 vergoldeten Rändern, 
olides Gehäuſe, fein gravirt u. ver⸗ 
ilbert, nur 6,50 Mk. Echt filberne 
yl.⸗Remontoir — Silber⸗Reichs⸗ 
ſtempel — mit 2 Goldrändern nur 
10,50 Mk. Dieſelbe Anker mit 2 echten 
Silber - Deckeln — Silber ⸗Reichs⸗ 
ſtempel — 15 Rubis, Goldrand, 19 Mk. 
ochfeine Primg⸗Nickelkette 2,50 Mk. 
cht goldene Star. Damenuhr, hoch⸗ 
elegantes, feines Ban Remontoir, 
21 Mk. Prima ormal⸗ Wecker, 
beſtes Fabrikat, 310 Mk. Dieſ. mer 
Nachts leuchtend. Zifferblatt 3 Mk. 
Sämmtliche Uhren ſind wirklich ab⸗ 
gezogen u. regulirt u. leiſte ich eine 
reelle ſchriftliche 2 jährige Garantie. 
Verſaud geg. Nachn. oder Voreinſendung 
des Betrages; Umtauſch e nicht 
Naar eld ſofort zurück, ſomit jedes 
Riſiko vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Uhren⸗Groß⸗Handl. S. Kretschmer 
Berlin C., Biſchofſtr. 13 g. 


* 8 
Brut⸗Eier 
Kreuzung von Rouen⸗, Peking⸗ und 
Ai lesbury⸗Enten, hat abzugeben A Dtz. 


2 Mk. Mühle Nichors 
burg Vor. 


Sellerie, 


Für prachtvolle, geſunde, ſtarke Knollen 
6255 


6326 


fuche Abnehmer, 
H. Schremmer, Obergärtner, 
Sartowitz. 


200 tr. geſunde Gerſte 


offerirt zur Saat 16232 
Gut Grüneberg, pr. Rehden Wpr. 


Setzzwiebeln 


kleine ruſſ. gedarrte, wachſen aus 

einer Zwiebel bis 7 ein find zu 

haben bei E. Jewelowski, Drnalp: 
4 


Poſtcolli werden auch verjandt. [6 


2 7 


Verloren. gefunden 
gestohlen, * 


In der Nacht von Donnerstag zu Frei⸗ 
tag iſt mir aus dem Stalle ein Pferd 
mit Geſchirr (Schimmelwallach, 14 J. 
alt, nach Zurücklegung einiger Meilen 
auf dem rechten Jane 5 
ſtohlen worden. Demjenigen ſichere an⸗ 
emeſſene Belohnung zu, der mir 1110 
iedererlangung des Pferdes behülflich 
11 Franziska Dombrowska, 
ühlenbeſitzerin, Myſchlewitz b. Brieſen. 


ei 1 ; 


lahm) ges 


+ 


Zu — a — * — 


* 


— — Nu n 


1 


* 


Städtische Zur bevorſtehenden 


Höhere Mädchenschule 


cent u Sa atzeit 


Lehrerinnen - Seminar e 16 mie su ofericen 


in Graudenz. 
Das neue Schuljahr beginnt Donners⸗ 
ar den 18. Nell morgens 9 Uhr. Die 
ufnahme von Schülerinnen erfolgt am 
Mittwoch, den 17. d. Mis, zwiſchen 10 
d 1 Uhr vorm., im Konferenzzimmer, 
Se 19, I. — Zur Aufnahme iſt 
er Tauf⸗ und Impf⸗ bezw. Wieder- 
ImuNichein erforderlich. 6189 
Der Kurſus, auch der unterſten Klaſſe, 
iſt von jetzt ab nur einjährig, zu Oſtern 
beginnend. 
Dr. Schneider, Direktor. 


Schulanzeige. 


Das neue Schuljahr beginnt in 
meiner von der Königl. Regierung con⸗ 
reſſionierten höheren Privat⸗Mädchen⸗ 
7 — Donnerstag, den 18. April d. J. 

meldungen werden bis zu dieſem 
Rage erbeten. [5823 

ei größerer Beteiligung tritt 
eventl. Ermäßigung des Schul⸗ 
geldes ein. 5 
E. Schultz, Schulvorſteherin, 
Salzſtraße 14. 


Vorſchule. 


Das Sommerhalbjahr in meiner 
Vorſchule beginnt Donnerstag, den 18. 
April. Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen bitte geſälligſt Montag. 
Den 8., oder Dienstag, den 9. d. Mts., 
in den Stunden von 10 bis 4 Uhr, 
machen zu wollen. [6309 
5 Johanna Koenen, 5 

Salzſtr. 3, im Vorderhauſe, 1 Tr. 


Höhere Privatschule 


zu Biſchofswerder. 


Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 
nerstag, den 18. April. Zur Auf- 
nahme neuer Schülerinnen bin ich 
Mittwoch, den 17. April, in meiner 
Wohnung bereit. [6340 

Antonie Rosenow, 
Schulvorſteherin. 


Bahnhof Schönsee 


bei Thorn. 
In nur für Unterrichtszwecke und 
Penſionat eingerichtetem Hauſe 
Staatl. concess. 


ilitair- Didagnoı 
Militair- Pädagogium. 

Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ u. 
Fähnrichs⸗Examen ꝛc. Tüchtige Lehr⸗ 
kräfte, ſchnellſte Erfolge, Proſpekte gratis. 
39491. Direktor Bir. Bienutta. 

Handels -Akademie Leipzig „ 
Dr. Jur. L. Huberti. 


Kaufm. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
Verlange Lehrpläne u. Probenummertn 


Schwer zurückgeblieb. Knaben 


haben meiſt das richtige Arbeiten ver⸗ 
Lernt. Dazu erzieht ſeit Jahren meine 
F aka (600, jüngere 500 Mk.) 
roſpekte umgehend. 16390] 
Grunert, Prediger, Allenburg. 


TDiolſſtechmaſchine 


Syſtem Broſowski, ſuche zu kaufen, 
duch gebrauchte, und erbitte Offerten. 
Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau Op. 


Ein gut erhaltener, praktiſcher 


Selterwaſſer⸗Apparat 


50 Ltr. Inhalt, wird ſofort zu kaufen 

eſucht. e werden briefl. m. d. 
Surfer. Nr. 6042 d. d. Expedition des 
Geſelligen erb. 


Grosse Geld-Loiterie 2 


zur Wiederherstellung des Domes 
in Trier. 

Zieh. vom 8—10. April in Berlin. 

Zur Verloos. gel. 13265 Gew. mit 


* 
1 Millıon 680000 Mark 


Grösster Gewinn ev. 


klee, Thymothee und Het 


Pupinen, Pferdebohnen, 


Bemerke ausdrücklich, daß mein Lager 
hieſigen Kontrollſtation ſteht. 


Hermann T 


_Wiehrere Wagen mit verjesbaren 
Sitzen ſtehen billig zum Verkauf bei 


63944 Mroczkowski, Grabenſtr. 22. 


Setolethron 
(Mottentod) 
iſt unentbehrlich 


für denczeſchäftsmann, 
welch. ſeine Waaren ſchütz. 
will, wief, d. Hausfrau, 
d. ihre Polſtermöbel, Bet⸗ 
ten ꝛc. v. Zerſtörung wah⸗ 
ren will. — Das Mittel be⸗ 
Pietz gründlich die 
kotten und deren Brut 
durch einfach. Einſpritzen 
der zu ſchützenden Gegen⸗ 
ſtände mitt. Zerſtäubers, 
iſtabſolut unſchäd⸗ 
lich, ſelbſt f. empfindliche 
Stoffe, und beſitzt einen 
ſehr angenehmen 
Geruch. Probeflaſchen 
A 1,00 Mk. und 2 Mk., 
ee Mengen billigit. 
94 täuber dazu 2,00 Mk. 
lein echt zu beziehen 
aus d. Löwenapotheke, 
Forſt N. / L. 16202 


— 


„Schnell $. Kommen, Berlin. 
Schicken Sie mir ſofort genau folge Wi 
Pracht = Collection, wie Sie meinem 
Freund Reichel geſchickt haben.“ 


Ale 12 Grgenſtände zufammen B 


2 


Um das neue epochemachende Fabrikat 
bei Jedermann ſchnell einzuführen, hat die 
geſert. Firma beſchloſſen, von hente an 
iedem Käufer unſerer weltberühmten 


Briſtol⸗Uhrkette 


in Art echt 14 karat. gold. Panzer⸗ 
kette, unübertroffen an Feinheit u. ge⸗ 
ſchmackv. Ausführung, folgende Da 
11 prachtv. Gegenſtände als Ge 5 
ſchenke vollſtändig umſonſt dazu⸗ 
zugeden und zwar: 7 
1 Zafchenunr:Berloque, i 
1 pracht. Gold im. Ning im. Edelſtein, 

2 Doudlé⸗Manſchettenknöpfe mit 

Mechanik, geſetzl. geſchützt, 3 
1 hochf. Mode⸗Cravattennadel, 
2 eleg. Doudles⸗Chemiſ.⸗Knöpfe, 
2 reizendeecht ſilberne Ohrgehänge Ri 
1 cbeuſo ſchöne Damenbroche, 


292 1 eleg. Kalender für 1895. 
Eine Million Mark N Mon beeile ſich, fo ſchnell wie mög⸗ 
halbe baar lich zu beſtellen, da die zur Einführung f 


der Keite dienenden Prämien nur noch 

1 Monat verſchenkt werden. Von da f 

ab koſtet die Briſtol⸗ Kette allein F 

Mk. 1,—. Verſand gegen Nachnahme. 

— Nichtzuſagend Geld zurück. 

Amerik. Bristol Co. 
8. Kommen, Berlin O., 

Schill ingſtraße 12. 


100 Eir. Aktenpapier 


hat abzugeben. S. Blumenthal, 
Bromberg. Probe⸗Centner gebe gegen 
Einſendung von 5.00 Mark ab. 


Eichenpfänzlinge 


zur ee von Eichen⸗Schonungen und 
Schälwald: . [2526 
1,80—2 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 120 Mk., 
1.501,75 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
110 60 p. Mille = 
1—1,40 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 
üngere Eichen u. andere Forſt⸗ 
geb lze laut Katalog empfehlen, ſoweit 
er Vorrath reicht, gegen Kaſſe 
A. Rathke & Sohn, Baumſchulen, 
Prauſt a. d. Oſtbahn. 


Eiſenbahnſchienen 


um Bau ſind zu haben in jeder Länge. 
Auch daes ; 5825 


| Gußlahlſenſen 


nd zu haben. 
K A. Weine Schmiedemeiſter, 


‚= 300,000 bs, 
tern. 200000, 100000, 50000 
25009.15 000.10 000 ete. 


kleinster Gewinn 50 Mk. 
Originalloose zu Original preisen: 
—*æ 1/a 1/a 1/1 
4,40, 8,80, 17,60, 35.20 
Porto und Liste 30 Pfg., 
Einschr. 20 Pfg. extra. 
Benno Ksinski u. Co., 
Bankgeschäft, 
Berlin W., Oberwalistr. 16a. 
; Telegramm-Adresse: 
ME ‚Goldgrube‘Berlin. 


- Afreine lief. Seilenbreler 


8/0 ſtark, 3 m aufr. lang, blank, kaufe 
jeden Poſten. 585 
E. Stolzenburg, Allenſtein. 


——— — 


Printic⸗Gerſte 


offerire zur Saat mit 112 Mk. [5964] 


Friedmann Moses, 
Briefen Weſtpr. 


ce I. Kl. und Dach werk 


alität, empfiehlt 5835 
D om. Bergswalde p. Gottersfeld Wp. 


Ein Selterapparat 


. K iſt für jeden annehm⸗ 
aren Preis zu verkaufen. 15 
. C. Frieſe, Oſterode Oſtyr. 


t. Eylau. 


Bolh-, Spät-, Gelb-, Weiß-, Tauuen-, Grün- u. Jukarual- 


della, engl. und ital. Raygras, 


Sommerrübfen, Senf, Honig- u. Funnlgras, Thieranrien- 
miſchung zur Aulage von feinen Grasnlätzen, echt franz. 
Puzerne u. Leinſaat, ſchweren und leichten Hafer, weiße 
U. arnne Erbſen, große u. kleine Gerſte, Sommerrongen 
und Sommerweizen, Wicke, Peluſchgen, gelbe und blaue 


Buchweizen u. Pferdezahumais. 


von voraufgeführten Saaten unter der 


essmer, Danzig. 


(6220 


Eine noch gut erhaltene 


Waſſerſchnecke 


zu Roßwerkbetrieb, 22 Fuß lang 
und 22 Zoll Durchmeſſer, verkauft billig 
Wiederſee pr. Gr. Schönbrück Wpr. 


e g 7 
Düngerkalk 
5 7 7 f 
in beſter Qualität aus meinem Kalk⸗ 
werk Wapienno offerire zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und Wichtig⸗ 
keit der Kalkdüngung wird durch zahl⸗ 
reiche Veröffentlichungen wiſſenſchaft⸗ 
licher Autoritäten in landwirthſchaftl. 
Fachblättern eindringlichſt empfohlen. 


Michael Levy, Juowrazlaw. 


Sehr ſchöne 


frühreife Faalerbſen 


à Centuer 6 Mark, verkäuflich in 


16150 Sallus bei Melno. _ 
Drei alte nod) brauchbare 16398 
Kochplatten 


hat mit Ringen zu verkaufen 
. Piechottka.— 


Hammonia No. 60, 


—— — ͤ 
die beliebteste und bevorzugteste 
Marke, eine milde, pikante 
Cigarre in unerreichter Qualität, 
von köstlichstem Aroma; sehr 
schönes Facon. Preis 1/10 K. 


Mk. 6.20; 5/10 K. Mk. 30.— franco 
Nachnahme. Umtausch garan- 
tirt. Farbe nach Vorschrift. 


August Hamm, Köln a. Rh., Nast. 12 


Cigarren-Fahrik und Versand-Geschäft. 


Jommerroggen 
empfiehlt zur Saat 16175 
Max Scherf. 


5 Stock Bienen 


in Glockenkörben, verkauft Schliewert, 
Königl. Förſter, Bankauermühle bei 
Warlubien. [6273 


Alleebäume 


Kaſtanien, Ahorn, Eſchen u. Ebereſchen, 
3 bis 6 Meter boch. in vorzüglichſter 
B25 er du 1 bos b Ane 
Preis verkauft in Lindhof b. Lipnitza 
Weſtpr., Kreis Brieſen. 16138 


6⸗xreihige Saatgerſte 
gelbe Saat⸗Lupinen hat abzugeben 
5806] Block, Schoenwalde b. Thorn 
Gaſthof oder Hotel 


wird von ſofort zu 2 geſucht. 

Kauf nicht ausgeſchloſſen. Offerten sub 

D. 190 an J. Koepke, Neumark Wpr. 
85 5 IE rar ler 1 


I En 2 


8 


Brauner 16335 


Pallach 


7 jähr., 5˙5“ groß, 


abſolut truppen⸗ 
8 fromm, leicht zu 
reiten, anſtändiges Exterieur Umſtände⸗ 
halber für 850 Mk. verk. Näheres durch 
Stallmeiſter Nathuſius. 
NB. Daſelbſt 2 billige Wirth⸗ 
e verkäuflich, wovon eins 
ür ſchweres Gewicht. 


Zu verkaufen: [636 
1. Vornehmer Fuchswallach, 5 J. 
a., 5 Fuß 6 Zoll, komplett geritten, 
Kommandeurpferd, v. Marsworth: 
2. braune Stute, 6 F. alt, 5 Fuß 
3 Zoll komplett geritten, f. Adju⸗ 
tant oder Kompagnie⸗Chef geeimnet; 
3. Napphengſt, 3 J. alt, 5 Fuß 7 
Zoll, ir chweres Gewicht, a. als 
Zucht eng t geeignet, d, Wocativ u. 
a. e. Fürſten ERS: 
Sämmtliche Pferde, edel gezogen, 
ſehr Noble und fehlerfrei. 
Wroblewo bei Gr. Schönbrück. 
Gabriel. 


30 Abfahferkel 


ter ae den Raſſe Genug 
uchs baum 


per lfd. Fuß 10 Pfg., hat abzugebe 
Dom. Tucholk acer Kenſau 2 


* 


759000 Mt, 


haben wir, auch getheilt, auf ſtädtiſ 1 
und ländlichen Grundbeſitz zu 4, 4½ 
414 bis 4½ Prozent, je nach Lage, 
lange Jahre feſt Aae 


Trockene Birlenbohlen 


habe preiswerth abzugeben. 5358 
H. Mos iewleg, PR 


2 Geschäfts- und Grund- 2 
stücks-Verküufe und es 


Pachtungen porto erbeten. 


Insterburger Hypotheken-Comptoir 
Insterburg. 
Geſucht 2000 bis 3000 Mk. 


3. dritt., aber ſich. St. a. ſtädt Grundſt. 
Off. erb. unt. Nr. 6387 a. d. Exp. d. ur 


Bekanntmachung. 
Die Grundſtücke Markt 3, Blatt 
33 des Grundbuchs, und Markt 4, Blatt 
34 des Grundbuchs, ſollen verkauft wer⸗ 
den. Verkaufstermin 1 6364] 
Breiten, den 31. Mai d. Js., 
ormittags 11 Uhr, 
im Dienſtgebäude, Nonnenſtraße Nr. 5, 
Sitzungszimmer. . 1 
Die Verfaufsbedingungen liegen im 
Bureau I des Rathhauſes zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 


Grandenz, den 5. April 1895. 
Der Magiſtrat. 
Tremessen. 


{ Ze Heirathsgesuche. * 


3. Gutsbeſ. ſucht Lebensgefährtin 
m. mind. 15000 Mk. Verm. Off. unter 
G. F. 21 hauptpoſtl. Königsberg i. Pr. 


Ernitgemeintes Heirathsgeſuch. 

Ein Kaufmann (Wittwer), ev., Ende 
30er, in geſicherter Exiſtenz in einer 
Stadt Ditpr., ſucht behufs Verheirathung 
mit einer jungen Dame im Alter von 
25—28 J. (Wittwe ohne Anh. nicht aus⸗ 
geſchl.) in Bekanntſch. zu tret. Hierauf 
teil. Damen m. e. Barverm. v.9—10000 M. 
bel. unt. Darleg. d. Verhältn, u. Bhotogr. 
ihre Adr. u. Nr. 5291 i. d. Exp. d. Gei. 
niederzuleg. Discretion zugeſichert auch 
verlangt, anonym unberückſichtigt. 


EI 


Mein Hausgrundjtüd, hier, in un⸗ 
mittelb. Nähe d. Marktes geleg., in dem 
jet Jahren e. Getreide⸗ u. Schankge⸗ 
chäft ſich befindet, will ich Wegzugs⸗ 
halber für 7500 Mk. bei einer Anzahl. 
von 3000 ME. verkaufen. 16327 

Joſef Kempe in Tremeſſen. 
Mein in ein. groß. Kirchdorfe geleg. 
Geſchäft 

Material u. Ausſchank, Eiſen u. Bau⸗ 
materialien, auch etwas Land, will ich 
unt. günſtig. Bedingung. verkaufen oder 
verpachten. Gute Kundſchaft vorhand. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6386 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Haus mit gr. Bauplatz 
in größ. verkehrsr. Stadt Weſtpr. gel, 
wird geg. Landbeſitz zu tauſchen geſucht. 
Pee unt verbeten. Gefl. Off. werden 

riefl. mit Aufſchrift Nr. 6388 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Ein Müh lengrundſtick 


Windbock mit Walzenſtuhl, ſehr gute Ge⸗ 
bäude, 12 Morgen Land, unmittelbar an 
der Stadt belegen, Kreuzpunkt dreier 
Chauſſeen, iſt bei mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen u. evtl. ſofort zu beziehen. 
6385 J. Horwitz, Vands burg. 
Ein [6334 


vorzägliches Grundſtäck 


ca. 150 Morg. beſt. Boden an Chauſſee 
nur empfehlenswerth, weg. Alter 
u. Krankh. ſehr vortheilhaft m. weni 
Anzahl. zu kaufen auch zu pachten dur 
C. Andres, Graudenz. 


Nentengüter. 


Der Parzellen⸗Verkauf zu Gut 
Richnau bei Schönſee hat wieder be⸗ 
gonnen. 5 

Jeden Dienstag Vormittag Ver⸗ 
kaufstermin zu Dorf Richnau, beim 
Gaſtwirth Herrn Kirſte. 

ie Guts⸗ Verwaltung. 


Mehrere Güter 


und Grunditüde, v 


der Acker wieder frei und anzuſehen iſt, 
an der es vortheilhaft zu kaufen. 
Erſuche die Herren Käufer ſich ver⸗ 
trauensvoll an mich wenden zu wollen, 
denn, da ich von Jugend auf Landwirth 
kann ich jedem m. Rath z. Seite ſtehen. 
. Andres, Graudenz, 
6332) Unterthornerſtr. 13, I. 


Reutengutsverkauf. 


Das Rittergut Stein horſt bei Pinne, 
Provinz Boten, ca. 3000 Morgen groß, 
3 Kilom. vom Bahnhof Luboſch oll 
vorwiegend deutſche Gegend, ſoll zu 
Rentengütern verkauft werden. In Aus⸗ 
ſicht genommen ſind Parzellen von ca. 
60 Morgen, ſowie ein Reſtaut mit 
Breunerei von 1000 — 1500 Morgen. 
Der in beſter Kultur befindliche Acker 
beſteht aus gutem Roggen⸗ ſowie zum 
großen Theil Weizen⸗ und Rübenboden 
und ift drainirt. Die Städte Neuſtadt 
und Pinne ſind ca. ½ Stunde entfernt. 
— Die Preiſe werden der Jetztzeit ent⸗ 
ſprechend billig geſtellt Außerdem ge⸗ 
währt die Königliche Rentenbank dem 
Käufer ́— / der Taxe, ſowie bis zur 
Hälfte des Jeuerkaſſenwerthes zu ge⸗ 
ringem Zinsſatz als unkündbare, ſich 
amortiſirende Rente. — Gebäude ſind 
reichlich vorhanden und in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande. Baumaterialien aus 
abzubrechenden Gebänden können mit 
übernommen werden. 

Verkaufstermine ſind zum 24. April 
und 8. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. — Vorherige Beſichtigung 
led ere geſtattet. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Steinhorſt bei Pinne. 

R. Schultz, Gutsbeſttzer. 


Suche 
ein Gut 


von ca. 1000 Morg. mehr od. weniger 
m. gut. Bod. u. gut. Gebäud., den heu⸗ 
tigen Zeitverhältn. angemeſſ., zu kaufen. 


„ „Vermiethungen 
Pensions anzeigen. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung zur Tiſchlerei wird zu 


1. Oktober zu miethen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6257 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Möbl. Zimmer mit voller Penſios 
per ſofort geſucht. Off. m. Preisangabe 
u. Nr. 6401 a. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit od. ohne Beköſtigung für 1 Herrn 
von ſofort geſ. Gefl. Off. werd. unt. Nr. 
6343 a. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Pension. 


Für ein jung ev. Mädchen, welches 
die höh. Töchterſchule in Graudenz von 
Oſtern beſuchen ſoll, wird eine put® 
Penſion geſucht. Benutzung d. Klaviers 
erwünſcht. Angebote mit Angave des 
Preiſes unter Nr. 6258 an die Exped 
des Geſelligen erbeten. 


1 frenndl. Jamilſeuwohnung 


von ſofort zu verm. Schuhmacherſtr. 21. 


Herrſchaftliche Wohnung 


erſte Etage, beſtehend aus 10 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, Garten 
benutzung, iſt vom 1. Oktober, Getreide⸗ 
markt 10, zu verm. L. Victorius, 


Eine Wohnung neck Zubeß i 
von Sof. zu verm. Kalinkerſtr. 4b L 


Hochherrſchaftl. Wohnung. 


In meinem neuerbauten Hauſe, Grüner 
Weg 14/15, iſt die mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattete Belle⸗Etage 
ſogleich zu vermiethen. Wesch 

8787 


zu jeder Zeit. 
Oscar Meißner, Maurermeiſter. 


Möbl. Zim. 3. verm. Wo? zu erfk. 
in der Exped. d. Geſell. unt. Nr. 6029. 
Kl.möbl. Zim. z. verm. Schuhmacherſtr. 5. 

Mehrere Schüler erhalt. gute, billige 


Peuſion 
bei Frau Adminiſtrator Selma Neitzke 
Amtsſtr. 14. Nähere mündliche Ausk. 
erth. bereitw. H. Realſchul⸗Dir. Dr. Grott. 
Ein in der Hauptſtraße von Graudenz 


belegener 5 
Fleiſcherladen ER 

nebſt anſchließender Wohnung, in welcher 
jeit mehreren Jahren Fleiſcherei mit Er⸗ 
folg betrieben worden iſt, bin ich Willens 
anderer Unternehmen halber unter 
günſtigen Bedingungen anderweitig 
von ſof. o. Ram anzutreten. Gefl. Off. 
unt. Nr. 5836 an d. Exped. d. Geſell. 


Herren u. Damen finden freundl. 


Peuſion 
auf einem Gute in Weſtpr., Penſionsvr. 
incluſive Wäſche und Fuhrwerk 450 Mk. 
pro anno. Meld. m. Aufſchr. 5791 w. 
a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Danzig. 


Kinder find. gut empf. Penſion 
b. Frau Superintendent Woyſch geb. 
Orlovius. Danzig, Faulgraben 10 part. 


Thorn. 
Schüler "ER 


welche in Thorn d. Schule beſuch, find. 
daſ. g. Penſion, b. gewiſſenh. Beaufi. 
u. freundl. Familienanſchl. Off. unt 
Nr. 4208 an die Exped. d. Geſ. erbet 


Konitz. 


Eine Bäckerei 


nebſt Einrichtung und Laden, in der 
Hauptſtraße, iſt vom 1. Juli d. Is. 


Gef. Off. m. genauen Anſchl. werd. unt. anderweitig zu vermiethen. 56 
Nr. 6333 an d. Exped. des Geſell. erbeten. P. v. Klebrowski, ER 200 
* a g Neustettin. 


Geldverkehr. 


4 


Loden. 


Ein Material⸗Geſchäft mit voller 
Gaſthofs⸗Conzeſſion und großer 
Ausſpaunung, am Markt gelegen, iſt 

dB. Is. e 


vom 1. Auguſt 
H. Schwarz, Nenſtetlin 


vermiethen 

finden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau urdelsk: 
Hebeamme, Bromberg, Louiſenſtr. 


3000 Mark 

ſind zu ſicherer Stelle zu 5 pCt. zu 
eker Meld. werden brieflich init 
Nr. 6213 an die Exped. d. Be erbeten. 
Auch können diejelden getheilt werden. 


Du . 
Kapitalien 
ER end 04 ep. 400 g ver. 
eben durch d. Gabriel. Tabafſtr. 9, 


Damen F Beh meilicke, erh . 
a. Fr. H eb. erlin W. 
Wilhelmstr. 122 a. Sprechz. 26, A. d. Natz 


1 
3 
1. 

E 


DE eee reer 


4 
15 
. 2 
4 
1 


——————————ß—ß—ß————— 

j 7 N * 7 
K 1 5 * Aut 
0 > — 


. ͤ nn u , nn 


R. Schulz, Schneidermeiſter. 
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dabe mich in Danzig N 
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Coulanteste Ausführung © : Meine soeben _ 8 
von 8 "vollständig umgoarbeitete 5 
Cassa-, Zeit- und EDER 1 I E | Brochure: 
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27 ® 
& als Spezial⸗Arzt N Prämien-Geschäften. „Üapitalsanlage und 3 
& für Ohren⸗ eee N 2 Reichsbank - Bankgeschäft Telephon Speculation“ 
2 und Kehttopitrautheiten Kostenfreie Giro-Conto. 8 No. 60, mit Nel n Berücksichtigung 8 
2 Langgaſſe Nr. 81 x 2 tin rose on | Gegründet im Jahre 1870. Kade en e 83 
5 Dr Gr. Lite: % 8 Coupons- Einlösung. Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. ice) versende ich grans ni 

r. med. Litewski. Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger 
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Dr. Trabandt 


Arzt 
Schoen baum 


Haus des Herrn P. Gorsulowski.) 


Kneipp. sche Wafierheilanitalt 
Neumark Wpr. > 
Eröjin. der Anſtalt am 16. April er. 
Alles Nähere durch die Proſpekte. x 
6265 r. Nelk 


— 
en 
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1895er liefern ſchon von 120 Mk. an 
Die alleinigen Vertreter für 
Grandenz und Umgegend 


i * 

Für Zahuleidende! 
Jahnoperationen, merz⸗ 
o loſes 0 Plombiren, ie 
Zähne werden in meinem Zahn⸗ 
atelier ſauber u. billig ausgeführt. 


8. Wechsler i. Schwetz a. W. 2 . 


Aerztliche Anerkennung 


für 


Johann Hoff 


%% %,ů, 


Chauſſeeſtraße 9, I. [6282 2, 
Sees eee 


Dachdeckerarbeiten M un t i 
ano kaze Gatacttlite alzpraparate. 


Handarbeitsunterricht 
wird ertheilt Salzſtr. 4. r. [6307 


Bierbeſtellungen 


zum Feſte erbitte ich rechtzeiti 
54011 usta Brand. 


Malz-Extract-Gesundheits-Bier. 


In Folge der vortrefflichen Wirkung, die Ihr Malz⸗ 
Extract⸗Bier auf meine Geſundheit ausgeübt hat, erſuche 
ich Sie, mir noch 50 Flaſchen zuſenden zu wollen. 

Dr. Schöne in Torgau. 


Malz-Gesundheits-Chocolade. 
Ihre Malz⸗Chocolade iſt die vorzüglichſte die ich 
kenne; ſie verdient meine vollſte Anerkennung. Ich habe 
dies angenehme Getränk bei chroniſcher Magen- reſp. 
Verdauungsſchwäche und in allgemeinen Schwächezu⸗ 

ſtänden ſtets mit gutem Erfolge angewendet. 
Dr. Nicolai, pract. Arzt in Triebel. 
6204] 


5 { 
Concentrirtes Malz-Extract. 


Seit beinahe einem halben Jahre habe ich an 
heftigen Hals- und Bruſtſchmerzen gelitten. Alle da⸗ 
egen angewandten Miitel blieben erfolglos. Seit zehn 
agen gebrauche ich Ihr vortreffliches Malz⸗Extract und 
fühle freudigſt, daß mein Zuſtand ſich von Tag zu Tag 
beſſert. Dr. Stoetzer in Coswig. 


Malz -Brust-Bonbons. 


Die von Ihnen hergeſtellten Malz⸗Bruſt⸗Bonbons 
find gegen Huften und Heiſerkeit von vorzüglicher 
Wirkung. Dr. Lindner, Eschlingen. 


Johann Hoff, 


Kgl. Sächſiſch., Griechiſch. u. Rumän. Hoflieferant 
8 Seni KW ar Wilhelmſtraße 1. ; 
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Verkaufsſtelle in Graudenz bei Friz Kyser. 


Graudenz 
Alte Straße 1 


Knaben⸗ 


und 


Burschen: Anzüge 


in den neueſten Fagons, 
uten reellen Stoffen und 
uthat 

18 Ma 


8 enn 2 3 


huchitahen 


Pale 


ar 5X ER 
SR ER 5 1 


glas 


5 zu 2, 3, 14964 
5 die alleinigen Vertreter 


est 


verkaufen. Zu erfragen Nonnenſtr. 10. 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 
hält alle landwirthschaftlichen und} 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


nisch, Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe 8. 


K Culmbagher Ex ortbie 
aus der Erſten Culmb. Aktien⸗ 
portbier⸗Brauerei 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


. Bähnisch, Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe 8. 


— 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl- mehr. 


Zweirad 


ig zu verk 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6 
Grandenz erbeten, 


2 
. Kuhn & Sohn. 


2 Prospekte und Broschüren gratis und franko. N . 


mit gewölbter Oberfläche, der Aktien⸗Geſellſchaft für Glasinduſtrie vorm. Friedr. 
Siemens, empfehlen als größte Neuheit für Firmenſchilder und 40512 ter 


empfiehlt in Tonnen ſowie Flaſchen 
Die Niederlage der I. Grätzer⸗ 
ö e e f 

C. Bäh f 


PET" l 
un 5 N h 
= 8 G. Kuhn & Sohn. 
+ 8 
r Milchhalle Gruppe-Michlau. 
S N 2 Schuhmacherſtraße 2 7 2 
co „ BES empfiehlt Hausſchlachtendeber⸗ u. Blut⸗ co 
u — 52 würſt, Schinken ſehr wohlſchmeckend, 
ze 285 Räucherſpeck, Schweineſchmalz, Beſte 
8 2 23 Grupper Milch, täglich friſche Glomſe. von Angust Korff, Bremen 
5 S2. Sveiſe⸗Glomſe mit Schnittlauch. Unſere billigſt bei 15748 
— 2 Butter, f. f. 1 Mk. L Pfd, ſtets vorräth., g 
= , . Inne! Comp, Kae. 
S ger tägl TE ‚guttermith, „a 65 Serten de 
= 87m 22 etitkäſe. Hochachtend A. Tönjes. Jia Delmenhorster und 
— 88 De, m e ſnoleum! zurdefer "Sinotenm 
0 H empfiehlt die Tapeten» und Farben⸗ 
— u st sin ie ein Handlung von E. Dessonneck. _ 
. „ 
- 3 i 5 Hochfeines 
— Böses ſehr gut erhalten, mit 3/4“ Polſter⸗ er 
b reifen und allem Zubehör, billig zu aus eigener Brauerei in Grätz 


je Nee nach bewährter pommerſcher 


Ein ſehr gut erhaltenes zweiſitziges 


— —.. 1½ Kiſſenreifen, iſt Umſtände 
alber bill aufen. N 


ohne Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. © 
VBEBLBBIESIGLDS:LSEYIEIIHESAOSHEIGEBLEIOI99H29E39938E3 


Brennabor-Faltäler z Eiferne Gartenmöbel DE 


als: Tiſche, Stühle, Bänke, empfehlen den Herren Neftanratenren zu 


Jen d. Kuhn & Sohn. 


| Ma * Preu ni IH Graudenz ; 
— 9 
A Dosorationsanler. Ocmeat-Stuckfahrik a 


ug Wee bes 3 
Garantie Zurücknahme. 


Jeder Kunde wirbt neue Kundenl 
Nucl. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


Im Jahre 94 3535000 Stück Havanillos versandt. 
600 Stuck nur 7 Mk. SO Pf. gegen Nachn. france, 


Neue Gasglühlicht-Act.- 
B erlin W., Leipzigersir. 34. 


E 8 Telephon: Amt I No. 1682. 
Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 


Transportfähigkeit u. relatıv grösste Festigkeit der 
Glünkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge an-! 
„ genehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate verzehren 
/ aile gesundheitsschädlichen Gase selbstthätie. bas 


Anbringen der Glühkörper kann von Jedermann! 
besorgt werden. | 


— — 


b 2 Unsere A 
‚ts. (lühlichtlampe ohne Gaszuleitung 
ist in unseremMag azin ausgestellt; Bestellungen anf 


dieselbe können nur nach Reihenfolge dereingehenden 
= Aufträge ausgeführt werden. 


1 Apparate mit Oylinder M. G, 50. 
> | Glühkörper allein M. 1. 50. 


2 Wiederverkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt 
Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme! Ey 


versandtählger Hlühkörper. | 
Dankſagung. 
Tapeten Meine ER litt an 


in deutſchen und franzöſiſchen Fabrikaten] Schmerzen, welche beſonders heftig na 
empfiehlt die billigſte Bezugsquelle in dem Eſſen wurden. Sie en Der 
Deutſchland und größtes Tapeten⸗ dem Magen bis in die Bruſt und den 


Verſandt⸗Geſchäft von [6210] | Rücken. Meine Tochter konnte ohne 
H. Schoenberg heftige Schmerzen nichts mehr eſſen 
in Konitz Weſtpr. und hatte daher auch ſeit 14 Tagen 


— — —— fast nichts mehr gegeſſen. Wir wandten 
2 1 el las Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln 
am Rhein, Sachſenring 8. Und 


uns daher an den homöopathiſchen 
ſofort, ſchon am zweiten Tage, beſſerte 


n 
ler lichtsysteme. 


in allen Größen zu billigſten Preiſen bei 85 die Krankheit und ſchon nach wenigen 


ochen meine Tochter wieder 
eſund, für 


6. Kuhn & Sohn, ve . 
Delikate eſtens danke. U. Wild. 


Ränucherwurſt Euter Jacobs, Walchewi. 


In vielen Schulen der Oſtprovin, en 


ethode, ohne jeden Zuſatz von ſchäd⸗ Tür Die Hand der Er unser = 


lichen Stoffen, als Farbe ꝛc. verſende erſchien in dritt er Auflage: 
ich unter Nachnahme von 10 Mk. 9 Pfd. 
Netto, franco jeder Poſtſtation. Wenn 
nicht convenirend, nehme ich anſtandslos 


Geſchichteſoff 


zurück. 0 5 mer 3 
I einfadften Volſtsſchnlverhältuiſſe 


insbeſondere fü 
Doppel⸗ 1° u. Atlaſſige ultagulſliſche Volksschulen 
zuſammengeſte 


Malzertract⸗Bier | ae 


Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 


der Brauerei Boggn mit und inſend 8 Bes 
ohne Gifen, ende b lungen oder gegen Einſen chan Be 
durch die Expedition des Geſelligen in 


trages von der Verlagsbuchhandlung 


Fritz Kyser. I J. Koepke, Neumatt Wyr. 
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Drittes Blatt 


Grandenz, Sonntag] 
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Barbe Winkler. 


Alle Rechte vorbeh. 
Lebensbild von A. Fromm. 

Mit fünfundzwanzig Jahren war ſie ein friſches, ſtatt⸗ 

liches Mädchen geweſen, mit fünfzig war ſie eine alte Frau 


wie nicht wenige ihrer hart arbeitenden Klaſſe. 
Leben war noch ſchwerer geworden als das mancher ihrer 
Genoſſinnen. Ihr Mann wurde in den erſten Jahren 
ihrer Ehe zum Krüppel, ſodaß er nur wenig erwerben 
konnte, und er ſtarb, noch ehe ihr jüngſtes Kind geboren 
war. So mußte Barbe ſchwer arbeiten, um ſich und die 
Kinder durchzubringen. Sie war vom frühen Morgen bis 
zum ſpäten Abend am Waſchfaß, ſie ſtand bei eiſiger Kälte 
mit den nackten Füßen im Waſſer, um die Wäſche zu 
ſpülen, und wenn ſie nach Hauſe kam, fand ſie kein warmes 
Zimmer und keine Muße zur Ruhe und Erholung; daun 
hatte ſie für die Kinder zu ſchaffen und zu ſorgen. So 
etwas macht alt; und ſo wurde ſie frühzeitig eine alte 
Frau mit einem verwitterten Geſicht, groß und hager und 
ſteif wie ein Soldat aus längſt vergangener Zeit. 

Von ihren zehn Kindern waren nur drei am Leben ge⸗ 
blieben, die beiden älteſten Söhne, die in die Welt hinaus⸗ 
gegangen waren und, ſoviel Barbe von ihnen wußte, ver⸗ 
ſchollen waren, und das nachgeborene, eine Tochter, ein 
auffallend hübſches Kind mit lockigem, blondem Haar, 
blauen Augen, einem friſchen, anmuthigen Geſichtchen, flink, 
a und heiter wie ein Sonnenſtrahl — in allem dem 

zater wie der Mutter ganz unähnlich. Oft blieben Vor⸗ 

übergehende ſtehen und ken „Seht doch das reizende 
Kind!“ und die Nachbarn ſahen ſie ſelten, ohne ihr ein 
Schmeichelwort zuzurufen. Trude nahm das als ebenſo 
ſelbſtverſtändlich hin, wie daß die Sonne ſchien, daß im 
Frühling die Bäume grünten und blühten und daß es zu 
Hauſe manchesmal recht knapp herging. 

Ob die Mutter ſich der Anmuth ihres Kindes freute, 
wäre ſchwer zu ſagen geweſen. So ſteif wie in ihrer 
Körperhaltung war fie in ihrem ganzen Weſen und Ge⸗ 
bahren. Sie verzog die Kleine nicht; wenn Trude etwas 
nach ihrer Meinung Strafwürdiges beging, ſo ſchlug die 
Mutter ſie, wenn auch nicht hart. Das war ſo ziemlich 
ihre einzige erziehliche Thätigkeit; zu jeder anderen fehlte 
es ihr an Zeit und an Geſchick. Sie ſprach auch zu dem 
Kinde nur wenig und brachte das wenige, was ſie ihm 
agte, in der ihr eigenen kurzen, barſchen Weiſe an. Sie 
üßte Trude nie, hatte nie ein Schmeichelwort für ſie. 
Höchſtens ſtrich ſie ihr mit der Hand über die Haare und 
ſagte: „Na Trudel!“ Das war die einzige Liebkoſung, 
welche Trude von ihrer Mutter empfing. 


Und ihr 


Eigentliche Verwandte beſaß Barbe Winkler nicht, 
nur eine Halbſchweſter, einige Jahre jünger als 
ſie, die in einer großen Stadt an einen Krämer 


verheirathet war. Die Schweſtern hatten nie ſonderlich zu 
einander gehalten; und als Bertha einen Kaufmann und 
Barbe einen Fabrikarbeiter heirathete, waren ſie ganz 
außer Verbindung gekommen. Daher war Barbes Ver⸗ 
wunderung groß, als eines Tages ein wohlgekleidetes, be⸗ 
häbiges Ehepaar bei ihr erſchien, deſſen ſchönere Hälfte 


ſich mit den Worten einführte: „Nun, Barbe, wir wollten 
doch einmal ſehen, wie es Dir geht.“ Es war Bertha, die, 


wie ſie mit großer Wichtigkeit verkündete, ihren Mann auf 
einer Geſchäftsreiſe nach Berlin begleitete und bei dieſer 
Gelegenheit einen Abſtecher nach dem kleinen, von der 
Eiſenbahn entfernt liegenden Städtchen machte, um die 
Schweſter aufzuſuchen. 

Barbe nahm dieſe Aufmerkſamkeit mit einer an Un⸗ 
höflichkeit grenzenden ſteifen Kühle auf, und es war ein 
Glück, daß Trude eben aus der Schule nach Hauſe kam. 
Mit ihr befreundete ſich das Ehepaar ſofort. Die Tante 
nannte ſie einen Engel. Oukel Klein ſcherzte und ſchäkerte 
mit ihr. „Ja“, ſagte Bertha, „wenn wir ſo etwas daheim 
bei uns hätten! Ein kinderloſes Haus iſt doch gar zu 
ſtill. Du biſt trotz allem glücklich daran, Barbe!“ 

Barbe ſagte nichts dazu, ſie hatte wohl ihre eigenen 
Anſichten über ihr Glück. Nach einer Stunde verabſchiedete 
ſich das Paar, doch ſchon vierzehn Tage darauf erſchien 
es wieder. 

„Du haſt wohl nicht gedacht, daß Du uns ſo bald 
wiederſehen würdeſt“, Gietr Bertha. „Es hat auch ſeinen 
beſonderen Grund“. Sie wartete, bis ihr Mann ſich mit 
der nach Kräften aufgeputzten Trude auf die Suche nach 
einem Conditorladen begeben hatte, und als Barbe ge⸗ 
wohnheitsgemäß zu ihrem großen Strickſtrumpf griff, fing 
fe an: „Wir haben es uns unterwegs überlegt. Wir 
haben penng 12 leben und mehr als das, wie Du weißt, 
und Kinder haben wir nicht. Gieb uns Deine Trude, 
Barbe. Bei Dir muß ſie verkommen, bei uns ſoll ſie gut 
aufgehoben ſein. Wir werden ſie ganz wie unſer eigenes 
Kind halten.“ 

Barbe biß nachdenklich auf ihre Stricknadel und ſah 
vor ſich hin. „Ich habe ja nur die eine“, ſagte ſie endlich, 
ohne aufzuſehen. 

„Ja wohl, und um ſo mehr iſt es Deine Pflicht, für 
fe zu ſorgen. Was kannſt Du für fie thun? Du kannſt 
ſie nicht ordentlich kleiden, nicht ordentlich ernähren; und 
wenn ſie groß iſt, muß ſie dienen gehen. Bei uns wird ſie 
es in jeder Beziehung wie ein Herrenkind haben, und 
wenn wir einmal nicht mehr da ſind, ſoll ſie wohl ver⸗ 
ſorgt ſein.“ 

Barbe wurde roth. „Gehungert hat fie noch nicht“, 
ſagte ſie rauh. „Und wenn die Mutter eine Waſchfrau iſt 
und die Tochter ein Fräulein, ſo paſſen die beiden ſchlecht 
zuſammen.“ 

„Das ſpricht die Selbſtſucht aus Dir“, ſagte Bertha 
mit ſichtlicher Würde. „Eine Mutter muß ihrem Kinde 
ein Opfer bringen können. Weißt Du denn gewiß, ob Du 
ſo lauge leben wir, wie Du für ſie nöthig biſt? Wenn 
Du nun krank wirſt und ſtirbſt, wie dann?“ 

Barbe ſann nach. Es war etwas an dem, was die 
Schweſter ſagte. Sie hatte ſeit letzter Zeit häufig Stiche 
in der Bruſt und zwiſchen den Schultern, und das Athmen 
wurde ihr oft ſchwer. 

„Und wenn Du auch nur vor der Zeit arbeitsunfähig 
wirſt“, fuhr Bertha eindringlich fort, „wie dann? Jetzt 
wo ſie noch klein iſt, können wir ſie heranziehen und 
bilden, wie es ſich für unſere Pflegetochter paßt, in einigen 
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Jahren wäre es zu ſpät dazu, und wir könnten nicht 
daran denken, ſie bei uns aufzunehmen. Verpflichtungen 
haben wir ihr gegenüber nicht. Wir ſind ja eigentlich 
gar nicht verwandt.“ . 

„Das iſt alles wahr“, ſagte Barbe langſam. „Nimm 
ſie denn in Gottes Namen, wenn Trude will.“ ? 

„Sie wird ſchon wollen“, lachte Bertha. Und in der 
That, als Trude mit dem Onkel zurückkam, die Hände 
voll Kuchenpäckchen und Zuckerdüten, da hatte ſie auf die 
Frage der Tante: „Willſt Du mit uns fahren und bei 
uns bleiben?“ die jubelnde Antwort: „Ja, ja ich will, 
Tante! Nicht war, Mutter, ich darf doch?“ 

Barbe nickte ſtumm mit zuſammengepreßten Lippen. 
„Das iſt ein verſtändiges Kind!“ ſagte Bertha zufrieden. 
„Sie ſoll es gut bei uns haben, Schwägerin“, ſagte Klein. 
Man verabredete, daß das Ehepaar am nächſten Morgen 
Trude abholen würde. Dann gingen die neuen Pflegeeltern, 
und Trude lief zu den Nachbarn, um ihnen ihr wunder⸗ 
bares Glück zu verkünden. Barbe trug inzwiſchen Trudens 
ſpärliche Garderobe zuſammen; und als das Kind ſchon 
längſt feſt ſchlief, ſaß ſie noch lauge, beſſerte Strümpfe und 
Röckchen aus und legte ſie in den kleinen Seehundkoffer, 
der einſt ihren Vater auf ſeiner Wanderſchaft begleitet hatte. 

Sie hätte ſich die Mühe erſparen können, denn als das 
Paar am nächſten Morgen erſchien, ſagte Bertha: „Wozu 
ſoll fie das Zeug mitnehmen? Wir müſſen fie ja doch ganz 
auders ausſtatten“. Sie nahm ein paar nothwendige 
Stücke aus dem Koffer und ließ ihn mit dem Uebrigen 
ſtehen. 

Zum Abſchiednehmen war nicht viel Zeit; Klein, der 
draußen bei dem Wagen geblieben war, drängte zur Eile. 
Man ging hinaus. Ehe Barbe das vor Erregung, Freude 
und einem gewiſſen Bangen ganz verwirrte Kind in den 
Wagen hob, ſtrich ſie ihm über die Wangen und ſagte un⸗ 
beholfen: „Na, Trudel“ — der Name blieb ihr beinahe 
9 der Kehle ſtecken. „Bleib' auch geſund!“ rief ſie 

ann. 

„Dafür werden wir ſchon ſorgen“, ſagte Bertha. „Und 
ſchreiben wird ſie von Zeit zu Zeit an Dich, wie es ſich 
gehört. Vielleicht kommen wir wieder einmal mit ihr her. 
Und — Du beſuchſt uns wohl auch einmal“. Das letzte 
kam etwas zögernd heraus. 

„Vorwärts, vorwärts!“ mahnte Klein. „Leb' wohl, 
Schwägerin“. „Adieu, Schweſter“. Sie fuhren davon; 
Barbe ſah ihnen nach bis ſie um die Ecke bogen, dann 
ging ſie hinein, ſetzte ſich auf den kleinen Seehundkoffer, 
der die Reiſe hatte mitmachen ſollen, und ſtarrte trübſelig 
5 ſich hin. Aber nicht lange, ſie mußte zum Waſchen 
gehen. 

Für Trude ging ein glückliches Leben an. Onkel und 
Tante verhätſchelten und verwöhnten ſie auf jede Weiſe, 
ſie war das Spielzeug, der Abgott der alternden, gedanken⸗ 
los gutmüthigen Leute. Zum Glück war ſie eine von den 
gut angelegten Naturen, welche eine ſolche Verwöhnung 
nicht unliebenswürdig macht. Sie hatte hier, wie vordem 
zu Hauſe, eine Menge Freunde, und die Tante war ſtolz 
darauf, daß die Töchter angeſehener Familien ihr Pflege⸗ 
kind zu ſich einluden und ganz als ihresgleichen betrachteten. 

An die Mutter ſchrieb Trude von Zeit zu Zeit, wie die 
Taute es verſprochen hatte, und zu Weihnachten und zum 
Geburtstag erhielt Barbe regelmäßig mit einem Kiſtchen 
Krämerwaare eine von ihrer Tochter gefertigte Handarbeit. 
Dann kam ein Brief von der Mutter, ſteif und ungelenk 
in Stil und Handſchrift wie ſie ſelber und von kühner 
Orthographie, welchen die Tochter mit Lachen und Er- 
röthen las. g 

Zehn Jahre war Trude alt geweſen, als ſie zu den 
Verwandten kam. Jetzt war ſie fünfzehn Jahre alt ge= 
worden, und ihr Confirmationstag war herangekommeu. 
Sie ſtand mitten im Zimmer, feſtlich angethan im weißen 
Kleide, und vor ihr ſtand die Tante, ſtrich hier und da 
eine Falte glatt, zupfte an den Spitzen und konnte ſich 
offenbar an dem aumuthigen, reizenden Geſchöpfchen nicht 
ſatt ſehen. Da ſteckte der Onkel den Kopf zur Thür herein. 
„Komm einmal heraus, Frau“, ſagte er. 

„Iſt der Wagen ſchon da?“ 

„Nein, nein. Komme nur“. 

Die Tante ging hinaus, nach einer kleinen Weile kam 
ſie wieder. „Was meinſt Du, Gertrud, wer zu Deiner 
Confirmation gekommen iſt? Deine Mutter!“ 

Trude, die ebeu im Begriff war, ihre langen weißen 
Handſchuhe zuzuknöpfen, ſah verwundert auf. „Die Mutter?“ 

„Ja wohl. — Komm herein, Schweſter“. 

„Barbe trat ein, in einem ehrwürdigen, ſchwarz⸗ 
wollenen Kleide, einem gleichfalls ſchwarzen Shawltuch 
mit bunter Borte — das erſte und letzte Geſchenk ihres 
Mannes — auf dem Kopfe eine ungeheuerliche Haube mit 
weißen Bändern, aus der ihr Geſicht doppelt verwittert 
herausſah, in der einen mit einem graubaumwollenen 
Haudſchuh bekleideten Hand ein in ſteife Falten gelegtes 
Taſchentuch. Ihre Haltung war noch ſtarrer als ſonſt, 
man ſah, ſie a ſich in dem ungewohnten Putz ſtolz und 
unbehaglich zugleich. Wie ſie hereintrat, lag ein breites 
Lächeln auf ihrem Geſicht, aber es verſchwand und machte 
einem faſt angſtvollen Ausdrucke Platz, als ſie das junge 
Mädchen anſah, das ihr mit ausgeſtreckter Hand entgegen⸗ 
trat: „Mutter, Du biſt wirklich gekommen?“ 

Barbe hätte in ihrer Verwirrung faſt eine Verbeugung 
gemacht. Sie getraute ſich kaum, die Hand, die in dem 
feinen weißen Handſchuh ſteckte, zu berühren. Ihre Augen 
irrten ängſtlich von dem Kinde zu der Schweſter und 
wieder zurück, bis Trude lachend fragte: „Du kennſt mich 
wohl gar nicht mehr, Mutter?“ 

„Nicht wahr?“ fragte Bertha wohlgefällig. „Sie iſt 
ein Fräulein geworden. Keine Spur mehr von der kleinen 
Trude von damals. Aber, Schweſter, daß Du Dir den 
weiten Weg und die Koſten gemacht haſt!“ 


„Es war nicht ſo ſchlimm“, 3 Barbe kurz ab⸗ 
gebrochen, die Augen ſtarr auf die Schweſter heftend, deren 
Geſicht ihr vertrauter war als das ihres Kindes. „Bis 
zur Eiſenbahn bin ich gegangen. Und hier bin ich bei der 
Tochter unſerer Wirthin eingekehrt. Sie hat den Maurer 
Kareis zum Mann,“ wandte ſie ſich an den Schwager in 
der Vorausſetzung, daß dieſer alle Leute am Ort kennen 


* 


„Iſt Dir etwas geſchehen, Herz?“ 


müßte. Aber Schwager Klein lehnte mit einer Kopf⸗ 
bewegung jede Bekanntſchaft mit dem Maurer Kareis ab. 

„Ich habe Dir auch etwas zur Einſegnung mitgebracht,“ 
wandte Barbe ſich jetzt halbverlegen, halb ſtolz an Gertrud 
und zog eine Schachtel aus der Taſche, „da!“ 

Gertrud machte die Schachtel auf: ein Kreuz an einem 
ſchwarzen Sammetbande lag darin, ein grelles, plumpes, 
ſchreiend unechtes Machwerk, das die Köchin der Tante ſich 
geweigert hätte zu tragen. Der Dank kam ſehr gezwungen 
heraus. 

„Nicht Urſache“, ſagte Barbe gleichmüthig; Bertha aber 
rief aus: „Wozu Halt Du nur die Ausgabe gemacht? 
Gertrud hat von uns und unſern Freunden ſo viel und ſo 
hübſchen Schmuck bekommen. Sieh nur!“ Sie führte die 
Schweſter an den Tiſch, auf welchem die Geſchenke für die 
Confirmandin ausgeſtellt waren. Trude hatte eben noch 
Zeit, das Kreuz unter ein Buch zu legen, wo es hoffentlich 
unbemerkt bleiben würde, als der Wagen zur Kirchfahrt 
gemeldet wurde. Sie ſaß im Wagen der Mutter gegen⸗ 
über, die Augen feſt auf das Geſangbuch und das Sträußchen 
in ihren Halich⸗ geheftet; aber ſie ſah doch immer jene in 
ihrem lächerlichen Aufputz, und ſie war böſe auf ſich, daß 
ſie ihn lächerlich fand, und böſe auf die Mutter, daß ſie 
ihr Veranlaſſung gab, ſich ihrer zu ſchämen. f 

Auch in der Kirche war fie nicht jo andächtig, wie fie 
hätte fein follen. Sie wurde den Gedanken nicht los: in 
den Reihen der Angehörigen der Confirmanden, neben der 
Tante, ſitzt die Mutter, und die Leute fragen ſich: wer iſt 
die wunderliche Frau? Als ſie nach beendeter Feier mit 
den andern in die Sakriſtei trat, als Verwandte und 
Freunde zum Glückwünſchen herankamen, kam auch die 
Mutter, ſteif und mit hochrothem Geſicht, und gab ihr einen 
kurzen, harten Kuß auf die Wange. r 

„Iſt das Deine Mutter?“ fragte eine andere Confirmandin 
erſtaunt. Trude hätte in die Erde verſinken mögen. 

Zu Hauſe war es nicht beſſer. Es fanden ſich Bekannte 
ein, um Trude zu gratuliren, und es wurde Wein und 
Kuchen gereicht. Barbe ſprach kein Wort, ſie ſaß kerzen⸗ 
grade auf dem äußerſten Rand ihres Stuhles, das Taſchen⸗ 
tuch ſorglich über den Schooß gebreitet, nippte wie ein 
Vogel an ihrem Glaſe und bröckelte von Zeit zu Zeit ein 
Stückchen von ihrem Kuchen ab, das ſie gleichſam verſtohlen 
in den Mund ſteckte. Plötzlich ſtand ſie mit einem Ruck 
auf und ſagte: „Jetzt muß ich gehen.“ . 

„Willſt Du nicht zum Eſſen bleiben?“ ſagte Bertha in 
einem Tone, der nichts Dringendes an ſich hatte. 

„Nein,“ antwortete Barbe rauh. „Ich muß morgen 
beizeiten auf dem Platze ſein, und von der Eiſenbahn habe 
ich gute drei Meilen zu gehen. Adieu Schweſter, adieu 
Schwager, adieu Trude. Bleibt geſund.“ 

Als ſie hinausging, kamen andere Beſucher herein, die 
begrüßt werden mußten. „Geh zur Mutter,“ ſagte Onkel 
Klein leiſe zu Trude. 

Dieſe war ſchon im Begriff zu gehen. Wie ſie vorhin 
die Mutter ſo allein ſitzen ſah, war es ihr doch beklommen 
ums Herz geworden. Sie hatte ſogar im Sinne, ihr vor⸗ 
zuſchlagen, daß ſie ſie zu ihren Freunden, dem Ehepaar 
Kareis, begleiten wollte. Als ſie aber hinauskam und ſah, 
wie die Mutter ihr Kleid mit Nadeln hoch aufſteckte, ſo⸗ 
daß der rothwollene Rock darunter einen halben Fuß breit 
ſichtbar wurde, da änderte ſie ihr Vorhaben. Sie hätte 
ſich ja erſt umkleiden müſſen, dachte ſie, und ſo lange durfte 
ſie die Mutter nicht warten laſſen. 

„Komm gut nach Hauſe, Mutter, und bleibe auch Du 
geſund,“ ſagte ſie und küßte ſie auf die Wange. 

Barbe hatte eben eine Nadel zwiſchen den Zähnen und 
nickte, ohne die Tochter anzuſehen. 

„Es geht heute ſo unruhig bei uns zu,“ fuhr Trude 
fort, „da hat man ſo wenig von einander. Du kommſt wohl 
einmal wieder, wenn wir mehr Ruhe haben.“ 

„Nein,“ antwortete Barbe kurz. 

„Und — wenn ich den Onkel bitte, darf ich vielleicht 
einmal zu Dir zum Beſuch kommen?“ 

„Das iſt nicht nöthig,“ ſagte Barbe rauh. „Ich habe 
Dich ja fortgegeben.“ Sie nahm ihren Regenſchirm, der 
in der Ecke ſtand. „Behüt' Dich Gott, Trude!“ Dann 
war ſie hinaus. Als ſie die Hausthür hinter ſich geſchloſſen 
hatte, biß ſie heftig auf ihr Taſchentuch; dann ging ſie mit 
unbeweglichen, ausdrucksloſem Geſicht ihres Weges. 

Die Zeit verging. Gertrud dachte wenig mehr an ihre 
Mutter, noch weniger freilich an das halbe Verſprechen, 
das ſie ihr gegeben hatte. Es kam auch zu viel neues 
über ſie. Sie lernte tanzen, ging auf Bälle, ſtand in den 
Verkaufsbuden von Wohlthaatigteitsbazaren — kurz, ſie 
genoß alle Freuden, welche Onkel und Tante ihr als einem 
erwachſenen Mädchen bieten konnten. Und bald kam noch 
etwas hinzu, was ihrem geſammten inneren und äußeren 
Leben eine ganz andere Richtung gab. Sie verlobte ſich 
mit einem jungen Landwirth, dem Sohn begüterter Eltern, 
einem guten, liebenswürdigen Menſchen, und war die glück⸗ 
lichſte Braut von der Welt. 

Natürlich machte ſie ihre Mutter ſofort mit ihrer Ver⸗ 
lobung bekannt, und nach wenigen Tagen erhielt fie deren 
Antwort, eine mit Goldbuchſtaben gedruckte Gratulationskarte 
mit der Unterſchrift: „Deine ſich Deinem Herrn Bräuti⸗ 
gam gehorſamſt empfehlende Mutter Barbara Winkler.“ 
Sie ſprach zu ihrem Bräutigam nur von dem Glück⸗ 
wunſch der Mutter, ohne ihn zu zeigen, und er war taktvoll 
genug, nicht darnach zu fragen. Er wußte, daß ſeine Braut 
die Tochter einer armen, ſchlichten Verwandten der Frau 
Klein war, und dachte nicht weiter darüber nach, wie 
Mutter und Tochter etwa zu einander ſtanden. Gertrud war 
das liebſte, beſte Mädchen von der Welt und war ſein — 
das genügte ihm. 

Gertrud ſelber aber mußte, ganz gegen ihren Willen, 
ſeit ihrer Verlobung viel mehr als ſonſt an ihre Mutter 
denken. So ſehr und ſo lebhaft, daß eines Tages, als ſie 
mit ihrem Bräutigam in deſſen offenen Wagen ausfuhr, 
ſie die Mutter leibhaftig an der nächſten Straßenecke zu 
ſehen glaubte, mit dem großen braunen Tuch über dem 
Kopfe, wie ſie es bei Schnee und Regenwetter zu tragen 
pflegte. Natürlich war es nur eine Einbildung, irgend 
eine entfernte Aehnlichkeit. Aber ſie erſchrak doch im 
Augenblick heftig, ſodaß ihr Verlobter fie beſorgt fragte; 
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ſchweifen. 


Und Du, Gertrud?“ 


berlegenen Blick an, ähnlich wie damals, als ſie zur Con⸗ 
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„Nichts, nichts,“ antwortete ſie und legte ihre Hand, 
wie um ſich zu ernie auf die ſeinige. Aber fo Ihe 
fie ſich ſelber auch auslachte, als fie allein war; fie fühl 
eg die ganze folgende Nacht den Blick der hohlen Augen, 
die ſo ſtarr auf die ihrigen gerichtet waren. Erſt der fol⸗ 
gende Morgen vertrieb den Spuk und nahm die thörichte 
Angſt von ihr fort. 

3 war einige Wochen darnach, als Onkel Klein eines Tages 
mit ungewohnt ernſtem Geſicht, einen offenen Brief in der Hand, 


50 ſeiner Frau und ſeiner Pflegetochter hereinkam. „Ich 


abe da eine ſchlechte Nachricht von Deiner Mutter, Trude“, 
agte er. „Nicht durch ſie ſelber, ihre Wirthin hat ge 
chrieben. Sie iſt ernſtlich krank; da ſteht es: Die Winkler 
will nicht, daß ich Ihnen ſchreibe; aber Doktor Neumann 
pa daß es ſchlimm mit ihr ſteht, und da iſt es doch in 

er Ordnung, wenn die Tochter es erfährt. Wenn die 
Winkler auch nichts davon ſagt, ſo wird ſie ſie doch vor 
ihrem Tode ſehen wollen. So ſchreibt die Frau.“ 

Gertrud hatte ihre Stickerei in den Schooß fallen 
laſſen und ſtarrte den Onkel blaß und mit weit offenen 
Augen an. 

„Es iſt vielleicht gar nicht ſo ſchlimm,“ ſagte Tante 
Bertha. „Du hätteſt uns nicht ſo Een ſollen. Solche 
Leute übertreiben meiſtens. as fehlt ihr denn?“ 

„Es iſt eine Lungenkrankheit,“ antwortete Klein, auf 
den Brief ſehend. „Eine vernachläſſigte Erkältung, hat der 
Doktor geſagt.“ 

„Onkel,“ ſprach Gertrud raſch und mit zitternder 
Stimme, „ich muß zur Mutter. Und gleich“. 

„Wie Du redeſt!“ ſagte Tante Bertha. „Ohne Deinen 
Bräutigam zu fragen? Erſt mußt Du doch wiſſen, wie er 
darüber denkt.“ 

„Er kann darüber nur ſo denken wie ich,“ entgegnete 
Gertrud. „Ich ſchreibe ihm, daß ich zur Mutter ge⸗ 
fahren bin“. 

„Das Kind hat recht,“ meinte Onkel Klein. „Sie muß 
auf der Stelle hin. Natürlich nicht allein.“ 

„Ich komme aber nicht mit,“ verwahrte ſich die Tante. 
„Bei meinem Rheumatismus würde ich mir auf der Fahrt 
den Tod holen. Wäre es nicht beſſer, wenn wir erſt hin⸗ 
ſchrieben und uns genau erkundigten, wie es ſteht?“ 

„Nein, nein,“ bat Gertrud. „Bitte, Onkel, laß mich 
bin ja damals auch 
ſo raſch von der Mutter fortgegangen,“ ſetzte ſie leiſe 


inzu. 

„Das Kind hat recht,“ ſagte Onkel Klein nochmals; 
und mit dem nächſten Zuge fuhren beide ab. Gertrud kam 
ich vor wie in einem Traume. Bisher war noch niemand, 
er ihr nahe ſtand, geſtorben oder auch bedenklich krank 
geweſen. Nun ahnte ſie zum erſten Male etwas von dem 
ſie hätte un Ernſte des Todes. Sie ſchauderte davor. Aber 
i 


"fie hätte nicht jo geſund, jo jung und glücklich ſein müſſen, 


wenn dieſes Gefühl lange in ihr die Oberhand hätte be⸗ 
halten können. Vielleicht hat die Tante doch recht, 
dachte ſie, und es ſteht nicht ſo ſchlimm mit der Mutter. 
Und dann — das hatte auch die Tante geſagt — gab es 
viele Beiſpiele, daß Schwerkranke, die ſchon vom Arzt 
aufgegeben waren, doch wieder genaſen und noch lange 
Jahre lebten. Vielleicht fanden ſie die Mutter ſchon auf 
dem Wege der Geneſung. Gertrud wurde immer hoffnungs⸗ 
voller, je mehr ſie ſich dem Reiſeziel näherten, und der 
Onkel, der in ſeiner Weichmüthigkeit den Anblick eines traurigen 
Geſichts nicht recht ertragen konnte, that das ſeinige, um 
ſie in dieſer Stimmung zu befeſtigen. 

Er nahm aber doch Extrapoſt, als ſie die Eiſenbahn 
verließen. „Es kann nichts ſchaben, wenn wir jo früh als 
möglich ankommen“, ſagte er. Und Gertrud war kindiſch 
genug, ſich zu freuen, als ſie mit ſchmetterndem Hörnerklang 
in ihre einſtige Heimath einzog. 

Die Straße, in der ſie gewohnt hatte, war unverändert 
geblieben, aber ihr kam alles darin viel kleiner und ärm⸗ 
licher vor. Da war das alte Haus — wie elend! Als ſie 
eintrat, hoffte ſie feſt, die Mutter in der kleinen, dunklen 
Küche im Hausflur zu finden, aber ſtatt ihrer trat eine alte 
Frau aus dem Zimmer. 

„Es ſteht ſchlecht“, anwortete ſie auf die Frage des 
Krämers. „Ich will ihr ſagen, daß Sie hier ſind.“ Sie 
ging zurück und öffnete nach einer kleinen Weile die Thür 
als ſtumme Aufforderung, einzutreten. 

Als Gertrud über die Schwelle trat, war es ihr, als 
thäte ſie damit zugleich einen Schritt zurück in ihre Kind⸗ 
heit. Da war alles noch ganz unverändert, wie ſie es 
verlaſſen hatte; es beengte ſie und heimelte ſie doch zugleich 
an. Aber da hinten in dem Bette lag, von hoch aufgebauten 


Kiſſen geſtützt, eine Frau mit blaſſem, hagerem Geſicht, auf 
dem ein paar rothe Flecke brannten, mit tief einge⸗ 


ſunkenen, unheimlich großen, ſtarren Augen; und das war 
ihre Mutter. 

„Na, Schwägerin,“ ſagte Klein, nachdem er ſich ge⸗ 
räuſpert hatte, mit unſicherer Stimme, „da bringe ich Dir 
die Gertrud. Sie hatte keine Ruhe, als ſie hörte, daß Du 
krank biſt. Wie geht es Dir denn?“ 

„Schlecht“, ſprach Barbe heiſer und ließ ihre Augen 
uefa dem Schwager und der Tochter hin und her 


„Nun, nun,“ tröſtete Klein, „ſo lange man Leben in 
ſich hat, verzagt man nicht.“ Er ſah ſich unruhig um, 
dann ſagte er: „Am beſten wird es ſein, ich gehe gleich 
zum Doktor und frage ihn, was man für Dich thun kann. 


„Ich bleibe bei der Mutte“, ſagte dieſe, und Klein ging 
hinaus. Er hätte es nicht eine Minute länger bei der 
Schwerkranken ausgehalten, er war zu weichmüthig. 

„Setze Dich“, ſagte Barbe leiſe. Die alte Frau trug 
einen Stuhl herbei, den ſie vorher ſorgfältig abgewiſcht 

atte. Dann ſetzte fie ſich mit ihrem Strickzeug in die 
cke hinter dem Schrank und nickte ein. Sie war müde 
vom Nachtwachen, und Mutter und Tochter waren ſo gut 
wie allein. 

Gertruds Herz zog ſich zuſammen. Sie konnte nichts 
als ihre Hand auf die Hand der Kranken legen und leiſe 
Mutter“ ſagen. Barbe ſah die Tochter mit einem ſcheu 


firmation kam. 

„Ihr hättet Euch die Koſten und die Unruhe mit der 
Reiſe nicht machen ſollen“, ſprach fie mühſam und abge- 
brochen. „Das iſt nichts für Dich. Du biſt es ganz auders 
gewöhnt, als ich es Dir bieten kann.“ 

„Wir gehen in einen Gaſthof, der Onkel und ich“, ſagte 
Gertrud, ohne genau zu wiſſen, was ſie ſprach. 


e 
Dein Herr Bräutigam iſt doch nicht mitgefommen”, B - R Klassen aufund entlässt seine Schüler mitdem Berechtigungs- 
sagte Barbe unruhig, und als Gertrud den Kop ſchüttelte : Plattdeuties 3 5 Flachs. 5 Zeugnisse zum einjährigen Dienst.. Auf Wunsch Prospekte. | 
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Kate fie hinzu: „Das tft gute und ſaloß für ein Weilchen 


ie Augen. De \ 

„Eins war dumm von mir“, ſagte fie plötzlich. „Ich bin 
aber immer einfältig geweſen, Dein ſeliger Vater hat es oft 
geiagt. Ich meine, daß ich zu Deiner Confirmation kam. 

as muß ich Dir noch abbitten.“ 

„Mutter, Mutter!“ flehte Gertrud änglich 

„Es iſt doch ſo. Es war dumm. Du gehörteft mir 
ja nicht mehr. Aber ich habe Dir keine Schande machen 
wollen. 0 hatte es nur nicht bedacht. Und noch eine 
Dummheit habe ich begangen. Ich wollte es keinem ſagen, 
aber es drückt mir das Herz ab, jetzt wo Du hier biſt. 
Als ich le daß Du Dich verlobt hatteſt, Da ließ es 
mir keine Ruhe, ich mußte durchaus wiſſen, wie Du als 
Braut ausſiehſt und wie Dein Herr Bräutigam iſt. Und 
da habe ich mich aufgemacht und bin gekommen.“ 

„Mutter, Mutter!“ rief Gertrud, die Hände zuſammen⸗ 
ſchlagend. 

„So warſt Du es wirklich, die damals an der Straßen⸗ 
ecke ſtand?“ 

Die kranke Frau richtete einen demüthig bittenden Blick 
auf ſie. „Habt Ihr mich geſehen, Du und der Herr?“ 
fragte ſie ſcheu und leiſe. 

„Nur ich — einen Augenblick — aber ich hielt es für 
Einbildung.“ 

„Dann iſt es gut,“ ſprach Barbe beruhigt. „Es war 
eine große Dummheit auch ohne das. Mit dem Huſten und 
den Bruſtſchmerzen, die ich ſchon hatte, zweimal an einem 
Tage den Weg zwiſchen hier und der Bahn u machen, 
das letzte Mal noch dazu bei Regenwetter, und dann gleich 
am anderen Morgen zur Wäſche — das hält kein Menſch 
aus. Dafür liege ich nun hier. Aber es iſt doch gut, daß 
ich Dir damit keine Ungelegenheiten gemacht habe. Es 
braucht es niemand zu wiſſen.“ 

Sie ſtockte plötzlich. Ihr Geſicht nahm einen ſeltſam 
feierlichen Ausdruck an. Sie machte Gertrud ein Zeichen, 
näher zu kommen. Und wie dieſe ſich über ſie beugte, hob 
Barbe die Hand langſam bis zu ihrer Wange, lächelte und 
ſagte in einem leiſen, liebkoſenden Tone: „Na, Trudel!“ 
Dann fiel ihre Hand zurück, und ihr Kopf ſank hintenüber. 

Ein gellender Schrei, den Gertrud ausſtieß, weckte die 
alte Frau hinter dem Schrank aus ihrem Schlummer auf. 
Als ſie an das Bett kam, war es mit Barbe Winkler 


vorbei. 
— 


Verſchiedenes. 


— [Zuckerproduktion der Welt.] Nach einer Be⸗ 
rechnung von Willet & Gray in New-York und Licht in 
Magdeburg wird die Geſammtproduktion an Zucker der 

anzen Welt in der Kampagne 1894/95 (Auguſt 1894 bis 

Juli 1895) eine Geſammtmenge von 8 450 000 Tonnen er⸗ 
reichen, wovon 3 580 900 Tonnen auf Kolonialzucker und 
4 870 000 Tonnen auf Rübenzucker entfallen. Im Jahre 
1893/94 wurden 7 462 300 Tonnen (3 566 950 Tonnen Kolo⸗ 
nialzucker und 3 895 350 Tonnen Rübenzucker) erzeugt, die 
Zunahme beträgt daher rund 990 000 Tonnen. Im Jahre 
1892/93 dagegen betrug die Erzeugung von Rübenzucker 
nur 3 428 500 Tonnen und von Rohr- (Kolonial) Zucker 
3 125000 Tonnen. Die Zuckerproduktion in der Kampagne 
1894/95 iſt um 3½ Millionen Tonnen größer als im Durch⸗ 
ſchnitt der letzten 10 Jahre, die nicht ganz 5 Millionen To. 
betragen hat. 

— Eine aufregende Scene hat ſich dieſer Tage vor 
der 11. Strafkammer in Paris zugetragen. Eine Frau 
Maria Auguſtine Richard hatte ſich wegen Beſchimpfung 
eines Appellationsraths aus Nancy zu verantworten. Sie rief 
mit lauter Stimme: „Ich bin unſchuldig, man will mir nicht 
Recht ſchaffen!“ Der Präſident verſuchte ſie mit den Worten 
zu beruhigen: „Man wird Ihnen Recht ſchaffen, warten Sie 
nur.“ In demſelben Augenblick ſchoß die Frau mit einem 
Revolver nach dem Präſidenten, der die Faſſung 
keineswegs verlor. Er ſagte: „Die Frau iſt verrückt, man 
führe ſie zu einem Arzt.“ Die Zuſchauer waren ſehr erregt, ſo 
daß die Sitzung zeitweilig aufgehoben wurde. Die Verhandlung 
gegen die Frau Richard ward vertagt. 


[Nachdr. verb. 


Räthſel⸗ Ecke. 
25 Bilderräthſel. 


Ein Handwerker, 

Eine Stadt im Rheinlande, 
Grafſchaft in England, 
Volksſtamm in Rußland, 

Eine Bezeichnung für Erwiderung, 
Eine europäiſche Hauptſtadt. 

Die aufgefundenen Worte werden in obiger Reihenfolge 
untereinandergeſtellt. Dann ergeben die Buchſtaben, in der 
Diagonale von links oben nach rechts unten geleſen, den Vor⸗ 
namen, die Buchſtaben in der gleichen Weiſe von links unten 
nach rechts oben geleſen, den Familiennamen eines berühmten 
deutſchen Mannes des 16. Jahrhunderts. 


271 Quadraträthſel. 


Ein Nebenfluß der Weichſel, 
Ein Schiffsgeräth, 

Theile des menſchlichen Körpers, 
Eine Stadt in Perſien, 

Segen des Landwirths. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntags⸗Nummer, 


- Auflöſungen aus Nr. 65. 
Diamanträthſel: 
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Wenn man ſieht, wie die melſten Landwirthe beint Kaufe von 
künſtlichem Dünger durch Kalle f 
auer erworbenes Geld 
eder, 1 | denkende Menſch die F 
andel 0 Jace wäre. Wie i 
landwirthſcha Hint Vereine der fünf liche Dünger dem Landmann 
in pekuniärer Hin ist ja vortheilhaft zum Kauf geſtellt, aber dies 
allein kann den Unwiſſenden gegen unnbthige Geldausgaben 
dennoch nicht ſchützen. Hier müßten die 
indem ſie mit dem Verkaufe des Düngers nur gewiſſenhafte, 
mit dem Unterſuchen von Nährſtoffen des Bodens bewanderte 
Perſonen betrauten, welche nach dem Unterſuchen der von den 
— gebrachten Ackerproben dafür die richtigen Dünge⸗ 
miſchungen aurathen. Durch dieſe kleine Mühe würde den Lande 
wirthen viel unnötbig forkgeworfenes Geld erſpart werden; die 
dann ſicher eintreffende Beſſerung der Felder würde auch die Un⸗ 
an zur Anwendung bekehren und ſo der konzentrirte 
ünger das Heil der Landwirthſchaft ausmachen. Achenbach. 


Zu der vorſtehenden Auslaſſung wird uns von zuſtändiger 
Seite geſchrieben: Der Centralverein ner did er 


ereine eintreten, 


Fandwirthe in Danzig betrachtet es als eine ſeiner wichtigſten 
Aufgaben, die Landwirthe vor Uebervortheilungen durch ändler 
oder Fabrikanten zu ſchützen. Was den Ankauf künſtlicher Dünge⸗ 
und Kraftſuttermittel anbelangt, jo bedient er ſich zu deren 
Prüfung der landwirthſchaſtlichen Verſuchsſtation. Dieſelbe 
unterjucht alle durch den Centralverein bezogenen Dünge⸗ und 
Futtermittel koſtenfrei vor und nach deren Lieferung auf Antrag 
des Empfängers. Bäuerliche Beſitzer erhalten, ſoweit ſie Vereins⸗ 
mitglieder ſind, die b der genannten Stoffe 2 
auch wenn der Centralverein den Ankauf, der daaren 
nicht vermittelt hat. Es iſt aber ein Irrkhum des Herrn 
Achenbach, wenn er annimmt, man könne bei der Düngung jed« 
weden Bodens ganz einfach ſo verfahren, daß man ſeinen Gehalt 
an Pflanzennährſtoffen durch die chemiſche Analyſe feſtſtellt und 
die etwa nur wenig oder garnicht vorhandenen Stoffe dann hinzu⸗ 
fügt. Wenn das ginge, dann wäre fein Vorſchlag recht praktiſch 
Aber die Sache iſt leider nicht ſo einfach, denn die Chemie hat bis 
heute noch keine Subſtanz herausgefunden, welche in gleicher Weiſe, 
wie die von den Pflanzenwurzeln abgejonderten organiſchen 
Säuren die Nährſtofſe des Bodens löſt. Es kommt aber noch 
hinzu, daß bei der Ernabeung, der Pflanzen die uk rasch Be⸗ 
ſchaffenhelt der Bodenarten, der Feuchtigkeitsgehalt und Untere 

rund derſelben, ſowie die klimatiſchen eben da eine große 
Rolle ſpielen. Man wird daher leicht einſehen, daß die chemiſche 
Bodenunterſuchung zwar in gewiſſen Fällen einen Anhalt geben 
kann, wie man düngen muß, daß aber der ſelbſtaus geführte 
Feldverſuch allein darüber entſcheiden kann. 


UB—— 


Briefkaſten. 


S. Dt. E. Giebt der Arzt Ihnen ein Atteſt, daß Sie in ab⸗ 
ſehbarer Zeit Ihre Geſundheit wieder erlangen, ſo wird die Behörde 
Ihnen 8 05 Krankheitsurlaub geben und auf Penſionirung 
nicht beſtehen. 

ii ‚9. Die Koften für den Kontrakt nebſt Stempel und Ber 
ſitztitelberichtigung find bei einem Objekte von 105000 ME. auf 
wis als reset 5 e er 15 b der beabſichtigte Erfolg 
adurch erreicht wird, bleibt zweifelhaft. 

0 Sch. Für die Tage, an welchen Sie ohne Urlaub ſich 
der Arbeit entzogen haben und aus der Ihnen vom Prin, ipal 
gewährten Wohnung weggeblieben ſind, haben Sie weder ohn 
noch Wohnungsentſ ädigung zu fordern, 

G. S. Kaufen Sie: bo „Der Wege⸗ und Straßenbau 
in ſeinem ganzen Umfange.“ reis 10 Mk. (in jeder Buch⸗ 


der Bromberger Schule iſt, daß in derſelben ale kur durch den 
chule für hauswirth⸗ 
iche Unterweiſung der Mädchen der Arbeiterklaſſen ange⸗ 


N. N. - 
Adreſſe des Fragſtellers. 

Verlin 720 Das Kind bedarf 5 Eingehung einer Ehe der 
Einwilligung des Vaters. Letztere iſt daher nothwendig un muß 
beſchafft werden. 4 

A. W. ＋ P. = 100. Das Strafgeſetzbuch enthält eine Strafe 
für die von Ihnen eingeräumte Handlung inſoweit, als diejelbe 
unter den Begriff der thätlichen Beleidigung fällt und als 
ſolche verfolgt wird. 

2 


— 


Die „Germania“, Lebens⸗Verſicherun 8⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Stettin, hat nach ihrem 37. fe ür d 


Lebzeiten der Verſicherten, auf 
04 520 363 Mk. Mit Rückſicht auf den andauernd niebrigen 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Jar 


in allen besseren Geschäften ua vu»um-Branche. 
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anerkannt beste 
Marke, unüber- 
troffen an Aroma, 
Reinheit und Kraft. 
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enstillend,schleimlösend, 
kräftigend,unentbehrli 
Recomalescenke Apotheken. 
General-Depöt fü 


Danzig 
Karl Schnuppe, Langgasse 73. 
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Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


N 
Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Ostern neue Zöglinge in a 


am liebsten in die unteren 


uneben muß, ist durch die 
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men d Kaun, Thorn 
49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung, Dampfsägewerk & Baugeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbrettern, besdumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Breiter und Bohlen, besdumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, eomplett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen eur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Putent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


N 
Irhneidemülen- Einrichtungen 


Walzengatter, Horizontalgatter 
Kreissägen, Pendelsägen 
ete. bauen als Specialität 


Karl Roensch & C 


Maschinenfabrik u. Eisengiessere 
ALLENSTEIN. 


Aufsehen erregt 


die u berraschende 
Wirkung den 


Farben- etc. Alleinverkauf. 
hekenbesitzer. 
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Frappanter Erfolg bei MS 
| aufgesprunger, rauher u. — 
rissiger Haut, Hautjucken N 0 
und KRöthe. = 2 
Der Teint wird blendend * 2 
weiss und tadellos rein, die * — 
Haut sammtweich u. jugend - * 2 
trisch. — Alle Damen, die täg- om 
lich Oröme Iris gebrauchen, Fi m 
machen Furore wegen ihres 88 
auffallend schönen Teints. 18 
Man überzeuge eich durch 
die Anwendung davon. 5 54 
Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zureichend, an 5 
daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch 80 
geringem Preise erhäitlich, N 3 
Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien FE 


oder direct von 
Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 


EAN 
3 1 28 
Für nur 5½ Mark verſende per Stück von meinen allſeitig anerkannt 
beſten WBleteria Concert up Hare eener groß und ſolid gebaut, mit zwei⸗ 
chöriger ſchallender Orgelmuſik, mit offener Nickel⸗Klaviatur, mut Nickelſtab um⸗ 
legt, daher großartige Muſik, 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 1 2 Regiſter, 
2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge), daher grober Balg, jede Balgfaltenecke 
it mit einem Metallbalgſchoner verſehen. Stimmen aus beſtem Material, 
Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtrumente.) Jedes 
Inſtrument wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik verſandt. 
erpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Selbſterlernſchule lege umſonſt 
ei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler, welche vielfach Text und 
orm meiner ſeit Jahren veröſſeutlichten Inſerate nachahmen. That⸗ 
ache iſt es, daß man beim älteſten und größten Geſchäfte am beiten 
nd billigſten kauft. 117561 
chtun ? Herr Güwe aus Drefohl ſchreibt: Geſandte Hermonikg war 
! + sehr ſchön für den Preis, was nicht zu glauben war, hier hätte 

ich dieſelbe nicht unter 14 Mk. bekommen. . Bere 
1000 ark demjenigen, welcher mir beweiſen kann, daß meineirnta 
nicht die älteſte und größte dieſer Art am Platze iſt. 


3 1 koſtet bei mir das anderwärts angebotene In⸗ 
Nur 4 2 Mark ftrument zu 5 Mark und höher. Man kaufe 


alſo nur bei dem älteſten und größten Weſtdeutſchen Harmonika⸗Export⸗ 
haus von Heinr. Suhr in Nenenrabe 


8 


ab Gross-Strehlitz u. Gogolin O, Schl. Düngekalk zum ermässıgtem 77743 


lleinverkauf aus den 774 

Graf v. Tschirsky - Renard’schen Kalkwerken, 
„ Kohlensaurer Kalk 98,23%/e. Kohlensaure Magnesia 0,2900, daher 
Analyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und, Düngekalk. 


Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlauerstr. 8. 


MEY's Stoliwäsche S 


aus der g, Fabrik I 


MEY & EDLICH, 5% LEIPZIG-PLAGWITZ 
1 Königl. Sächs. Hoflieferanten. II 
Eleganteste, praktischste Nasche, 
' von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
MP Billiger als das Waschlohn 1 Wäsche. 
2 N 

MEV. e e 
Vorräthig in 5 A. Weisner, Julius Kauff- 
mann; in Strasburg: W. Seifert; in Jastrow: H. Trapp. 


= Torfſtechmaſchin 


— 


I ee 070 
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Kısseier HArER-MHARA0. Essigsprit 


von hohem Säure ⸗Hydrat, ſchönem 


- r Aroma und Geſchmack. Für größere 
Meine Erfahrungen bei der Anwendung des Kasseler Hafer - Abneh a ft günſt din 
akaos bei Magenleiden, Erkrankungen des Darms, insbesondere onehmer äußerſt günſt. Bedirgungen⸗ 
u. bei Dieeehben sind durchweg günstige gewesen und halte ich Tägliche robuction ca. 2000 Lr. 


Ingo Nieckan _ 
Elligivrit:Fabrif, Di. Eylau 
‚vorthe afte ung billigste BezugsdusI2 


Kent Silber; 


my Herren: Nemontolr? 

3 mit Golärand u. Secunde 

8 Jahre ſchrlftl. garantie 
12 M. 50 

* PAUmtausoh gern geftattei 


den regelmäggigen Genuss des Hafer-Kakaos als ein ausgezeichnetes 
Vorbeugungsmittel in Cholerazeiten. 
assel, 20. Juli 1894. 
"» gez. Dr, Weber, 4 
Dirigirender Arzt des Krankenhauses zum „rothen Kreuz“. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


n Fine 


Recht „ ge * 7 Beere üb. pte 
4 ! S J ühr is u. 0 
‚Schweizer F e 3 

Fahrikat \ 9 Ubr.⸗Verſand, Leipzig 
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Infolge Auflöſung meiner CK 2 

Galanterte⸗ und Kurzwaaren⸗ N 2 
Abtheilung 2 


verschenke ich 


= thatsächlich — 


folgende 19 werthvolle, ſo⸗ 
lide praktiſche Gegenſtände 
an Jedermann, welcher die 
einzig und allein nur bei 
mir erhältliche, beim kaiſerl. 
deutſch. Reichspatent⸗Amt gef. geſchützte Marke „Silberin“⸗Herren⸗Remontolr⸗ 
Taſchenuhr zu M. 6,50 kauft. Dieſe berühmte echte Schweizer „Süberin“⸗Herren⸗ 
Nemontoir⸗Taſchenuhr, welche au und für ſich ſchon das Doppelte 
werth iſt, hat ein vorzügliches genau regulirtes 36 ſtündiges (Jeder⸗ 
mann ſichtbares) Gehwerk, iſt am Bügel ohne Schlüſſel durch ca. 16 Drehungen 
aufzuziehen (wie jede ſollde Schweizer Uhr) — hat echtes email. Ziffer⸗ 


N 
id 


IR 


Herren⸗Nemontoiruhr 
m. echt. dopp. Goldrand u 1 
desgl. 2 ſilb. Kapieln, 
10 Rubis Mk. 13,25 


gegen Nachnahme oder Voreinſendung 
des Betrages. Sämmtliche Uhren genau 


Auch in toͤmiſchen Ziffern erhältlich. 


Pr: 


blatt und äußere verſtellbare Fader de und tft ſowohl EN regulirt und abgezogen, mit 2jähriger 
nach Bauart als auch nach Au führung ſelbſt von einer fehr — Garantie. 
theneren Taſchenuhr nicht zu unterfcheiden, Für richtigen Gang AM Nicht convenirend Geld zurück. 


4 


leiſte ich 3 Jahre Garantie. 


Alle dieſe 20 — practiſchen — ſoltden Gegenſtände zuſammen Preisliſte reeller, gut abgezogener 


| u Uhren aller Art gratis u. fran co. 
nur Mk. 6,50. 8 zn Man hüte ſich, nicht abgezogene 
1 Prima Nemontoir-Tafhen | 3 Donbls Chemiſett⸗nöpfe, nl Uhren zu beziehen, am allerwenigſten 


uhr, genau gehend mit 3. Garant., 
1 feine goldimit. Uhrkette, 
1 elegantes Berloque, 
I moderne Cigarrenſpitze, 
1 gut. 83 Ta ſchenmeſſer, 
2 Double Manſchettenknöpfe 5 Stck. Erſatz⸗Bleiſtifte, paſſ. 
mit Mechantl, zu demſelben. 

Wer alſo eine zuverläffige Uhr im Dienſte haben muß und die 
wirklich noch nie dageweſene Gelegenheit, — 19 — fhöue — nütz⸗ 
liche Gegenſtände unbedingt noch geſchenkt zu erhalten wünſcht, 
beeile ſich, ſofort zu beſtellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur einige Tage 
dauern wird. Der Berfand geſchieht wohl nur gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages, ich erkläre aber öffentuch zur Sicherheit der P. T. Be · 
ſteller, daß für nicht Zuſagendes den erhaltenen Betrag baar zurückſende. 


G. Schubert, Uhrcufabriks-Depot, Berlin W., 


Leipzigerstrasse 115- 

Warnung! Wie Art meiner rin. ben tbatlachlich auf Wahrheit 
Serußenden Nekleme wird bereits vielieittg in unlauterer Weiſe nach⸗ 
geahmt, indem für ein aus Wei ßblech bergeſtentes Uhrgehäuſe, in 
welchem ein „Schund“⸗Werk ſtegt, (welches nach ganz kurzer geit ſchon 
den Gang verſagt) in ganz pompöſe r, marſtſchreieriſcher Art Propagand ı 2 
gemacht wird. de Concurrenz (2) hütet fi deshalb woh lweislich an 8 
zugeben, welcher Art Material ihre angeprieſene Uhr beſitt. 


1 Doublé Kragenknovpf, 

1 hochf. Cravattennadel, 

1 goldimit. Damen⸗Broche, 

1 goldimit. Ring m. Edelſt. imtt., 
2 Alum. Bleiſtift mit Mechantk, 


4 


ſolche aus dem Ausland und aus 
RNamſchgeſchäften. Dieſe Uhren find 
ſämmtlich, trotz Ankündigung, nachweis⸗ 
lich nicht abgezogen. Solche Uhren find 
von geringer Qualität u. von mir viel 
billiger als anderwärts angekündigt zu 
haben. Beiſpielsweiſe liefere ich die 
vielfach andererſeits für M. 4 bis M. 5 
angekündigte Nickel⸗Anker⸗Remont.⸗ 
Taſchenuhr für Mk. 2,75. Preisliſte 
ſolcher Uhren gratis und franco, 
Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 24. 
Wiederverkäufer u. Uhrmacher erh. Rab. 


Mech. Buntweberei 

Dampffärberei, Walke, 

Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrk 


m Lauenburg-Stolp i. f. 
4 Versand-Abtheil.: Stolpi.P. 


Fabrikation reellster pomm. 
Haus- und Wirthschaftsstoffeß 
in anerkannt unübertroffener 
Haltbarkeit und Echtheit der 
Farben, 
— Specialität: 
ba Ginghams, | Betteinschütt. 
DA Kleidernessel, Bezügenzeug., 
Hausmacher- 
leinen, 
Tischzeuge, 
Handtücher, 
8. W. u. 8 W. 
vom einfach, bis feinst. Genre. 
Bei Bestellung von 50 Meter 
an Anfertig. belieb. Dessins. 
Muster und Aufträge über 
20 M. portofrei. 2 


oripreiien 


empfehlen zu billigſten Preiſen [6 


C. Jaehne & Sohn 


Landsberg a. Warthe. 


„Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungs - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


— zu 

A. Schönemann & Co. 

S choeningen. Berlin. 

8 Filiale: 

u Königsberg i.Pr. 
0 Vord. Vorstadt 82/83. 
4 usführung completter Molkereianlagen 
* =Z in allen Systemen. — Anfertigung von 
3 Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 
Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. [8369 


Zu Anſchlußgleiſen 
Normalſchienen, der Pgrkebesghigkeis iel, Beteltiguns-Wateriat 
änßerſt billig abzugeben. [1900] Heinrich Liebes, Posen. 


ſelbſt der wütheudſte 


Zahuſchmerz verſchwindet augenblick⸗ 
lich beim Gebrauch von „Ernſt Muſſ's 
Ie Fa dad d. ahnwolle“ A Hülſe 
30 Pfg. Zu hab. b. H. Paul Schirrmacher, 
Drogerie Getreidemarkt 30 und Marien⸗ 
werderſtraße 19. 195511 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
geaen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurlückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co,, rlin S., 
Prinzenſtr. 42. [889 


ummi⸗ Artikel 
aut Preisliſte gratis und 


anco. Gustav Engel, 
erlin, Potsdamerſtr. 131. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowicz, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


eslarle Aetven- und 
owal. System 


Freie Zusendung“unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


110, Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1.20 

franeo, auch in Briefmarken. y 


Gern kauft man da 


wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannt 

ute und dauerhafte Fabrikate zu erhalten deshalb verſäume 
Niemand, bei Bedarf an Tuch, Budafin, Kammgarn, 
Cheviot, Loden zu Anzügen, Ueberziehern u. ſ. w. meine 
reichhaltige Collection zu verlangen, welche auch an Private 


bar werfe. A. Schmogrow, Görlitz, 
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pa die Shubnahe-rimaine 


Bei Einsendung von Mk. 2,25 franco. von Carl Beermann 


hat ſich in Bergen ſowle in der Ebeue gut . und iſt die bin 
aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. ' 1963 jele 
an verlange Preis⸗Couraut und Zeugniſſe von 


Carl Beermann, Brouberg. 


* Tie Eindeckung Uraudenzer 
von Schindeldächern puidler 


Ja gutem, gefunden Holze des biefigen 
aldes gef ertigt, übernehme unter 
Ane Garantie bei guter u. reeller 
Ausführung, bedeutend billiger, als alle 
meine Concurrenten im Staude ſind, 
1 uführen. Zahlungs ⸗ Bedingungen 
ebereinkommen gegenwärtig. * 
Nen Aufträge mir bald oit 
mmen zu laſſen, da ich einen gro 
nö von chindeln ſtehen ha * 
dieſelben ge in dieſem Ja 115 1 5 


wenden w 
uz Lachtun 8bo 
» Hensel Schin a anterhtifter, 
n Wieps, Bahnhof. 


ne 


Heinrich Tilk Nachfolger 


Arenzsaitige 


A 3 Q —, BR Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 
A Leipzig- Plagwilz. eee ee 
— a Lager von 
sr Pianinos >: | Sülblie, Muri, EEE 


maschinen, und de (972) 


Gekehlte Fuſleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarſeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


15 : : D. Elanc Duc pappe Fabri 
e | DR Somnitz Eduard Dehn 
öhm. Kettfedern J Fabrik und Lager landwirthſchaftlicer Maſchinen und Geräthe ee ee i 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 

auch auf Probe. Theilzahlg. 05 d. . 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. La 

Pianof.-Fabr.Casper,BerlinW., Str. 


Vollständige 


% Hoffmann 
illustrirte 
25 Cataloge 
1 7 N auf 
Ws aa Eiſenbau, größte & — 1 a 
STE LER 


Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
8 tllief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
N rantie, monatl. Mk. 20 an 


Derfandhans Bischofswerder Wır. Sachpappen, Hulzcenent, Nolirplatten, Garkolineum, Hobrgewebe 
8 ran hans offerirt 2, 3⸗ und 4⸗ſchaarige Normal- Pflü iR; allen Reſervetheilen . 
einr eißenberg a 25 u 
Berlin N.0., Landsb 9 || Erzen, Grubber, Kartoffelhäufl ter, TI pl: E ck 
mb ae Be feier ee u Breit. und lee: Süemaschluen  Wingelwalzen, Häck — f som 1 eite pappdä inde un EM: > 1 
chinen n Größen, einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzeeme r 
Sun 8 7 te das Blund | Anfertigung Kömiebeeiierner Fenster, Grabkreuze, Gitter, Waſſer⸗ 9 Aeppaltirungen in Meiereien, Brennerei!) ſowie Inſtandhaltung 
a eitungen und Pumpenaulagen ganzer Daearyen-Eompiere zu zeitgemäß billigen P reifen unter langjähriger 
Schnellſte eee ep a ren an landwirthſchaftlichen Garantie und coulanten Zahlungsbedin gungen. 
nd Dampfdreſchſätzen. 2 
* Einſetzen von neuen Feuerbuchsen 5 Siederöhren in . ꝛc. Spezialität: „geberklebung deunflirier ner Jaundächer, 
Von die. Dee 8 Nb. 3. groß. zu mäßigen Preiſen. [39 [ze Bure ien and hg ne — 


Oberbett, 1Pfd. z. groß. Kiff. völl. ausxeich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben = 


— 
Anzug- u. Paletotstoffe 


von Bucksk., Kanımg., Cheviot ꝛc. o 

J. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billiger 

Große Muſterauswahl franko. 18399 
€. A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


R.WOLF 


Magdeburg-Buckau, 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


1 Locomobilen 


u mit ausziehbaren Röhrenkesseln, b 
von-4—200 Pferdekraft 
leistungsfähigste, 
dauerhafteste und 
- sparsamste Motoren 
für ren, Gröden und Klein- I ndustrie. 
R. W 0 L F baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 
Vertreter: W. Een len 5 3 I. 


glatt und 
faconnirt, 
bunt gewebte 
Plüsche 


OSTERODE & ALLEN 115 TEA 


Dampf⸗ eee 


(Moquettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen, 
Plüschdecken, 
Leinenplüsche, 
Wollrebs, Granit und Satins 
Seiden - Plüsche. 


i Kleider- Sammet (Velvet) 


versende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster franco gegen franco. 


E. Weegmann, Bielefeld, 


Umfärbung in eigener Färberei. 


Direct & 
aus dem“ Gebirge 


stammt meine 
Speoialität 


92 2 Sch Gebirgshalbleinen 


74 em breit f. 13 M., r 
N ng 
r mit Spiraltrommel. 


zu den feinsten Qual, 


Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893. 
5 Goldmedaillen, Welt- Ausstellung Antwerpen 1894. 
Die Große Silberne Denkmünze 
der eie Tab märthſchafelichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa= Separator. 


Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
600 Ltr. mit 1 Pony» 700 „ 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 


Viele Anerkennungs -Schreiben. 


V Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 70 Ltr. Alfa⸗SSII DTI Separator 170 „ 
einen ikeln, wie Bettzüchen 
1 ? Hand- a 4 Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Bein- A 
tücher Tlachlücher, seitn, Wallin, drusch und Erhaltung der Keimfühigkeit. I f a⸗ S e p ara t oren 
nen TR etc. franc — werden 10 0“ uns eller Alfa 5 Br 750 meine 
von uns u aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
er- Glogau 1. Sch. | D. Illuſtrirte Broſchüre antwortun 
Illuf ſch > „ Colibri-Butyromete 500 Mk. Präm. d. Mülchwirthſchaftt. 


Victoria- und Katalog über das Spiral⸗Dreſch⸗Syſtem gratis und franko. ger 
FF EEE e N N 0 2 8 lom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. 
2 \ı W * = ER o Re Colibri- Seraratır Dip 

N 4085 Mn 5 Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 


Fee Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. B e e ze een nee ee eee eee 


jähr. Garant. offerirt 3. bill. Fabrikpr. Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 
Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache. L in N Pr, Unterhaberberg 23-30 Dr. Gerbers ir 1 Ola ebm ⸗ 51 0 8 400 Mk. 
empfiehlt ſich zur 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Ausführung conpleit, Nhl . Haupt⸗Verkreker für Weſtpreußen und Regierungs⸗Hez. Bromberg: 


> 


Vorzüglichen 1893er 


Ichannisbeerwein 


Schntidemühlen⸗Anlagen, ſopie 
und vo er O. v. Meibom 
N zur Lieferung von 5 Babndoffte. 40 bt. Bromberg, Babuboffte. 40 vv.. 


Müllerei⸗Maſchiuen aller Art, 
Sigegaktern u. ſ. b. 


Lokomobilen, Einchlinder» und 
Compound⸗Maſchinen, Dampf: 
empfießlt Seiten, Müht- rd meer Keſſel aller: Art. 

picken wie auch das 2 N Tannie 

ede e Ann all für da (d. NP. Nr. 10660. 


4 


empfehlen 15747 


Lindner & Comp. Nachf. 


Die Fabrik französischer Mählſteine 


Robert Schneider 


Dt. Eylan Weſtpr. 
empfiehlt ihre 1 rain franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 0 


Feilen⸗Fabrik 
und Dampf ⸗ Schleiferei 


G. Granobs. Bromberg 


Guſtſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
Schweizer Gaze ꝛc. 1c. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


* 
* 1 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


0 


Der Geſellige. "* 


N * * 


No. 88 


[7. April 1895. 


Lokal⸗Verein. Central⸗Verein. Landwirthſchafts⸗ 
Kammer. 
Betrachtungen vom Kgl. Domänenpächter v. Kries⸗Roggenhauſen. 


Man begegnet vielfach in den Kreiſen der Berufs⸗Genoſſen 
großem Mißtrauen zu den Leiſtungen der ins Leben tretenden 
Landwirthſchaftskammern, ſelbſt Herren, deren warmes Herz für 
die bisherige Vereinsthätigkeit ſich öffentlich nicht gezeigt hatte, 
ſchildern in beweglichen Worten ihre Trauer über das Aufhören 
der bewährten Einrichtungen, beklagen aufs Tiefſte die Ein⸗ 
richtung der Kammern. Erklärlich iſt es ja, wenn der Ver⸗ 
waltungsrath des Central-Vereins einer ſolchen Stimmung 
Ausdruck gab, weil dieſe Körperſchaft, ſo, wie bisher, wohl nicht 
wieder zuſammentreten wird, und dieſelbe auch mit gutem Gewiſſen 
auf bisherige Leiſtungen blicken kann, während über die Leiſtungen 
der zukünftigen Kammer ſich Poſitives nichts ſagen läßt. Warum 
ſoll aber die Kammer Schlechteres leiſten als die bisherige 
Organiſation? 

Es iſt doch die Errichtung von Landwirthſchaftskammern 
eine der erſten Forderungen des Bundes der Landwirthe geweſen. 
Die Kammern ſind nach eingehender Berathung vom Abgeordneten⸗ 
haus und von vielen Provinzialvertretungen angenommen worden, 
doch wohl in der Ueberzeugung, damit eine zweckmäßige 
Organiſation zu ſchaffen. Wenn die Herren Landwirthe 
jetzt Stein und Bein über die ſchrecklichen Kammern klagen, 
warum haben ſie nicht bei Zeiten einen Entrüſtungsſturm 
gegen die Kammern durch Petitionen beim Abgeordnetenhauſe, 
energiſche Proteſte dagegen ꝛc. hervorgerufen. Jetzt, nachdem 
Alles fix und fertig iſt, die Beſchlüſſe als unheilvoll zu bezeichnen, 
iſt — eine ſehr billige Kritik. Die Erwartung, daß ſie 
Beſſe res leiſten können, als die bisherige Organijation, muß 
doch gerechtfertigt ſein, wie iſt es denn zu erklären, daß ſie 
Geſetz wurden? 

Iſt denn die bisherige Organiſation und ihre Leiſtungen über 
allem Tadel erhaben? Was leiſteten zunächſt die Lokalvereine? 
Ihren Rückhalt hatten fie im Central verein, ohne die 
Leiſtungen des Central⸗Vereins — Vorträge der Wanderlehrer, 
Gewährung von Subventionen verſchiedener Art, Veranſtaltung 
von Schauen u. ſ. w. — iſt doch die Thätigkeit der meiſten Lokal⸗ 
Vereine keine ſehr werthvolle geweſen. Gewiß haben viele Lokal⸗ 
Vereine, Dank des regen Intereſſes ihrer Mitglieder und der 
fleißigen Thätigkeit derſelben, verdienſtvolle Leiſtungen aufzu⸗ 
weiſen, ich erinnere nur an den Schlochauer — ich glaube aber, 
daß die Zahl der Vereine größer iſt, wo man Veranlaſſung hat, 
über ſchwachen Beſuch der Sitzungen, geringes Vereinsintereſſe 
zu klagen. Ich halte das aber auch für natürlich, es iſt ſehr 
schwer, Landwirthe zu gemeinſamer Arbeit unter einen Hut zu 
bringen. Praktiſche Vortheile kann der Lokal⸗Verein feinen Mit⸗ 
gliedern, da er keine Mittel hat, nicht bringen, die Anregung 
durch gemeinſchaftliche Beſprechung intereſſanter Berufsfragen 
iſt ja eine höchſt werthvolle, aber wie ſchwer iſt es, mangels 
geeigneter Referenten, intereſſante Debatten, bei denen die Theil⸗ 
nehmer wirklich etwas profitiren, herbeizuführen, auch darf nicht 
vergeſſen werden, daß bei der enormen Ausbildung der Preſſe 
und Fachlitteratur jeder aufmerkſame Leſer viele Anregungen 
dort findet, die er ſonſt vielleicht in den Erörterungen der 
Vereinsſitzung geſucht hätte. Es iſt alſo wohl erklärlich wenn 
im Allgemeinen die Berufs⸗Genoſſen der Thätigkeit der Lokal⸗ 
Vereine kein großes Intereſſe entgegenbringen und keineswegs 
alle Landwirthe Vereinsmitglieder ſind. Immerhin iſt der Fort⸗ 
peſtand der Lokal⸗Vereine durchaus erwünſcht, weil fie als noth⸗ 
wendige und geeignete Unterorgane des Central⸗Vereins, 
wie auch der Landwirthſchaftskammer, eben beſtehen müſſe n. 
Ich meine auch, daß ihre Thätigkeit, ſoweit dieſelbe eine ſelbſt⸗ 
ſtändige war, durch die Einrichtung der Kammer in keiner Weiſe 
beeinflußt wird, und daß ihr Wirken, ſoweit dasſelbe durch den 
Central⸗Verein bedingt war, eben auch weiter von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer wird gewünſcht werden und auch unterſtützt 
werden wird, wie bisher. 

Abgeſehen davon, daß [die Lokal⸗Vereine kein Wahlrecht 
haben für die Kammer, werden ſie in ihrer Exiſtenz 
nicht berührt, und für den Fortfall des Wahlrechts fallen ja auch 
die Beiträge zum Central⸗Verein fort, die Lokal⸗Vereine werden 
mit minimalen Mitgliederbeiträgen in Zukunft auskommen. 

Von größerer Bedeutung für die Landwirthſchaft der Provinz 
iſt zweifellos die Wirkſamkeit des Central⸗Vereins. Derſelbe 
iſt nach beſten Kräften bemüht geweien, auf theoretiſchem und 
praktiſchem Wege das Wohl der Berufs⸗Genoſſen zu fördern, und 
hat wohl Niemand, beſonders unter der jetzigen Leitung von 
Herrn von Puttkamer⸗Plaut, Anlaß zum Tadel der Verwaltung. 
Trotzdem iſt der Wunſch nach einer beſſeren Organiſation 
berechtigt: 

Der Central⸗Verein iſt nur eine freiwillige Vertretung der 
Berufs⸗Genoſſen, ſehr viele Landwirthe gehören nicht den Lokal⸗ 
Vereinen, die den Central⸗Verein bilden, an, eine offizielle 
Vertretung im ſtrengen Sinne des Wortes iſt der Central⸗Verein 
nicht. So lange die Hauptverwaltung und die Oberleitung ſich 
allgemeinen Vertrauens erfreut, iſt die Organiſation ausreichend 
und hat auch voll ihre Schuldigkeit gethan. Wie wird es aber, 
wenn eine ſtarke Oppoſition gegen die Verwaltung und Vereine 
ſich aufthun ſollte, womöglich Konkurrenz⸗Vereine ſich bilden, 
weil ſie ſich benachtheiligt fühlen. Dann können leicht die Zu⸗ 
ſchüſſe der Vereine, die Ya freiwillig find, fortbleiben, allein die 
Zuſchüſſe der Regierung ſtützen den Verein noch. Dieſes iſt auch 
jetzt ſchon der Fall, die Zuſchüſſe des Staates ſind weitaus 
wichtiger, als die Beiträge der Vereine, in dieſem Sinne iſt der 
Centralverein viel abhängiger von dem Wohlwollen und den 
Wünſchen der Königl. Staatsregierung, als eine ſelbſtſtändige 
Kammer je werden kann, und gerade dieſe pekuniäre Abhängigkeit 
von den Staatszuſchüſſen hakte ich für einen, auf die Dauer 
unhaltbaren und unſers Standes auch unwürdigen 

uſtand. Ich will garnicht an die Möglichkeit kriegeriſcher 
Verwickelungen denken, die die Staatszuſchüſſe in Frage 
ſtellen, ein agrarfeindlicher Finanzminiſter, eine agrar⸗ 
feindliche Majorität in den geſetzgebenden Körperſchaften kann 
uns jeden Augenblick die ſtaatliche Beihülfe entziehen und damit 
die Thätigkeit des Central⸗Vereins lahmlegen, ich glaube, die 
Lokal⸗Vereine würden nicht einmal die feſt angeſtellten Beamten 
weiter halten können. Das ſind doch keine erfreulichen Ver⸗ 
hältniſſe, ich meine, der Central⸗Verein muß mit allen ſeinen 
Organen auf eigene Füße geſtellt werden und das geſchieht, 
wenn auch in anderer Form, durch Errichtung der Kammer. 

Noch einige Worte zu den bisherigen Leiſtungen des Central⸗ 
Vereins; gewiß hat er ſeine Pflicht gethan, iſts deun aber nicht 
erwünſcht, gerade jetzt bei dem Niedergang des Berufs, noch mehr 
Summen, wie bisher zur Hebung der Landwirthſchaft zu ver⸗ 
wenden. Die Kammer ſoll das Recht haben, ½ Proz. des Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrags für gemeinſame Zwecke zu erheben, leider 
fehlt mir die Rechnung, wie viel damit in der Provinz aufkommt, 
ich glaube aber nach meiner Rechnung annehmen zu können, daß 
ſchon bei Erhebung von ¼ Proz. der Kammer größere Summen, 
wie bisher, zufließen werden, deren Verwendung aber auch 
dringend erwünſcht iſt. Nur einige Punkte als Beiſpiel. 
> Um die Unterſuchung der Futter⸗ und Düngemittel noch mehr 
zu verbilligen, immer weitere Kreiſe vor der Verfälſchung zu 


ſchützen, iſt eine Vergrößerung der Verſuchs⸗Station dringend 


erwünſcht, ja vielleicht der Bau einer zweiten Verſuchs⸗Station 


in Graudenz ins Auge zu faſſen. Das planmäßige Verſuchs ,! 


D 


arbeiten in Feld⸗ und Futterverſuchen hat bisher nur in be⸗ 


ſchränkter Weiſe Förderung finden können. Bei der Prämiirung 
mit Geldpreiſen, Unterſtützungen bei Ankauf von Pferde⸗Zucht⸗ 
Material, Körungen u. ſ. w. finden die Holländer Race, das 
Remontepferd in erſter Linie Berückſichtigung, gewiß mit Recht, 


bei beſchränkten Mitteln muß ich, um Erfolg zu haben, diejelben. 


auf ein Ziel concentriren. Sind darum aber andere Zucht⸗ 
richtungen in der Provinz, ſowohl beim Rindvieh, als auch bei 
der Pferdezucht, nicht auch exiſtenzberechtigt? Warum ſollen 
Züchter, die Maſtvieh züchten wollen, oder kaltblütiges Arbeits⸗ 
material, nicht auch Berückſichtigung und Unterſtützung finden. 
Es hat doch nicht jeder Landwirth Luſt und Verſtändniß dafür, 
Holländer oder Remonten zu züchten und daß man auch auf 
anderem Gebiete Hervorragendes leiſten kann, beweiſen die Short⸗ 
horn's und Clydesdale's Englands. 

Sicher ſind mit dieſen Punkten noch lange nicht alle Fälle 
erſchöpft, in denen die Verwendung größerer Mittel erwünſcht 
und ſegensreich wäre, gewiß hoffe ich auch, daß die Königliche 
Staats⸗Regierung ihr Wohlwollen für unſern Beruf auch weiterhin 
in jährlich ſteigenden Staatszuſchüſſen zum Ausdruck bringen 
wird, aber ich halte es für einen Fortſchritt von eminent 
praktiſcher Bedeutung, daß die Kammer in die Lage kommt, aus 
eigenen Mitteln, aus eigener Kraft und nach eigenem 
Ermeſſen für die Landwirthſchaft der Provinz einzutreten. 

Ja, aber das Beſteuerungs recht iſt der Stein des 
Anſtoßes für Viele. Wir haben ſchon ſoviel Steuern, nun noch 
wieder neue! Es iſt ſchrecklich! vielleicht rechnen ſich die Herren 
Berufsgenoſſen einmal aus, wieviel ½ pCt. der Grundſteuer 
jährlich beträgt, ſoviel werden ſie wohl noch für das Gemeinwohl 
des Berufs opfern können, und ich glaube, die Kammer wird mit 
einer geringern Steuer auskommen können. 

Ich ſehe in der Beſteuerung eine ſehr erwünſchte Anregung 
für jeden Landwirth, ſich um das gemeinſame Intereſſe des 
Berufs auch zu kümmern. Dankbar nehmen viele Berufsgenoſſen 
die Anregungen und Fortſchritte hin, die ihnen die freiwilligen 
Vereine, der Central⸗Verein, die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bringen, ſelbſt aber etwas für's allgemeine Wohl zu 
thun — da haben ſie keine Zeit und kein Geld. 

Daß der Bund der Landwirthe durch die Einrichtung der 
Kammer berührt wird, glaube ich nicht. Die Aufgaben der 
Kammer ſind praktiſche und theoretiſche, aber liegen ſicher nicht 
auf politiſchem Gebiete, für die Organiſation des Wahlkampfes 
wird der Bund immer unentbehrlich bleiben, doch werden 
gewiß manche Ziele, für die der Bund jetzt kämpft, auch durch 
die Thätigkeit der Kammer gefördert werden können. 

Nun fürchtet man, die Kammer wird nichts weiter ſein, als 
eine „Regierungs behörde.“ Ja iſt denn der Central⸗ 
Verein jetzt etwas anders, er iſt doch von den Zuſchüſſen und 
den Weiſungen der Staats-Regierung viel abhängiger, als die 
ſpätere Kammer. Sind denn die Kreistage, die zunächſt die 
Mitglieder wählen ſollen, Organe der Regierung, und wenn die⸗ 
ſelben Wachs in den Händen der Herrn Landräthe ſind, dann 
ſind doch die Wähler ſelbſt daran Schuld. 

Sicher iſt eine Landrathskammer nicht erwünſcht, aber es 
ſind doch viele Landräthe ſchätzbare und eifrige Mitarbeiter des 
Central⸗Vereins; der berühmte Schlochauer Verein und auch 
andere ſind ein landräthliches Werk. Gewiß werden die 
Kammern in vieler Beziehung anders zuſammengeſetzt ſein, wie 
der Verwaltungsrath des Central⸗Vereins, warum ſollen aber 
Männer, die unter dem Geſichtspunkt zu wählen ſind, eifrige 
Vertreter des Berufs zu ſein, denen geſetzlich ähnliche Ver⸗ 
pflichtungen aufgelegt werden, wie ſie jetzt der Central⸗Verein 
freiwillig erfüllt, warum ſollen die denn ſchlechteres leiſten, als 
der Central⸗Verein, der nur aus freiwilligen Mitgliedern beſteht? 
In die Kreistage ſind doch auch Männer gewählt, denen man 
eine ſelbſtſtändige und zielbewußte Vertretung der Kreisintereſſen 
zutraut, warum traut man ihnen nun böſes zu, wo es ſich um all⸗ 
gemeinere Berufsintereſſen handelt. Ich mache auch darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Kammer geeignete Perſönlichkeiten kooptiren kann, 
falls eben nicht alle, deren Mitarbeit erwünſcht iſt, gewählt werden. 

Warum alſo das Mißtrauen gegen die Leiſtungen der 
Kammer? Gewiſſes läßt ſich natürlich nicht ſagen, aber die 
Organiſation des Centralvereins iſt zweckentſprechend, hat ſich 
bewährt, ähnlicher Organe muß ſich auch die Kammer bedienen, 
wo es ſich um praktiſche Leiſtungen haudelt. Meiner Meinung 
nach kann die ganze Organiſation in ähnlicher Verbindung zur 
Kammer treten, wie jetzt die Beamten der Heerdbuchgeſellſchaft ꝛc. 
zum Verwaltungsrath ſtehen. Es müßte denn ſein, daß ſeitens 
des Centralvereins derartige Bedingungen geſtellt werden, daß 
die Kammer gezwungen wird, ſich vollſtändig auf eigene Füße 
zu ſtellen und neue Organe zu ſchaffen, das iſt doch aber nicht 
zu erwarten, beide Organe haben den Zweck, die heimiſche Land⸗ 
wirthſchaft zu fördern, nicht aber ſich zu befehden. 

Wir können mit voller Dankbarkeit die bisherigen Leiſtungen 
des Central⸗Vereins anerkennen, wir können aber auch ohne 
Trauer von demſelben Abſchied nehmen, weil wir eine neue 
leiſtungsfähigere Organiſation erhalten und allen Grund haben 
zu hoffen, daß wir in der neuen Organiſation alles Gute, was 
wir beim Centralverein geſchätzt haben, wieder finden, und daß 
jedenfalls ein großer Theil der Männer, die mit Lie be 
und Intereſſe ſich bisher den Vereinsarbeiten gewidmet haben, 
von ihren Berufsgenoſſen zur Kammer wird gewählt werden. 
Tritt dann die Kammer, hoffentlich unter der bewährten Leitung 
unſeres bisherigen Vorſitzenden Herrn von Puttkamer - Plauth 
zuſammen, ſo können wir voll Zuverſicht ihrer weiteren Thätig⸗ 
keit entgegen ſehen. 

Die Einrichtung der Landwirthſchafts⸗Kammern bedeutet 
keinen Rückſchritt, ſondern einen erfreulichen Schritt vorwärts in 
der zielbewußten Organiſation unſerer Bernfs⸗Genoſſen. 


Verſchiedenes. 
— [Fürft Bismarck und die Weltgeſchichte.] Als 


der Alt⸗ Reichskanzler von den Herren der Münchener Depu⸗ 
tation u. a. gefragt wurde, ob ihm, wenn er Nachts bisweilen 


ſchlaflos daliege, die großen Thaten der Weltgeſchichte 


durch den Kopf gingen, erwiderte er: „Gott bewahre, da denke 
ich mir aus, wie ſchön dieſer oder jener Platz im Walde ſein 
wird, ſobald das junge Laub kommt.“ 

— Eine freie theologiſche Fakultät ſoll in der 
alten weſtfäliſchen Stadt Herford errichtet werden. Paſtor 
Dr. von Bodelſchwingh will dort eine ſolche Fakultät ge⸗ 
gründet wiſſen, die durch eine Reihe kirchlich⸗poſitiver Profeſſoren 
gebildet wird. Dieſe ſollen von einem freien Komitee berufen 
werden, das ſeinerſeits durch das Recht der Zuwahl in der Lage 
iſt, ſich wieder und wieder in demſelben kirchlichen Geiſt zu er⸗ 
gänzen oder zu erweitern. An dieſer Fakultät ſollen die jungen 
Theologen etwa die erſte Hälfte ihrer Studienzeit verbringen 
dürfen und dann erſt unter Anrechnung dieſer Zeit auf die 
Univerſität überſiedeln, wo ihnen die Ungebundenheit ſowohl des 
akademiſchen Lebens wie der „jetzt beliebten akademiſchen Lehr⸗ 
weiſe“ weniger gefährlich ſein dürfte, nachdem ihnen durch die 
freie Fakultät neben gleicher wiſſenſchaftlicher Schulung mehr 
ſittlicher Halt, mehr religiöſes Intereſſe, mehr innerliches Leben 
dargeboten und zugeführt ſei, als es gegenwärtig bei den Staats⸗ 
fakultäten geſchehen könne. — Man hofft auf das Entgegen⸗ 
kommen der Staatsbehörden, d. h. auf Anrechnung der in Herford 
zugebrachten Semeſter auf das Univerſitätsſtudium, da der 


Kultusminiſter Dr. Boſſe ſich in einem Privatgeſpräch mit 
Dr. von Bodelſchwingh ſehr freundlich zu dem 1 Legen 

ee ja „der Gedanke einer freien Fakultät eigentlich von ihm 
amme.“ 

Dazu bemerkt die „Proteſt.⸗Ver.⸗Korreſp.“: So leicht wird 
dieſe ſtaatliche Anerkennung denn doch nicht zu erzielen ſein. 
Nach ſeinem jüngſten Erlaß wird der evangeliſche Oberkirchenrath 
einen ſolchen Seminariſten-Drill als vollwerthiges wiſſenſchaftliches 
Studium nicht anerkennen können. Der Kultusminiſter aber 
würde ſich auf die Schlußfolgerung gefaßt machen müſſen, daß 
die Kloſterbrüder in Wörishofen ein mehrjähriges Studium bei 
Pfarrer Kneipp der akademiſch⸗mediziniſchen Ausbildung gleich 
gerechnet haben wollen! : 


— [Erplofion.] Bei einer am Freitag in New-DOrleang 
am frühen Morgen in einer Trinkſtube gegenüber den „French 
Market“ genannten Verkaufshallen erfolgten Exploſion wurden 
15 Menſchen getödtet und eine Anzahl verwundet. Das 


Gebäude gerieth in Brand. Die Exploſion war durch die Ent⸗ 


zündung eines Pulvervorraths in einem an die Trinkſtube 
anſtoßenden Kramladen verurſacht worden. 


— u. Die Elektrizität wird jetzt auch angewendet, um 
ranzig gewordene Speiſe⸗ und Schmieröle zu verbeſſern. 
In das Oel, das auf Waſſer gegoſſen werden muß, wird der 
negative Pol einer galvaniſchen Batterie geſtellt, der poſitive 
Pol dagegen ſteht auf dem Boden des Gefäßes, alſo im Waſſer; 
dann läßt man den elektriſchen Strom ſo lange hindurchgehen, 
bis das Waſſer durch ihn zer ſetzt iſt. Der ſchlechte Geſchmack 
des Speiſeöls iſt dann verſchwunden und ſeine vorher dunkle 
Farbe hat ſich aufgehellt. Bei der Behandlung von Schmieröl 
wird durch das Verfahren der größte Theil des Säuregehaltes 
auf dem die ſchlechte Qualität beruht, beſeitigt. Allerdings muß 
der angewandte elektriſche Strom recht ſtark ſein, und das Oel 
darf nur in dünner Schicht aufgegoſſen ſein, da Oel ein ſehr 
ſchlechter Leiter der Elektrizität iſt, ſchwache Ströme alſo durch 
das Oel nicht hindurchgehen und auch ſtarke Ströme dies nur 
dann thun, wenn die dazwiſchen liegende Oelſchicht nicht zu dick 
iſt. Ferner muß das zu dieſem Verfahren benutzte Gefäß recht 
hohe Ränder haben, weil das Oel beim Hindurchgehen der Elek⸗ 
trizität ziemlich ſtark herumgeſchleudert wird. 


— [Streikverfahren.] Eine merkwürdige Art, einen 
Streik herbeizuführen, haben ſich in den letzten Jahren die 
Hanfarbeiter des Dorfes Robnidino im ruſſiſchen 
Kreiſe Roslawl zurechtgelegt. Finden fie ihre Löhne zu niedrig 
bemeſſen, was ziemlich häufig der Fall iſt, und gehen die Arbeit⸗ 
geber nicht gleich auf eine Lohnerhöhung ein, ſo warten ſie 
höchſtens 3—4 Tage, dann aber verſammeln ſie ſich, theilen ſich 
in zwei gleiche Gruppen und laſſen das Loos entſcheiden, welche 
dieſer Gruppen im Dorfe zu bleiben und welche es ſofort zu 
verlaſſen hat. Durch die plötzliche Verringerung der Arbeits⸗ 
kräfte um die volle Hälfte zwingen ſie die Arbeitgeber, die ver⸗ 
langte Lohnerhöhung zu bewilligen. Letzthin war die abgerückte 
Hälfte der Arbeiter noch nicht 10 Kilometer weit marſchirt, als 
ſie bereits wieder von ihren Brotherren unter Zuſicherung höherer 
Löhne zurückgeholt wurde. Meiſt vollziehen ſich dieſe Arbeits⸗ 
niederlegungen in ganz friedlicher Weiſe; doch ereignete es ſich 
auch ſchon, daß die durch's Loos beſtimmte Abtheilung ſich nicht 
fügen und das Dorf nicht verlaſſen wollte; dann kam es zwiſchen 
den beiden Haufen zu blutigen Schlägereien. 


— [Größte Sicherheit.] Kaſſirer (zu ſeinem 
Freunde:) „. . Das Geld hätte ich! Aber wohin, um nicht er⸗ 
wiſcht zu werden?“ Freun d: „Natürlich auf die neue 
Sekundärbahn; auf der Sekundärbahn ſucht heutzutage 
Niemand einen flüchtigen Kaſſirer!“ 

— [Die Frauenl] Arzt: „Ich rathe Ihnen, gnädige 
Frau, einige Bäder zu nehmen, mehr in die Luft zu gehen und 
ſich leichter zu kleiden!“ (Zu Hauſe.) Mann: „Nun, was hat 
der Doktor geſagt?“ Frau: „Ich muß in ein Bad, dann 
einen Luftkurort aufſuchen und mir ſofort neue, leichte Kleider 
anſchaffen!“ 


Solange klein und beſcheiden ſein Loos, 

Zieht weidlich er über die Großen los; 

Doch kommt er empor durch 'nen glücklichen Fall. 

Macht er's eben auch wie die — Anderen all'. O. &. W. 
— —3 f ͤ —— 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 6. April 1895. 


In dieſer Woche waren die Zufuhren per Bahn an unſerm 
Markte ungewöhnlich klein, es ſind nur 139 Waggons gegen 147 
in der Vorwoche herangekommen. Weizen. Vom Auslande lag keiner⸗ 
lei Anregung vor. Unſer Markt wird jedoch vollſtändig von unſerem 
eigenen Bedarf beherrſcht. Die anhaltend kleinen Zufuhren zwangen 
unſere Mühlen, zuletzt Mk. 1 bis Mk. 2 höhere Preiſe zu be⸗ 
willigen. Dieſe erhöhten Preiſe veranlaſſen unſere Exporteure, 
er Qualitäten von ihren Lägern abzuſtoßen. In Folge deſſen 

onnte ein Umſatz von circa 1000 Tonnen zu Stande kommen. 
Roggen. Vom Inlande und Polen ſind zuſammen nur 9 Waggons 
herangekommen, außerdem ſind wohl einige Waggons nach den 
Nachbarſtationen gehandelt worden, dennoch iſt der ganze Umſatz 
nicht auf 150 Tonnen zu ſchätzen. So überaus ungünftig die 
Preiſe für Roggenmehl ſind, waren die Mühlen gezwungen, zuletzt 
Mk. 2 höhere geht gegen die Vorwoche zu bewilligen. Gerſte. 
gür Braugerſte fehlt faſt jeder Bedarf, dagegen ische ſich einige 
rage für Futterwaare. Gehandelt iſt inländiſche fische 632 
Gr. Mk. 98, 668 Gr. Mk. 108, 674 Gr. Mk. 110, ruſſiſche zum 
tranfit 644 Gr. Mk. 80, Futter⸗ Mk. 71, Mk. 72, Mk. 73 p. To. 
Hafer bei kleiner Zufuhr unverändert im 5 5 5 e 


erzielte Mk. 98, Mk. 104, beſetzt Mi. 93, Mk. 95 p. T. Erbſen 
unverändert. Inländiſche Koch⸗ Mk. 119, mittel Mk. 103, polniſche 
um tranſit Futter⸗ Mk. 80, Mk. 817, Mk. 83, mittel ME. 87 per 
b. bezahlt. Wicken inländiſche Mk. 100, Mk. 102, Mk, 103 
Mk. 104, ſchimmlig Mk. 80, polniſche aum tranſit Mk. 82, Mk. 
per To. gehandelt. Pferdebohnen. Inländiſche Mk. 102, Mk. 103, 
polniſche zum tranſit Mk. 85, Mk. 87 per To. ＋ 5 Linſen 
ruſſiſche zum tranſit mittel Mk. 82, kleine mittel Mk. 77, Mk. 80, 
Futter⸗ Mk. 70 per To. gehandelt. Senf polniſcher zum tranſit 
elb Mk. 7 per 50 Kgr. bezahlt. Kleeſaaten. Die Zufuhren 
aben Kart nachgelaſſen, es fehlt aber fait jede Frage zum Export 


41, 42, x 
ſchwediſch Mk. 46, Mk. 48 
ſetzt Mk. 26, Thymothee Mk. 301/4, Mk. 31¼ per 50 Kgr. Weizen⸗ 
kleie ſehr feſt, grobe Mk. 3,45, Mk. 3,50, Mk. 3,55, mittel Mk. 3,40, 
feine Mk. 3,50, 3,55 

k. 3,60, Mk. 3,62½ per 50 Kgr. gehandelt. Spiritus verharrte 
bei kleiner Zufuhr in feſter Tendenz und haben ſich Preiſe 25 Pf. 
8 Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 53,25, April 

Kt. 


per 10600 Liter 5%. 
rr x x 
C. Kausch e Tuchversand e Oitweiler 62 (Trier), 
gear, 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Bezugsquelle f. Tuch, 


uckskin, Kammgarn, Anzug⸗,Paletot⸗,Loden⸗„Jagdſtoffꝛc. 
Große Muſterauswahl, tiber 500 Tuchprob en, überallhin 92780 ei. 
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Bilanz 


x Molkerei⸗Genoſſenſchaſt Rehden Weſtpr. 


\ eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in Rehden Weſtpr. 


für das zweite Geſchäftsjahr 1894. 


Activa. Passiva. 
22700 .. »Smmobilien-Conto (Werth des Grundſtücks) . 
4645 ... „Mobilien-Eonto (Werth der Mobilien) 


657 8 ütenſilien⸗ Conto (Werth der Utenſilien) . 2 
Beiriebskoſten⸗ Conto (Werth der Betriebsvorräthe) 
en e (Werth der vorhand. Molkerei⸗Produkte) 
F Caſſa⸗Conto (Kaſſenbeſtand dd — 
Wadern ⸗Conto (Buchforderungen und abn. 4638 18 
2 . Anlehen⸗Conto (Darlehnsſchuld) . 23000 — 

Sicherungseinlagen⸗Conto (Eingablungen darauf) 3097 38 
Geſchäftsguthaben⸗Conto (Guthaben der Genoſſen) 340 
.. Reſervefonds⸗Conto (Beſtand des Fonds) 


222 
1188181 
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IN 


— Due BEN 
33416 | 89 | I 33416 | 89 
— —ä — — — 
Genoſſen waren am Schluſſe des Jahres 189333 29 
Im Laufe des Jahres 1894 hin zugetreten N 


mithin am Schluſſe des Jabres 34 
Rehden, den 31. Dezember 1894. 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft Rehden Weſtpr. 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
v. Hennig. A. Duwe. C. Nass. 


Beſchei nigung. 
Vorſtehende Buchbilanz, das Inventar, die Inventurbilanz und Jahres⸗ 
rechnung, ſowie Schlußbilanz haben wir geprüft, für richtig und den Büchern 
. "Übereinjtimmend beſunden. 


Rehden, den 31. Januar 1895. 
Der Auſſichtsrath 
der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Rehden Weſtpr. 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Wojtaszewski. Kutscher. K. Golski. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 3 


Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455000 000 Mark. 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 


öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſche 
deitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tar⸗ 
koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 
Die Direktion. 


mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. 


Dr. med. Linäiner’s Sanatorium. 


(Naturheilanstalt.) 
Im 5 Reimannsfelde b. Elbing. Herrliche Lage am Frischen 
Haff. Prächtige Waldparthieen. Im inter Elbing. Alter Markt 2. 
Anwendung der physicalisch-diät. Heilfaktoren: 

Diät-, eder Terrainknren, Massage, Gymnastik, Luft- u, Sonnenbäder. 
P für Logis, kurgemässe Beköstigung, ärztl. Behandlung incl. 

reis Bäder u. Massage pro Tag u. Person von 5 Mk. an aufwärts. 
Prospekte gratis u. franko. Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 


Sonneck s Jufitut, Berlin NW., Marienfraße 275 


hat gute Erfolge aufzuweiſen in der 8 
Abiturienten⸗, Fähurichs⸗ und Freiwilligen⸗ we 


giebt auch Herr Baron v. Lüttwitz hier, Potsdamerſtraße 37. 


Gewerbe: und Handelsschule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 

> ee beginnt am 18. April cr. Der Unterricht erſtreckt 
55 auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche und Kunſthandarbeiten, 
Maſchinen⸗Nähen und Wäſche⸗ Conkection, 4. Schneidern, 5. Buch⸗ 
Fünrune und Comtoirwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 
Blumenmalen (Aquarell, Gouache, Porzellan ꝛc., Eintritt monatlich), 
8. Stenographie, 10. Schreibmaſchine. Der Curſus für Vollſchülerinnen iſt 
- einjährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehrfächern 
theilnehmen. Sämmtliche Curſe ſind ſo eingerichtet daß ſie ſowohl zu Oſteru 
wie zu Michaeli begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts die 
Handarbeitslehrerinnen⸗Prüfungen 

3 ai die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 15322 

r das Schneidern beiteh en 3⸗, 6⸗ und 12 monatl. Curſe. 
5 Aufnahme 8 Schülerinnen iſt die 5 Fräulein Efijabeth 
7. April, Vormittags von 11 bis 1 Uhr, im Schullokale 
Jopengaſſe 65, bereit Bei der Aufnahme iſt das Abgangs⸗ reſp. das letzte 
Schulzeugniß vorzulegen. 


Das Kuratorium. 
Trampe. _Davidsohn. Damus. Gibsone. _ Neumann. 


Olo Preuss Nachfolger in Königsberg i. Pr. 


Waſſergaſſe 28. Ecke Koggenſtraße. Telephon 402. 11859 
Speeial⸗Geſchäft für landwirthſchaftliche Sämereien, gegründet 1849. 


offerirt AM ras- Saaten, Klee - Saaten, 
ſeidefrei laut Atteſt und Condition der Königsberger Verſuchsſtation. 


Futter-Moehren und Wrucken, Seradella, Senf 
Run kei rü b © n, Oelrettig, Buchweizen, amer.Pierdezahnmais ete 


Pflanzgarten Marienfelde 50 Elr. prima Speiſetalg 


bei Lnianno Wpr., verkauft: hat im Ganzen, auch in Kleineren Poſten, 

Quercus pedunenlata, Stiel⸗ räumungshalber ſehr billig abzugeben. 
eiche, 4000 Stück, 1—1,5 m hoch, 3631 W. Eder, Danzig. 
F 8 x Der fäurtih in Kontken | 55 Die 
zaniſche rothe 5 0 900 f 1 Dis F 


Solger am 16. und 


Gig g 10 g verkäut, Snaf- Und 6 Gartofieln 


geb 5, 2 Mk. pro Ctr. Magnum bonum, 


Picea ER "eine Fichte oder Roth⸗ Fürst Lippe, Frigga, Athene. 


tanne, tück, 2—4 jährig, 


1000 Stück 6 
e e 1 un N h ; 
= See Wachholderbteren 


Cart 121 etage! 
5 jähr., 100 Stück 5 5 ME. 


= 1300 Eeutuer 


Ehlariofieln 


darunter 600 Centner Athene, 400 Ctr. 
Daber, 200 Ceutner Achilles, 100 Eentner 
blaue Rieſen find ver fl in Tillitz 
per Neumark Wpr. v. Ubysz 


offerirt 


Gustav Dahmer 
Brieſen Weſtpr. 


100 Etr. graue Bann 


verkäuflich in Buden per Garnſee, 


zur Saat zu verkaufen. 


Haupt- 
gew. ey. 


Original- 
Loose 


Telegr.- 
Adr.: 


Zum ERWIN p. W Ist 
frühe, kleine 


Erbſen, Wicken 
und Hafer 


841185 zur Saat abzugeben. 


unübertroffen 0 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Toilette- 
Lanolin rem Lanolin 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 
Nar icht mit N L 2 Schutumarke 


„Pfeilring“ 
Zu haben in 
in 
Zinntuben 8 8 
A 40 Pfg. 10 Pf. 


In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in 2 — 
Apotheke von M. Feuersenger. 
Leſſen i.d. Butterlin’figen Npothete, 
In Soldau in' d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Caygan, i. Freyſtadt Wy. b. . Lange, 
ſow. i. ſämmtl. Apothek. u. Drogen⸗ 
un. Weſtpr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. 5 In Culm⸗ 
ſee in den Apoth. v. A. Behschnitt. 


14 000 St. gr. Dach⸗ u. 
160 St. Firſtpfaunen 


franko Bergfriede zu kaufen geſucht. 


Große Gerſte und 
frühe weiße Erbſen 


[5890] 
Janowski, Theuernitz. 


Gerſte in kleinen Posten, 
Magnum bonum und 

frühe Rofen-, Saat und 
Speifekartoffeln, vorzügliche 


Kocherbſen und Saatwiken Fi 


VVV 
bei Gottersfeld. [5849] 


verkauft 15856] Plehn, Gruppe. 


Alte Feuſter 


verſchiedener Größe zu verkaufen. 
— Narienwerderſtraße . 


Gut Gut konſervirte 153421 


Schnitzel 


werden bis auf Weiteres zum Preiſe 
von 20 Pf. pr. Ctr. loco Fabrik abge⸗ 
geben und können Aufträge nur nach 
Eingang der Beſtellungen der Reihe nach 
erledigt und berückſichtigt werden, ſoweit 
der Vorrath reicht. 


CTorſmelaſſefuſter 


ten wir * Preiſe von Mk. 1,50 pr. 
entner ab. 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Kartoffeln 


gute Eßkartoffeln, verkäuflich in [3317 
Prenzlawitz bei Gr. Leiſtenau. 


Granen abwerfende 16316 


Juwel⸗Gerſte 


5. Saat, p. Etr. Mk. 6 ab Prenz lawitz 
Gr. Leiſtenau verkäuflich. 


2— 3000 Stück Eſchen 


vorzügliche Alleebäume, hat abzugeben 


Dom. Mikuszewo b. Miloslaw, Poſen. 


Ia. Chevalier⸗Saalgerſte 


138 Mk. pro Tonne, 7 Mk. pro Centner, 
ſehr ſchöne Vietoria- (mit der Hand 

verleſen) und Kleine e und 
Saaterbsen je nach Bedarfszweck 
gegen Kaſſa oder Nachnahme in Käufers 
Säcken offerirt Do m. Birkenau bei 
Tauer. Muſter gratis und freo. [5328 


Alke⸗ u. Grasſämerkien 


Runkel, Mohrrüben- 
und Wenhenfamen 


empfiehlt in beſter Waare billigſt 
J. Wollenweber, 
Neuenburg. 


Plaue Sallapinen 


„500000 


Grosse Trier- Geld -Lotterie 
unter amtlichem Preis ua 


7 


* er 
4,00 8,00 


16, 35 


Bankgeschätt Peter Loewe Berlin W., Mohrenstr. 42. 


Glückspeter enn 


Porto und Liste 30 Pf. extra. 


100 Ctr. Wundklee 
20 Tonnen Santhafer |: 
oo Mauerſiine 


158561 
offerirt Dom. Habe Am a. bab. 


Torfmoor 


110 Morg. mit 74 Morg. daran ſtoßen⸗ 
dem Acker, iſt ſofort 1 1 ad 1 
Abflußkanal mit Muffelröhren iſt fertig. 
Ninow, Oſſowo, Kr. Pr. Stargard. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 F. 


sIrbeitsmarkt.: 


= Bei Berechnung des In- 
nes ertionspreises zahle man? 


11 Silben gleich —— ä N 


and theol. ev. et phil. 


energiſch, erfahren im Unterrichten, 
der ſchon mit Erfolg z. Abiturient.⸗ 


Exam. Gym. ⸗Extranens vorbe⸗ 
reitet hat, ſucht für bald 


Hauslehrerſtelle. 


Anſprüche nach nebereinkommen. 
Gefl. Offerten erb. unter Sch. 348 
an Fritz Kabath, Annoncen⸗ 
Expedition, Breslau, Carlsſtr. 28. 
Ein junger Mann, i. 20. Lebensj., 
ſucht i. e. Colon.⸗ u. Delik.⸗Geſch. z. 1. Mai 
einzutret. Off. u. 649 Inſ.⸗Ann. d Gef, 
Danzig (W. Meklenburg) Jopengaſſe 
Suche für meinen Lehrling, der lente 
Lehrzeit in meinemColonial⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Bierverlag und Gaſt⸗ 
e beendigt bat, vom 1. Mai 
Is oder ſpäter 16246 
eine Stelle. 
Daſelbſt kann ſich auch 


ein Lehrling 
melden. S. Gutowski, Leſſen. 


der Heutſche. Auiyeftorenverein |; 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr., 
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern und 


ächtern zum koſtenfreien Nachweis 


tüchtiger und ſtrebſamer Beamten. 
J. A. A. Richter, Prinzenſtr. 20. 


dna 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
Berlin 8.-W., Zim⸗ 
(8955) 


ſchaftsbeamten. 
mer 5 90/91. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 

ſucht, vn ſich zu verbejjeru, per 1. Juni 
eventl. 1 Juli cr. als alleiniger oder 
Vorwerksbeamter Stellung. Selbiger 
wäre auch bereit, bei einer Wittwe 
die Wirthſchaft zu dug en. Off. erb. unt. 
Nr. 6276 durch die Exped. des Geſellig. 
Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft 3 energiſcher 16384 


Inſpektor 


11 8. u Fach, in jetziger Stellung 
bereits 3 Jahre, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn. u. Empfehl., Stell. a. alleiniger 
erſter, od. ſelbſtſt. Inſpekt. Off. a. G. Preuß, 
Rogainen p. Dubeningken, Kr. Goldap. 


Ein junger Wirthſchaftsbeamter, 
beid. Landesſpr. mächtig, ſucht von ſof. 
Stell. als zweiter od. u. ze 5 — 
Prinzivals. Off. 94 7 F. P. 

poſtl. Stuhm erbeten. 1038 3 


9 tücht. gebild. Landw. vorz. 

n. u. Empf., 30 J. alt, ev., ſ. Stell. 
— dminiſt. od. 1. Beamt. Caut. k. geſt. 
werd. Off. erb. u. Nr. 6383 a. d. Exp. d. Gef. 


Suche z. 1. Juli dauernde Stellung als 
erſter Beamter. 
Bin 40 J. a., verh., ſeit 22 J. Landw., 
beſ. vorz. Zeugn, Herr Rittergutsbeſ. 
v. Zitzewitz auf Langeböſe iſt gern 
0. 1 zu ertheilen. 16178 
Baath Langeböſe bei Liſchnitz, 
Kr. Stolp i. Pomm. 
Ein Beſitzerſohn, 21 J. ſucht z. Ver⸗ 
vollſtändigung in der Wirthſchaft 
Stellung. 


Ein thatſächl. tücht. em u. erſahr. 


Ein . älterer, ſolider [5752 


Inſpektor 
polniſch Nee 2 put. 30054 509480 A5 


2 od. 15. 4. 9 
a. dauernde Stellung Er erbittet 
rauengaſſe 4, I. 


Inspektor S., Danzig, 


Off. erb. unt. Nr. 5931 d. d. Exp. d. Geſ S 


Hark 
baar 


1 
32,000 


Suche von gleich Stellung als 16272 
Mühlen⸗ und Platzverwalter 
0 imenter ꝛc. Bin 20 J. i. Holzgeſch., 

llem vertr. u g. Zeugn. Letzte Stell. 
1. Berl. Hauſe, Einkauf u. Bretter⸗Abn. 
Oft. m. 100 poftt. Alt- Jablonken Opr. erh, 


Ein tüchtiger Müller 


34 Jahre alt, verheirathet, zu eſtützt 
auf gute Zeugniſſe i + pr lein. Mühle 
als Werkführer od. i. e. großen Mühle 
a. Geſelle dauernde Stell O. Völker. 
Müller, Kunſtmühle Pr. Stargard. 


. alt, militärfr., . Pf 
a. g. Z., d. St., am l. auf e. Ritterg. Gefl. Off, 
u den näh. V an wolle man ſenden an 

Schulz, Gärtner, Lauenburg in 
Be. Neue Straße. 16275 


Ein unverh. kautſonsfähiger 


f a : 5 
Mahl⸗ nnd Schueidemüller 
w. der poln. Sprache mächt., mit allen 

Maſchinen d. Neuzeit vertr., ſeblt von 

gleich od. ſpät. Stellg. Emp ehl. und 

langj. Zeugniſſe. Meld werd. mit der 

Aufıchr. 6028 a. b. Exp. d. Gefell erbet, 


Suche zum 1. Juli dauernde Stel⸗ 
lung als verheiratheter 


Brennereiverwaller. 


Suchender 30 Jahre alt, 15 Jahre beim 
Fach. Garantirt höchſtmögl. Spiritus⸗ 
ausbeute bei vorzüglicher Vergährung 
und zuläſſigem gewingiten Malzverbr. 
Fünf Campagnen unter Techniker 
Avenarius gelernt, nur gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen. Außerdem leite gegen⸗ 
wärtig mit Zufriedenheit eine elektr. 
Pflug, Dreſchmaſchine⸗ u. Licht⸗Anlage. 
Vorkommende kleine Reparaturen im 
erſteren und letzteren führe ſelbſt aus. 
Beſitze eigenes Handwerkzeug. 

Gefl. Offerten erbitte unter O. K. 4 
poſtlagernd [6389 
——__ tTiwöwet, Kreis Pinne_ 

Ein zuverläſſiger tücht, unbeſtrafter 

Breunmeiſter 
verheiralh., ohne Familie, mit guten 
eugniſſen, den Kurſus des Vereins der 
Spirit.⸗ Fabrik. abſolvirt, ſucht vom 
1. Juli cr. dauernde Stellung. Kleine 
Reparaturen ſelber ausführend. * 
eine anerkannt prakt. Erfindung 
Entſchalen von Maiſchen, direkt im 
maiſchb. bei neu Anfertigung deſſelben 
faſt ohne Koſtenaufwand einzurichten. 
Gefällige Offerten erbittet 280 
C. Oeſtereich, Brennmeiſter, 
Butow b. Jakobshagen. 


Ein tüchtiger 5 15818 
Breunerei⸗Verwalter 


verheirathet, ohne Kinder, Brennerei⸗ 
ſchule beſucht, prakt. u. 7 erfahren 
mit ſämmtl. Apparaten u. i. der Land⸗ 
wirthſchaft vertraut, kleine Reparaturen 
in der Brennerei ſelbſt uli Heft. Of auf 
. Zeugn. Stelle zum 1. Juli 
orenz, Czierspienten b. Aweyden DE 
Suche ſof. Stell. als Maſchiniſt od. 
Heizer. Gel. Schmied, militärfr. Off. a. 


E. E.Lafenpuſch,Ruhnenberg b. Braunsberg 


Unternehmer 


mit 30 ſtarken Menſchen ſucht ſofort od. 
ſpäter Stellung. Offerten erbittet 

. Czarnetzki, Laskowitz 
5881] b. Riesenburg Weſtpr. 

Ich ſuche per ſofort eventl. auch 
ſpäter eine Stelle als verheiratheter 
Gärtner. Bin erfahr. in allen Zweigen 
d. Gärtnerei, wie m. Kalt⸗ u. Warm⸗ 
häuſern ꝛc. Gefl. Off. erbittet B. Pöpke, 
Gärtner. Kamnitz bei Tuchel Weſtpr. 

Für meinen Neffen wünſche ich eine 


Lehrſtelle 


in einem Eiſenwaarengeſchäft. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Dieuerſchule 0622 
Berlin, Wilhelmſtraße 105 
bild. jung. Leute in 2 monatl. 5 
aus. Stellung erhält jed. Schüler. Lehr⸗ 
plan frei. Sir Herrſchaften koſtenfreier 

Nachweis von Dienern, Kutſchern ꝛc. 


Ein Buchhalter 


Neue per ſofort oder 15. April. Junge 
eute, welche in einer Brauerei thätig 
waren, werden bevorzugt. Meldungen 
mit Jeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
9 werden unt. Nr. 6323 an die 


— 


Exved. d. Gejell. erbeten. 
1 empf., gewandte Ver⸗ 


Gut 

käufer Den er Branchen, 
placire in Oſt⸗, Weſtpr., Pommern 
Poſen u. ſ. w. (Bei ſchriftl. Meld. 

2 Briefm. einlegen, dann ſof. Ant⸗ 
wort.) Preuß, Aelteſtes Ver⸗ 
mittelungs⸗ Bureau in Danzig, 

M Drebergajie 0 130 
In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damenconfektionsgeſchäft findet [6268 


1 tüchtiger Verkäufer 
1. Mai er. Stellung. Polniſche 


Sprache ea 
ſcher, Culmſee. 


Für mein Colonfalw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder ſpäter 


einen tüchtigen, häuslichen 15848 
jungen Mann 
mit guter an chrift. 
üttner, Dirſchau. 


mE Per ne Dee 


| 


Per ſofort werden noch 
zwei jüngere u. ein älterer 
Verkäufer, ein Lehrling 
(mos.), für obige Brauche geſucht. 
Dieſelben müſſen der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig 
ſein. Offerten an 16344] 


Paul Tuchler, Bolttop. 


Für die Be Abtbei⸗ ’ 
lung meines Manufaktur⸗ und I 
Modewaaren⸗Geſchäftes ſuche ich 
per ſofort event. ſpäter einen 
durchaus tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 


der polniſch ſpricht u. Scheuffggz 
dekoriren kann. 
{ Dfferten bitte Wbotogrüppie. 
Beuguifje u. Gehaltsanſprüche bei- 5 
. . 5 
Fink, PER, Marti B. 


Ein junger Mann 
(Materialift) der kürzlich feine Lehrzeit 
beendet hat und deutſch u. ue ſpricht 
wird von ſofort fürs Land geſucht. 

1 mit Gehaltsanſprüchen ſind 
richten an P. Kowalewski, 
G. . Pur d en. [586 


en per ſofort 15937 
einen jungen Mann und 
einen Lehrling. 

N Sprache Bedingung. 


Parts Colonialw.⸗ u. Schank⸗Geſch. 
Biſchofswerder Wor. 


Volontär. 


Für mein Mannfaktur⸗ und 
Tonjſeltions⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen Volontär oder 
jüngeren jungen Maun, 
moſaiſch. Station im Hanſe. 
Sonn⸗ und Feiertage geſchloſſen. 
Bewerber wollen ſich mit Zeng- 
niſſen, Photographie und Au⸗ 
ſprüche melden. [6127] 

M. Friedländer, Schulitz. 
Tuche ſoſort zwei 158271 
junge Commis 

flotte Verkäufer, wie 

drei Verkäuferinnen 


keine Kellnerinnen, nur aus anſtändigen 
Familien. iemer, Graudenz. 


Die Kreis⸗Sparkaſſe und Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Konitz Weſtpr. 
ducht, ſofort 163591 

einen Kaſſengehilfen. 
Gehalt 60—75 Mark monatlich. 

Faßkellner, Ae der 
mit Kaution 300-500 Mk., junge Leute 
die ſich dazu eignen, monatlich Gehalt 
60—70 Mk. u. freier Station ſucht 
Agent H. Haaſe, Königsberg i. Pr., 
Steindam 142. B. 20 Bfennigmarke beiauf, 
Ich ſuche zum 20. April einen [6125 


jungen Schriftſetzer 


derſelbe kann eben die Lehre verlaſſen 


haben. Paul Müller, Neidenburg. 


Geſucht wird per ſofort oder zum 
15. d. Mts. ein tüchtiger, jolider 
Buchbindergehilfe 
der im Handvergolden, Bildereinrahmen 
und allen ſonſtigen in das Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten geübt iſt. Nur durchaus 
Nez. Ser Gehilfen wollen ſich melden. 
Offerten unter Nr. 5853 an die 
Erdeditton des Geſelligen. 


Einen jungen tüchtigen 15868 
Varbiergehilfen und 
einen Lehrling 
ſucht O. Richert, Schwetz a. W. 


Ein füchtig. Barbiergehilfe 


kaun ER ſofort eintreten [6137 
Froſch, Löbau Weſtpr. 


Malergehilſen 
ſucht von 8 6142 
L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. 
Ein tüchtiger 
Conditorgehilſe 


kann ſogleich eintreten. Perſönliche 

Vorſtellung erwünſcht. Einſendung 5 

Zeugniß⸗Copieen erforderlich. 16319 
Guſt. Oskar Laue, Graudenz. 


Ein 1 ſolider 16293 


Asphalteur 
der auch Pappdach⸗, Schiefer⸗ u. Holz⸗ 
Gement-Arbeiten jetbieitänig auszu⸗ 
führen verſteht, findet mit guten Zeug⸗ 
niſſen dauernde Arbeit bei 
F. Eſſelbrügge, 
Baumaterialien» u. Bedachungs⸗Geſchäft 
PFF 7 EREETEN 
Ein tüchtiger Pfannenmacher und 
ein Ziegelſtreicher 

können ſich melden in Marienau bei 
Tiegenhof. 1589 

Max Kardell, Zieglermeiſter. 


Ein Zieglergeſelle 
I] ch bei jofortigem Antritt auf 
hn melden, auch [6143] 

an BL, Sehrling 
€ sniews [ 
Eat erg bei e Sir Br 


ann 
Stand 


1 Suche ſogleich einen 


Ich ſuche und 4 15 A tet 
t th 


aller Grade, nes a 


damit ich in der Lage bin, peinl. gen. 
lieg. Zauf. bei m. z. Einſ aus. A. Werner, 


© 
2 L, Zäelergefellen 
* a a underli RR: ze 
_Abl. . 8 8 1 r 45563 
Ein t tüchtigen 


Ziegel- l. dnchpfannenfreider 
wird geſucht in Ziegelei 
Bauditten bei Maldeuten. 


Einen jüngeren 16347 


Gärtuergehilfen 
der ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht zum 
baldigen Eintritt 
G. Krüger, Friedhofsgärtner, Thorn. 

—Schönhauſen bei Mrotichen ſucht 
zu ſofort ſelbſtthätigen, tücht., unverh. 
evang. Gärtner. 
Gehalt 200 Mark. 
Suche ſofort oder zum 1. Mai 18873 
tüchtigen 3 
Gärtner. 
Albrecht, Suzemin b. Pr. Stargard. 
Suche ſelbſtthätigen, unver h. 


Gärtner 
auch z. Aufſicht 5 d. Leuten. Gehalts⸗ 
anſpr. u. Abſchr. d. 3. ſind einzuſenden. 

Rederitz bei Zippnow. 

Kemps, Gutsbeſ. 

„„ 2 * * 15804 

kräftigen Gehilfen 

der mit einem Pferde umzugehen ver⸗ 

ſteht, Gehalt 15—18 Mk. Zeugnipab⸗ 
ſchriften ſind einzuſenden. 

A 3 Handelsgärtner, 

Soldau Opr. 


Ein unverheiratheter, junger, 
2 2 722 

tüchtiger Gärtner 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. Zeug⸗ 
nißabſchriften, die nicht zurückgeſandt 
werden, n. Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station einzuſenden an [5868 
Emil Neubacher, Puppen Oſtpr. 


1 Gehiljen jowie ! Lehrling 
verlangt ſofort Emil Stöſſel, Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner, Bromberg, 
Rinkauerſtr. 48—49. [6200 


Ein unverheiratheter 162² 


Gärtner 


eſucht von * Perſönl. Vorſtellung. 
geſuch Gawlo witz bei Rehden. 
Aeltere 9 


Einen Gärtnergehilfen 


erfahren in Topfpflanzen⸗ und Freiland⸗ 
kulturen, ſucht von afin für 1 
Stellung. Paul Ringer, 

Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Sein 


in Wongrowitz findet ein 16321 
tüchtiger Lackirer 
von ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 
Sattlergeſellen auf Wagenarbeit, 
ſucht ſofort Mroczkowski, Lackier⸗ 
meiſter, Grabenſtraße Nr. 22. [6393] 


1 
und Gärtner, da bei meinem großen, 
Geſchäft ein fortw. großer Ein⸗ und e 
verſch. Art ſtattfindet. Ich bitte mir die 
Ausw. z. treff. Dank⸗ u. Anerkennungsſchr. 


. Batbigen Antritt 15 ſpüter 


& 
— era ur e 


In der Wagen⸗Fabrik v. W. Lehmann | 


ftöbeamien "EM 16182 2 
hrer, Brenner, Förſter, Jäger 
ber ganz Deutſchland ausgebreiteten 
on Stellungen und Beamten der 
äge immer mögl. zeitig zu geben, 


Indw. Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 
2 Dampſpflugmeiſter, 
1 Dampfpflug⸗Maſchiniſten 


mit 22 gen upnilien Sin werden 
ver 1. Juli Schriftliche Ange⸗ 
bote mit Lo 5 215 Accord⸗ Anſprüchen 
nimmt entgegen [6324 
D. Schwarz, Argenaug 


20 leiſtungsfäh. Schiffer 
mit Berliner⸗Kähnen erhalten lohnende 
Frachten von Chauſſeeſteinen von Wil⸗ 
helmsdorf an der Netze u. Lochowo am 
Bromberger⸗Kanal nach Montwy. Vor⸗ 
ſchußzahlungen erfolgen nach Wunſch, 
W en ſofort nach Ent 
kontwy 
Meldungen nimmt Rn. in 
Lochowo oder Wilhelmsdorf bei 
Nakel Netze. Hol ſen, G Geschäftsführer 
„Ein tüchtiger Hausmann 
kann Fig eintreten bei [611 
. Dapte, Feſtung ir 


Suche ſofort einen der poln. Sprache 
etwas mächtigen, en 


Inſpektor 
evang. Confeſſion, ca. 30 Jahre alt, 
gegen vorläuſig 500 Mk. Gehalt. 16120 
G. Böhrer, Danzig. 
Tüchtiger, gebildeter, evangl. 


Hofinſpektor 
zu ſofortigem Antritt, (Gehalt 360 Mk.) 
Dom. Charlottenburg, 

Bez. Bromberg. 

In S Steffenswalde b. Geierswalde 
(Oſterode⸗ Hohenſteiner Bahn) wird zum 
1. Juli d. 33. ein 

verheir. Juſpektor 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Perſönliche eldungen nach dem 7. 
April erbeten.“ 


Als zweiter Beamter 
findet per ſofort ein deutſcher, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger Stellung auf 
Dom. Wloſchanowo bei Janowitz, 
Bez. Bromberg. S. Hendel ſohn. 

Ich ſuche p. bald auf e. mittl. Gut 
einen unverh. einf. 


0 8 
Wirtl ſchafter 
d. ſ. mit ehe hilfr. Seite ſteht 
> eine Caution von 600 Mk. ſtellen 
kann. Familienanſchl. zugeſ. Kenntn. 
der poln. Sprache erw. Me d. mit der 
Aufſchr. 6274 a. d. Exp. d. Geſell erb. 

Suche von ſofort einen erfahrenen, 
tüchtigen, mit guten Zeuguiffen verſehen. 


Rechuungsführer und 
Hofverwalter. 
Franke, Go Gondes bei Goldfeld. _ 

Dom. Glaſau bei Unislaw ſucht 
von ſogleich einen [6233 
jungen Mann 


Fur Erlernung der Landwirthſchaft. 
Bei einigen Vorkenntniſſen und guter 
Leiſtung wird Gehalt bewilligt. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. 


1 tüchtiger Sattlergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 16377 
A. Czarkowski, € Sattlermeiſter. 


Ein in Sattlergeſelle 


findet dauernde . bei 
Kanitzberg. 


Cin junger Bäcergeielle 


der ſeine Lehrzeit beendet hat, kann 

zum 1. Moi bei mir eintreten. Bios 

junge Geſellen bevorzugt. 16195 
Gilgenburg, den 5. April 1895. 
A. Mohrenz, Bäckermeiſter. 


Zum 16. d. Mts. wird ein Mo, iger, 
ordentlicher 
Müllergeſelle 
geſucht. Perſönl. Vorſtellupg bevorzugt. 
Hammermühle b. Marienwerder. 


Gin gewandter Schneidemüler 


für Vollgatter wird ſofort verlangt. 
Den Meld. ſind Zeugniſſe 971900 * 
6342 E. . Fabian, Tud 


Tücht. -ücht, Bautiſchler 


können noch eintreten bei [6230 
M. Ringer, Tiſchlermſtr. Inow — 


Tüchtige verheirathete 151091 
Maſchiuentiſchler ſowie 
Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 


2 lichlige Schmiede 


die auch Pflugbau verſtehen, finden 


F ⁵ EN 


dauernde und lohnende Beſchäftigung bei |. 


C. Somnitz, Biſchofswerder (Wpr.) 


Schmied 
kath., unverh., findet von Mort, eine 
dauernde Stelle. 5867 
Dom. Rabenhorſt p. Rehden Wpr. 


Imi ficht. Gelbgießer 


geaen boden, Lohn verlangt [5851 
Bachnick, Gelbgießermſtr. Thorn, 
Nopernikusſtraße 30. 


Zwei Zwei Schloſſergeſellen u. 


zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, die Bau⸗ u. Maſchinen⸗ 
ſchloſſerei zu erlernen, werden noch an⸗ 
genommen unter ſehr günftigen Be⸗ 
dingungen bei C. Ba 
1 Schloſſermeiſter, Kruſchwis. 


Ein Stellmachergeſelle 
findet ſogleich dauernde Beſchäftigung bei 
H. Neumann, Callies (Pom.) 


der ſelbſt. arbeiten kann u. mit Sätteln 
gut Beſcheid weiß, aber nur ein ben 


unverheiratheten, gewandten 


Zwei Uuterſchweizer 
gute Melker, finden ſofort Stellung in 
Dietowo, Kreis Pr. Stargard, Bahn⸗ 
ſtation Hoch⸗Stüblau. [5939] 

Der Oberſchweizer. 
Schäfer 
verheirathet, mit Scharwerkern, eventl. 
unverheirathet, von ſofort geſucht in 
6236] Podlaſſen b. Wartenburg. 

Suche per ſofort einen ordentlichen, 

} [6291] 
Bereiter. 

Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 6291 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 


Einen Kelluerlehrling 
ſucht Ehrhard Franke, Danzig, 
Reſſource Concordia, Langen Markt 15. 

Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und „ Geſchäft 


einen Lehrling und 
einen Bolontair 


polniſche Sprache erwünſcht. Eintritt 
könnte ſofort E dec 


Michel, Gulmfſes! 
Einen Behig 


zur. Bäckerei und 
ſuche 


1 Laufburſchen 
chert, Trinkeſtr. 12 


Ein Volonkatr und 
ein Lehrling 


moſ. Confeſſion, finden in meinem Ma⸗ 
nufaktur⸗, Tuch“, Modewaaren⸗ Herren⸗ 
und Damien⸗Confektions⸗ Geſchäft ſofort 
Stellung. 16194] 
S. Schrubski, Landsberg a. W. 


Volontair. 
Ein junger Mann findet als ſolcher 
in hieſiger Gräfl. von Schwanenfeld⸗ 
ſchen Gärtnerei unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Aufnahme. Auß Wunſch findet 
der Betreffende in den Treibereien keine 
Beſchäftigung, ri = ſich ſpäter einen 
anderen Beruf wählen will. [6253 
H. Schremmer, Obergärtner, 
ru 


Ein Lehrling 
aus anſtändiger Familie, wird in meinem 


Manufaktur⸗ und F 
aufgenommen. Spitz, Gneſen. 


Lehrling u. N 
ſ. F. Schmidt, Bäckermſtr. Feſtungsſtr. 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 


Confektionsgeſchäft ſuche ich Den Bar 
reſp. 1. 162 


Mai einen 


Lehrling 


der polniſchen Sprache 5 


Loewenthal, Stargard Pom. 
Gr. Mühlenstr. 41. x 


eine) . 
1 ade enen ere 
Lehrlin 


mit guter Schulbildung, polniſche Sprache 
700% % © S. Her 1 Ba a un. tel el p 


Kinn Lehrt. ing 


ſucht für fein Seyrung 
Geſch 16310 

M. Moſes, Sende 
Ein Lehrling 


ür mein Colonial⸗ u. 3 
Leſchal kann ſich melden. 15781 
V. L. v. Kolkow, Danzig. 


Tem Lehrling 
mit den nöth. Schulkenntniſſen, evang., 
kann von ſogleich oder 1. April ein⸗ 
treten. H. Krauſe, [4053 
Deitillation- u. Coloniglwaarengeſchäft, 
555 Wörthſtraße. 

Suche von ſofort für meine Leder⸗ 

handlung und 8 einen 


Lehrling. 
Nathan Jacob, Tremeſſen (Poſen). 
Für m. Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗en gros & detail-Gejchäft ſuche 
ich per ſofort (oder nach dem Feſte) 
einen Lehrling. 
5449] J. Auerhan, Liſſa i. P. 
Ein Sohn achtbarer Eltern Bea 
von gleich Stellung als (62 


Lehrling 


in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft. Bevorzugt werden 
jolche, die der polniſchen Sprache ache 
ſind. Sonn⸗ u. Feiertage ſtreng geſch 

H. Blumenthal, Lauteuburg Wpr. 


Einen Gärtuerlehrling 
ſucht A. Greſe, Graudenz, Culmerſt. 53. 
Einen Lehrling 

B. Schultz, Maler. 

Einen Lehrling 
ſucht Jul. Eilers, Bäckermſtr., Tuchel. 

Einen Lehrling 
(deutſch und polniſch ſprechend) engagirt 


per ſofort die Eiſenhandlung Mo ritz 
Goldmann, Gneſen. [2166 


Kräftiger Lehrling kaun April 


eintreten. 
Stuckfabrik Max Brenning, Maler. 


ſucht 


Für Frauen und 
Mädchen. 


112 
Eine alleinſtehende 


gebild. Frau 


ſucht Stellg. z. Jühr. eines Haushalts od. 
Geſellſch. ohne Geh. b. f. Stat. ſogl. od. ſp. 
Off. w. u. Nr. 6090 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen, a. anſtänd. 
Familie, ſucht auf einem Gute die Wirth⸗ 
ſchaft zu erlernen. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 6179 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gebild. junges Madchen 


ſucht, geſtützt 2. gute Zengniſſe, per 
15. April oder Mai Stellung als 
Stütze bei einer alten 8 Dame od. älterem 
Ehepaar. Gefl. Adr. unter 6790 an die 
„Danziger Zeitung!, Danzig. [6361 


Kine junge kräftige Meierin 


im Dampfberrieb erfahren, ſucht vom 
15. April oder früher eine Stelle. Meld. 
werden briefl. unter Nr. 6281 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Fräulein 
Jahre, im Haushalt, Küche und 
Kiaderpfiege ſehr erfahren, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Na Stellung. 
Ebert, Elbing Wpr., 
Förſters Tochter, 18 Jah. alt, ſucht 
per 15. April oder 1. Mai Stelle als 
Stütze oder Verkäuferin. 
War bereits 2 Jahre in einer Bahn⸗ 
hofswirthſchaft als ſolche thätig. Be 
Off, bitte zu ſenden an Förſter Boe 
in Hoch⸗Stüblau Weſtpr. 15894 


Ein junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft auf hieſigem 
Gute erlernt hat und gut empfohlen 
werden kann, ſucht v. 1. Mai cr. Stellg. 
als Wirthin. 594 

Dominium Schloß Golau 
bei Gollub. 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 1¼⸗ bis 4monat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung 1: Er⸗ 
ziehungs⸗, Geſundheitslehre, Elementar⸗ 
Anſchauungsunterricht, Fröbel' ſche 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 
theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Backen ıc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anftandslebre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſtren, Schneidern, 
Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga⸗ 
giren. 12581 


D. 


I. 
7 nn 


„. —Dv—....—: 
Geſucht wird zum 18. April cr. eine 
evangeliſche, geprüfte, anſpruchsloſe 
Erzieherin 
auf's Land für zwei Mädchen. Gehalt 
300 ag) freie Station, Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Gefl. Meldungen werden brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 6153 durch die 
. des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Suche für mein Putzgeſchäft eine LI 


tüchtige Direltrite 


bei Jen Gehalt. 16338 
8. Jablonska, Se 
Kurz- Weiß⸗Wollwaaren⸗ u. Putzgeſchäft. 


„ 
Ö 
r 


Suche zum ſofortigen Antritt e 
durchaus tüchtige nterbeiterim, 
iefige werden bevorzugt. 16255 
D. Chrzanowski, Unterthornerſtr. 7. 
“ Für mein Puß⸗Geſchäft ſuche ich eine 
tüchtige Directrice 
bei hohem Salair. Angenehme und 
dauernde Stellung. Offerten erbittet 


62771 Emil Winter, Mewe Wpr. 
Eine tüchtige [5944 
Direetriee 


findet bei hohem Gehalt und freier 
Station ſofort Stellung bei 
Gotzan, Labiau, Putz⸗Geſchäft. 


Eine Berfänferin 
gebildet und der polniſchen Sprache 


mächtig, findet dauernde Stellung bei 
. 92251 wegen, Klempnermeiſter, 


horn. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ar ſuche ich per 20. April oder 
1. Mai cr. eine gewandte 14618 


Verkäuferin 
moſaiſcher Religion, der polniſchen 
Sprache mächtig, bei freier Station. 
Der Offerte ſind Gehaltsanſprüche und 
Photographie beizufügen. 

M. Spiro, Inowrazlaw. 
Ein gebildetes j. evang. 


Mädchen 


w. m. muſik., dem Gelegenheit geboten 
wird, die Landwirthſchaft zu erlernen, 
wird als Stütze der Hausfrau zu bald. 
Antritt gend er gesenjeitige Ver⸗ 
gütigung. Off. unt. Nr. 6076 an die 
Exved. des Geſell. zu richten. 

Suche zu meiner Unterſtützung in der 
Landwirtöſchaft ein 


nebildetes eunna. Fränlein. 


Familien⸗Anſchluß. Offerten an 

rau Herrmann, Falkenburg 
62481 bei Maximilianowo. 
Zur Erlernung der Wirthſchaft und 
Hilfe am Buffet ſuche ich ein 


junges auſtändiges Fränlein 


aus guter Familie, gegen Gehalt und 
3 Evang. Conf. Antritt 


et Eichler, Pr. Stargard, 
6266] Schützen aus. 
Alleinſtehender Herr wünſcht muſik. 
Da me 


z. Füh. d. Haush. o. Geb, die ev. etwas 
Waſche nähen kann. Offerten erbeten 
unter Nr. 6308 an die Exped. d. Geſell. 

Jung. Lehrer auf d. Lande ſucht e. 
etwas ältere Dame zur Führung feines 
Haushalts. Off. nebſt Gehaltsanſpr. ſind 
zu richten an 

Lehrer Steinhauer in Nowen, 

Kr. Wongrowitz. 


Suche z. ſof. Antritt eine 15867 


Stütze der Hausfrau 
geſ. Alt, w. b. Landesſpr. mächtig, in 
Küche u. Milchwirthf ih. gut bewandert 
iſt. Off. m. Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an R. Höhne, 
Gutsbeſitzer, Guſtavowo b. Kruſchwitz. 

Ein anſtändiges [6145] 


Mädchen 


welches melken kann, wird zur Sitze 
der Hausfrau geſucht. Antritt ſefort 
eventl. 15. April. Familienanſchluß. 
Frieſen, Thörichthof bei Altfelde. 
Zur Stütze der Hausfrau wird ein 
junges, anſtändiges, einfaches 16151 


Madchen 


geſucht. Dieſelbe muß in allen häus⸗ 
lichen Arbeiten erfahren ſein, und auch 
etwas von der Küche verſtehen. Antritt 
zum 15. April oder 1. Mai. 
Frau Direktor Siemens, 
Hirſchfeld Opr. 

Suche per ſofort oder 15. April eine 
ev., ältere, ſelbſtthätige, ehrliche, 

jelbitändige Wirthin 
welche in Butterbereitung, Kälber⸗ und 
Federvieh⸗ Su wir erfahren iſt. Gehalt 
180 Mark. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Altersangabe erbittet 
Pempeit, Wieſenwald bei Bobau. 


Suche von ſofort oder 15. nn eine 
einfache, ſelbſtthätige 16328 
Wirthin 

bei 150 Mark Gehalt, welche meinem 
kleinen ländl. Haushalt vorſtehen kann. 
Dieſelbe muß in allen Masche erahnen 
Zweigen und der feinen Wäſche erfahren 
ſein. Reflektantinnen wollen ihre Off. 
nobſt Photographie und Retourmarke 
an mich ſenden. Inſpektor Hoffmann, 
Orzechöwko bei Rynsk Weſtpr. 


Zum 1. Juli ſuche ich eine ſchon etw · 
erfahrene Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Auf 
une, Familienanſchluß. 15787 
Fra Bratring, Dom. Schönfeld 
bei Arnswalde. 
Eine eat tücht. u. ſelbſtändige 
irthin 
R 240 
bſchr. der 38021 b. 


auf ſofort geſucht. 
Mark. Meld. = Ab 
werd. 5 d. Aufſchr. Nr. 60 
d. Exped. d Geſelligen erbeten. 


Aeltere Wirthin 
ſofort oder 15. Mai, mit nur guten 
Sengnifien, für Kälberaufzucht u. Melk⸗ 
aufſicht, daneben Federvieh und etwas 
Haushalt, geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


Dom. Gelens p. Stoluo, Kreis Kum 


Aeltere zuverl. Köchin 


ſofort geſucht f,. zwei Damen, K. wegen 
5 plötzl. entl., neben Stade 
bei 120 Mark. Atteſt te ſogleich einzuſ. 
unter Rothes Haus, Ez alte b. Wiſſek 


Eine gut empfohlene 16259 
Kinderfrau 


ucht Frau Rittergutsbeſitzer Leſſin 
at ß Kreis Schwetz ee 


‚Eine rden, Aufwartefran 


anz. Tag geſucht Blumenſtr. 28, 

8 HR w. v. Dlenttn. ab entgegengen. 

Anſwartemädchen oder Fran u. 
gleich geſucht Nounenitr. 3, 1 Tr. - 
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Einen geeörten Publikum, ſowie 

meinen Deren Kunden zeige ergebenſt 
ich meine ſeit 37 Jahren in der 

Grabenstraße Nr. 18 befindliche 


Handſchuh⸗ „Waſchauſtalt 
Langeſtr. Nr. 24 


Kirchner & Co. 


Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


Das neue Spezialgeſchäft 
zur goldenen 3 


Jos. Maschkowsky, Gulmsee 


verlegt habe. 15082] 
A. Loest. EEE . Holzbearbeilungs - Maschinen. 
Jur beginnenden — 14979] Knaben⸗Stoffanzüge vom einfachſten bis zu dem eleganteſten Ueber 32 000 Maschinen geliefert. 
Ban at on ere .. „ von Mk. 2,50 an — Specialisä.: — 
Burſchen⸗Anzüge ein⸗ und zweiteißig „ „ 8,00 an Patent- Vollgatter 
— * 


Nene und, Hefert, nach Mufgabe in Herren⸗Anzüge do. „„ 10,00 an 
rzeſter Zei e u, Kant: — : 
höfser, Latten, Bretter, gehobelten ! DErTenzBaletotd . : 2... 2.2.» 11.00 an 


und geſpundeten Fußboden, Wand» Reichhaltiges Stofflager 
Berne au eleganten nn und Beinkleidern, die nach Maaß unter Garantie 


uten Sitzens angefertigt werden. 
F Magazin für, Sberhemden, Servſtcurs, Ehemijetts, Kragen, 
RER EN, Manchetten, Cravatten u in allen Neuheiten und großer 
uswah 
Großes a, >= aller Sorten Hüte, Chapeaux⸗ elaques, Schirme, 
Handſchuhe, Taſchentücher und Hoſenträger. 


Geſchäſtsprinziyz: Streugſte Reellität. 


hal- güceau: Bromberg, Karfıiafe 13. 
ER Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
7 Bbrandiylome 2 Prelsmedaillen. 


D Dampf⸗Wurſtfabrit 77 


Danzi 
unter Aufſicht des biegen Ra empfehle Averle Sorten Wurſtwaaren 
und Tndjett zu den bevorſtehenden Oſterſeiertagen, für den bekannt bit⸗ 
ligſten Preis. Wiederverkäuſer ſuche für jeden Platz. 1587˙1 


5 Neparaturen 
Musch, in Serälhen 95 
Keſſel⸗ un) Nahe = 


aller A ws 
pſpeziell die 3 nener 
e e für Lokomo⸗ 


von 10 Stück an 
franco 
Bahnstation Deutschlands. 


n Rettenhalter „air Rinder und Pferde 


bei 


bee ESSMER| r. cache 


X FRANKFURT Söhne 


. 24207. 


a ilen übernehmen unter Zu⸗ 
ſicherun A gemäßer 2 N KAISERLKONIGL EN HOFLIEFERANT. ER Bürfeldt. Nossen i. S. 
uter As ubenng bei billig» M. 2.80 u. 8.50 per Pfd. vorzügl. Qualität. Probepackete 80 P. und 1 Wk, 17784] 1 Wiederverkäufer 


ten Preiſen u. bitten N ER Rabatt. 


zeitige Zuweiſungen BD = Pr = — 
8 tige Monteure und = Für 32 Pfennige pro Meter =. Preisliste gratis! 
F = 8 ich a e 5 in haltbarer 
Stelle ſtehen zu civilen Preiſen TTT 2 verjende Anweiſung zur Rettung vom 
zu Dienſten. = Verlangen Sie Preise und Muster vom = Unent eltli Ex ht 1 ur ee 620% 
Gro 8 8 r > Mülhauser Futterstoff-Versand = rl tree 164 
bed Lage 8 Sarl Philippson 2 nF 
= Mülhausen im Elsass. 1631142 


B. Doliva | Es iſt klar 


daß der Einkauf aus erſter Hand 
Tuchlager und Maass - Geschäft 3 die meiſten Vortheile bietet. 
für neueste Verſäume daher Niemand, meine 


landwirtpräti Maſchinen f | 
Herren - Moden 8 neueſte Muſterkollektion von i 


und Geräthe. ö 
Nlogowski & Sohn] 


0 


Ein Urtheil 


über 
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. Juowrazlaw FL Carl Beermann’s e ing ? Tuchen, Budslins u.. 
Maſchineufabrik und Keſſel⸗ I; 2 1 5 zu verlangen, welche ich jedem Pri⸗ 8 
ſchmiede. Gs Uniformen 2 vaten auf Wunſch franko zuſende. 


Schubwalzen⸗ Drillmaſchine. 


Carl Beermann, Bromberg. 


Hartguß⸗ Mühlenwalzen re ee ic Ihnen meine Luſicht und Erfahrung 846105 der 


. Die zwei Meter breite Drillmaſchine, welche ich von Ihnen gekauft habe, 
werden ſauber geſchliffen und gerifielt, hat allen meinen Anforderungen entſprochen; die Maſchine ſäet nicht allein auf 


Porzellau⸗ Mühlenwalzen Herne bee ee Al a berai EM — 955 = 1 er 
erge befitze, ſo kam es mir hauptſächlich auf eine Drillmaſchine an, welche au : F 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei iu ben Bergen 75 gäet. „Die von Sn e en bat meine Gr Pr aktisch für Jedermann! 
artungen no ertroffen und Tann ich dieſelbe jedem meiner Fachgenoſſen 
. Ventzki, Graudenz a 


erden geliefert: 
empfehlen, als eine Maſchine, die gut, 5 und einfach gebaut iſt. 
6791 Maſchinenfabrik. Groß⸗Wiſſet, Bez. Bromberg, 


HORI  |3Mngdeburger Cuchverſand ? 


„G. Mirbach Nach fl. € 
Artushof. 3 Tuchfabrit. 4013 2 


See 2 eee 22 


Cigarren 
großer ‚ga und vorzüfg er 


Auctieht empfiehlt billigit 
„Balzer, ee 


Grösste Neuheit! 


Für 3 5 Pfd. e ae Stoff z. 
en 8. November 1894. 
Hochtungsvoll gez. Hartwich. Für 3 BB "Boitabfäre Stoff zu 


Zur Shideld dauerhafter 88 
Schindeld licher r 2 0 a Für 1½ ii, ‚Wollabfälle Stoff zu 2888 
f 8383 
dun busen ne abel b, „. Maschinenbau-Austalt und Eisengiesserei III S ga z3H8,,eaurernone 888 2 
iche 1 Epst unter a edermie, 92 2 I. Nachzahlg. Muſter Franto! (5067 ar 2 
stein, Schindeldeckermſtr 8 
eee eee vorm. Th. Flöther, Gassen i. . Sie 
kreuzsait. Eisenbau a nn ee —— ss 
ianinos, e 880 m... | Briliale Bramgbers : : — 3 
ohne Anzahl, & 15 Mk. monatl. HAZ 2. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. |- 3 Is. 
FabrikStern.Berlin,Neanderst.16 K 
gie Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 2 Gun, 
e Die weltbefaunte Tu empfiehlt leicht uud 1 5 5 BER 
Beitfedern- Fabrik und hält in Kiſten a 25 Pfd. mit Mk. 9060, E.! 
S ee e Ir 
fL egen Nachnahme franco der nä e⸗ f nr 

es eue vorzügl. füllende 3 au ager 8 genen Eiſend.- reſb. Puſtstaklon offertet Desgleichen (6896) 


55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1 


h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 


Reizende Damenuhren 
Eduard Dehn, It, Ehlau in Nickel oder ſtahlartigem Gehäuſe mit 
Dachpappen⸗Fabrik. [5074] Kette pro Stück 6 Mk. franko unter 
Nachnahme en 
Max Cohn, Thoru. 


Pflügem für die Yerschiedenaten Bodenarten, 
Eggen in mannigfachen Ausführungen, 

Schlicht-, Cambridge-, Ringelwalzen, 
Drillmaschinen vewährtester Construction, mit Schöpf- 


rädern, bei Reihenstellung bis 8 cm, 
a) mit Berglandschrat be, 
b „ selbstthätiger Kastenvegalirung D. R.-P.,, 


Breitsäemaschinen mit stellba.en Schaufelrädern ohne 
bezieht man zu äußerſt bil- Wechselräder, 


eu . Uden dabei reiß dfrekt vos Bee en für Hand- u. Pferdebetrieb; Bürs’ensystem, 
Meinel & Herold ] Düngerstreumaschinen «atentPätznen streut alle Dünger- 


Klingenthal i. Sachsen No, I arten u. s. W., u. s. w. 
Viele Anerkenn. Illuſtr. Preisliſt. frei Eigene 


— Reparatur- 


di Sarnonites| 


nn anerkannt vorzüglicher 
5 Lualität, eleganter Ans⸗ 
ſtattun und nur mit den 
beiten Stimmen raue 


N 3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— 
zum Anzuge für 10 Mark, 2/10 
Meter des gl. zum Paletot f.? Mark. 


versende jedes Maas feinste 


Aus erster Hand 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 


Kammgarn- v. Paletoisiofie zu 
O.ig.-l'abrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 
Privatetreiübersende,ums'ch 
von dem vortheilhaiten Berug 
za N 87191 
Paul Emmerich, 
Tuchfabrik. Spremberg, (lausilz) 


Ia Anzug. u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verſendet frco. gegen Lady 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Mufler 
franco zu Dienſten. 


f Mechauiſche 1 . 2 8 werkstatt. ur 1 F es \ 
. ee agdeburger 
Plaschenverschlüssefabrik ee Ferdl, ie, Aug. Lange 
J. Manikowski, Gzersk a een e . Osterode Oſpr. 
Deutſches Nec ent G. M. ect, 3200 Gewinne 6 . Weißes aden 


@spännige, 38 edle Pferde, 15 erst- Kanitz’sche 
klassıge Fahrräder), 2 = 


Bu ee Vitlen⸗ Stroh magazine 


em Ges. - Werthe v. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wolwaaten⸗ Fabrik 


offerirt eigene fzu 
ſammtlichen Sorten Flaſchen und 
Krucken mit als auch ohne Flaſchen. 


Die Verſchlüſſe find einfach, Bun 
gut und dauerhaft. 15281 in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle alten geſtrickten, gewebten und 28, 000 Mark. Ränındenholn Fate en 12 e. 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene — u. 17. Mat d. J. . —— — 
Viel Geld Stoſſe für Damen, Herren and Kinder, ſowie Portieren und Schlaf⸗ Zoose “14. 1 loose 10 I. All Heil! 1 
decken. Auf Wunſch werden . — an Jedermann franca geſandt Loose 25 Mk. 
erſpart, wer Mu⸗ - Forte u. Liste 20 Y2 extra versendet 6 Stück im Laufe des Winters billig 
ſikinſtrumente = a H. Semper, Hauptvertrid ekaufte, Ir gut erhaltene Fahrräder, 
aller Art, ſowie Magdeburg. arunter over mit ülfterreifen, 


ein einſteig es Dreirad, Dürkop'ſche, 


| Kcontinental Pneumat 


Haltbarfte, quintenreine Caiten biveft PLLIIIZIITITIZIIIIITERTZT 
bezieht aus lt mmirten Fabrik 5 ß + | Ovel'ſche u. engliſc e Fabrikate, habe 3u 
bon e lie erm. Oscar Sachen = Bade. i Strümpfe, Unterkleider 2 ſehr 5 mäßigen % reilen en Aae „15500, 
arkneukirchen i 1 1 1 

6094] . Preisliſten frei Ster Ra 2 Kunst u. Bauſchſoſſerei 
Vorne. Yin re FR 5 be drei en 3 Strickgarne 2 Daſelbſt können von ſofort 
/ Er 37 Yoga ' — — — in Wolle und Baumwolle, am 2 x 

Eiſſter Mngerkäfe — — FEET 

ranz schowski, 3 eintreten. 

weich und ſchnittreif, & Ctr. Mk. 20 en 2 Jauer Schl. Kataloge Franco. 2 Die billtaſſen und beiten 


9298060060900099994290 02 


10935 Nheinwein 8 


eichhaltige, gediegene Muſterguswa enlos an Jedermann! Specia Und: under l, Sabrgängen AR Joh. jahnke, Bromberg 
r ’ 


3½ Meter ſchwarz, blau oder braun, 
Monopol- 0 eviot, 8 Anzuge! hr sehn Mat KIU in im 0 von 25 Liter an, pro Liter] Größte Spezial⸗ Fabrik von Poſen und 
Direkter Bezug vom Nac Aachen, weltbekannt durch ſeine guten, reellen 80 Pfg. bis 1 Mk. Prob. gratis u. feco. | Weſtpreußen Goldene Medaillen. Ehren, 
Tuchwe wen! Dhne Concurreuz! 194011 oseph Löw, Oppenheim a. Rh.] preis. Kataloge gratis und franfo, ° 


— Alle ſoliden Herren: Sg 


ſuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den einfachſten * ws den feinsten, liefert 
zu Fabrikpreiſen die Aachener an uſtrie, Aach em; Franzſtraße. 


Limburger Käſe 


& Ctr. Mk. 17, offerirt unter Nachnahme 
as + rei Gr. Eſche e 
Ceutr el Pusch Bor He 
Berufreieladiarbe zu Fußboden: 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck 
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Das Geheimniß von Szambo. 
1. Fort.] Novelle von W. Milar Gersdorff. (Nachd. verb. 


Der Richter unterbrach Doktor Reinecke mit der Frage: 
„Entſinnen Sie ſich vielleicht jener Rede dem Wortlaut 
nach, welche den Anlaß zur Klage gab?“ 

„Dem Wortlaut nach — nein —, dem Sinue nach aber 
4 ſehr ra 
„Alſo bitte!“ 

Der junge Mann beſtand einen harten Kampf mit ſeinen 

Lachmuskeln; nur mühſam und ſtoßweiſe brachte er hervor: 

„Madame Lenormand warnte mich vor einer mir nahe⸗ 
ſtehenden älteren Dame, die mit der Sanftmuth der Taube 
die Klugheit der Schlange verbände; die ihr zugehörige 
en deute auf ein junges Mädchen, mit dem ſie aller⸗ 
| hand gegen mich im Schilde Bee 
4 „Natürlich“, warf Frau Elſa ein, „das follte ſo ein 
2 Seitenhieb auf Klara, meine Tochter, ſein; aber ſo wahr 

„Frau Schulze, verhalten Sie ſich ſtill, bis ich Sie zum 

Reden auffordere!“ + der Richter dazwiſchen. 
„Ja, ja, lieber Gokt, ich bin ja ſchon ruhig!“ 
„Fahren Sie gefälligſt fort, Herr Doktor!“ wandte ſich 
Herr Hagen wieder an den jungen Mann. 

„Das Fräulein prophezeite mir noch ein bereits in der 
Luft liegendes Gewitter, das ſich über meinem Haupt ent⸗ 
laden werde, und das — das traf — furchtbar ein!“ konnte 
Oswald kaum noch vor Lachen herausbringen. 

„Ich verſtehe nicht, wie die Klägerin dazu kam, dieſe 
Andeutungen auf ſich zu beziehen!“ bemerkte nach kurzer 
Pauſe der Richter. 

Doktor Reinecke betrachtete ſinnend feine glänzenden Lack⸗ 
ſtiefel, dann hob er den Kopf und äußerte etwas verlegen: 
„In angeheiterter Stimmung herausgeplatzt, Herr Amts⸗ 
richter, — bedauerlicherweiſe. Frau Schulze war an jenem 
denkwürdigen Abend ...“ 

„Abend, — nennen Sie zwei Uhr morgens?“ fiel ent- 
rüſtet Frau Elſa ein. 

„Ich verbitte mir die ewigen Unterbrechungen!“ tönte 
es vom Richtertiſch. 


„Nun für mich war es jedenfalls Abend“, nahm Reinecke 
das Wort, „und Frau Schulze war ganz in der Stimmung, 
eine Moralpredigt zu halten, ich aber durchaus nicht, ſie 
anzuhören. So gab ein Wort das andere und ſchließlich 
fuhr ich ärgerlich heraus: „Ach laſſen Sie mich zufrieden! 
Madame Lenormand hat mich ſchon vor Ihnen gewarnt, 
als einer älteren Dame, halb Taube, halb Schlange. Wir 
kennen den Kümmel, — am liebſten würden Sie ſehen, 
wenn ich jeden Abend bei Ihnen drüben hockte und mit 
Fräulein Klara Süßholz raſpelte.“ 

„Ja, das ſtimmt, — ganz fo haben Sie gejagt”, ließ 
ſich trotz des Verbots Frau Elſa wieder vernehmen. „Und 
ſo was ſoll ich auf mir ſitzen laſſen? Herr Amtsrichter, 
daß dieſe Dame mich eine Schlange genannt hat, das 
äſtimire ich gar nicht; wer ſich aber an meiner Tochter, 
meiner Klara vergreift, der hat es mit mir zu thun. Dann 
bin ich keine Schlange, ſondern eine ins Herz getroffene 
Löwin. Meine Klara, das gute Kind, das keiner Fliege 
weh thun kann, vor der ein jeder, vom Flickſchuſter unterm 
Dach bis zur Wäſcherin im Keller in der höchſten Achtung 
den Hut zieht, — Herr Amtsrichter — meiner Klara kann 
keiner was am Zeug flicken, da iſt alles heil und proper. 
Daß das Mädchen ſchlank wie eine Tanne gewachſen iſt, 
Haar wie Flachs und Augen wie Vergißmeinnicht hat, 
dafür kaun es nichts. Aber ein hübſches Ding braucht mit 
'nen jungen Mann nur ein Wort zu reden, und gleich geht 
der Klatſch los. Meine Klara iſt viel zu gebildet zum Süß⸗ 
3 holzraſpeln, 'nee, Herr Reinecke, wenn Sie jetzt auch Doktor 
* find: was wahr iſt, muß wahr bleiben, dazu iſt meine Tochter 
N zu ſtolz. Meine Klara . ..“ 
2. „Um Gotteswillen, Frau, halten ſie ein!“ rief, halb 
N ärgerlich, halb beluſtigt, der Amtsrichter, und ſich dem 
Zeugen zuwendend, fragte er: „Standen Sie in näherer 
Beziehung zu der Tochter Ihrer Wirthin?“ 

„Durchaus nicht, Herr Amtsrichter. Auf Einladung 
der Frau Schulze verbrachte ich manchen Abend in Geſell⸗ 
ſchaft der beiden Damen und lernte in Fräulein Klara eine 
liebenswürdige junge Dame kennen, die ſehr anregend zu 
7 plaudern weiß.“ 

1 Dieſes Lob ihrer Tochter übte auf Frau Schulze eine 
wohlthätig beſänftigende Wirkung aus und verſöhnte fie 
faſt ganz wieder mit Oswald. 

„Ja, liebenswürdig iſt meine Klara und ſehr gebildet“, 
begann Frau Elſa von neuem, „dafür haben mein ver⸗ 
2 ſtorbener Mann und ich ehrlich geſorgt. „Elſa“, ſagte mein 
7 Seliger immer, „unſer einziges Kind ſoll in die gebildete 
5 Claſſe 'rin“, und das haben wir auch glücklich erreicht. 
Jetzt iſt fie als reguläre Lehrerin in der neununddreißig⸗ 
ſten Gemeindeſchule angeſtellt und kann ſich an Bildung 
mit jeder feinen Damen meſſen. Freilich, aus den Karten 
die Zukunft zu leſen, hat fie nicht gelernt“, konnte fie ſich 
nicht enthalten, mit einem giftigen Blick auf die Angeklagte 
hinzuzufügen. 

Der Nichter, der ſich diesmal nicht die Mühe gegeben, 
Frau Elſas Redeſchwall zu hemmen, fragte jetzt Oswald: 
„Und die Folge der Auseinanderſetzung mit Frau Schulze 
war, daß Sie von ihr fortzogen?“ 

„Allerdings, Herr Amtsrichter.“ 

„Worauf ich das Zimmer über zwei Monate leerſtehen 
hatte“, fiel dieſe wieder ein, „und ich bei allem Schaden 
für den Spott lich zu ſorgen brauchte. Die Geſchichte 
hatte ſich natürlich im ganzen Haus rumgeſprochen, und 
die Müller — was unſere Vizewirthin iſt — erzählte mir 
mit 'nem recht niederträchtigen Geſicht, daß die Mädchen 
ö von allen Etagen mich nur noch die Taube mit dem 
4 Schlangenkopf nennen.“ 2 

Dieſer Phantaſievogel erregte die Heiterkeit der Ans 
weſenden, auch über Ljubitzas Züge glitt ein Lächeln, ſonſt 
7 aber prägte ſich in denſelben Abſpannung und das Unbe⸗ 
1 hagen aus, welches ſie bei den zutage geförderten Details 
| ergriffen hatte. 
t . „Sagen Sie mal ehrlich, Frau Schulze“, ſprach der 
ö Richter mit einem Anflug von Bosheit, „ſollten Sie nicht 
5 ſelbſt zur Verbreitung diefer Geſchichte beigetragen haben?“ 
y * 3 * 
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naiver Offenheit zurück. „Ich habe fie mehr als einem 
erzählt und die Leute ſagten, daß es ein Skandal iſt, daß 
ſo was paſſiren kann. Und Müller, was unſer Vizewirth 
iſt — ein ausgedienter Schutzmann —, der ſetzte mir aus⸗ 
einander, daß ich der Sache gerichtlich beikommen könnte. 
„Sie müſſen die in der Bel⸗Etage auf Geſchäftsſchädigung 
verklagen“, meinte er; „das Gerenne da hinauf paßt mir 
überhaupt ſchon lange nicht mehr — und dabei auch noch 
filzig — zu Neujahr einen lumpigen Thaler, was ich von 
der vierten kriege.“ Das war un Waſſer auf meine Mühle. 
„Geſchieht Ihnen ganz recht“, ſage ich nun wieder, „bei 
uns in Berlin kann ja nichts weit genug herkommen; je 
dunkler die Gegend, deſto feiner die Leute. Da fragt 
keiner, woher ein alleinſtehendes Mädchen, das ſich für 'ne 
Gold⸗ und Gobelinſtickerin ausgiebt, die Miethe hernimmt 
für 'ne Bel⸗Etage nach vorn heraus. Was unſereins iſt, 
der opfert ſeine ya Sachen für die Chambregarniſten 
und iſt froh, wenn ihm die dunkle Berliner Stube bleibt. 
Aber das macht nichts; mit 'nem guten Gewiſſen kann 
mans auch jo aushalten, und ich möchte nicht wiſſen, um 
welchen Preis gewiſſe Leute ſo fein nach vorn hinaus 
wohnen können. Ich ſage immer zu meiner Klara...“ 

Ein energiſches „Halt!“ vom Richtertiſch aus unterbrach 
den ſchier endloſen Wortſchwall, und Ljubitza, deren Augen 
bei den nur zu verſtändlichen Auſpielungen zornig aufge⸗ 
leuchtet, ſandte Herrn Hagen einen Blick zu, der deutlich 
die Bitte ausſprach: Gieb mir Gelegenheit, dieſe empören⸗ 
den Verdächtigungen zurückzuweiſen. 

Der Amtsrichter verſtand ſie wohl und eine innere 
Stimme ſagte dem gewiegten Menſchenkenner, daß die häß⸗ 
lichen Andeutungen der Klägerin ſich dieſem jungen Mäd⸗ 
chen gegenüber ie rechtfertigen laſſen würden. In 
durchaus nicht freundlichem Tone richtete er daher an Elſa 
Schulze die Frage: „Wiſſen Sie auch, daß Sie ſoeben ehr⸗ 
verletzende Verdächtigungen gegen Fräulein von Radovano⸗ 
vits ausgeſprochen haben? Verdächtigungen, die, falls Sie 
ſie nicht begründen, Ihnen ſelber eine Klage zuziehen 
können? Ich, der Richter, frage Sie jetzt: Haben Sie 
irgend einen beſtimmten Anhalt für die Vermuthung, daß 
Fräulein von Radovanovits die Miethe ihrer Bel⸗Etage 
aus Mitteln beſtreitet, die keinen ganz lauteren Urſprung 
haben?“ 

Die im Grunde nicht bösartige Frau gerieth in äußerſte 
Verlegenheit; ſie fühlte, daß ſie mehr geſprochen hatte, als 
ſie verantworten konnte, und fand in ihrer Hülfloſigkeit 
keine Antwort auf die an ſie gerichtete Frage. Erſt auf 
ein ungeduldiges: „Nun?“ — des Richters brachte ſie 
ängſtlich ſtotternd hervor: „Ich weiß nicht — ich wollte 
nichts Böſes ſagen — ich meinte nur ſo im allgemeinen.“ 

Hagens Stirn umwölkte ſich drohend. „Sehen Sie 
nun, wohin Ihre Läſterzunge Sie führt?“ rief er zornig. 
„Aber vielleicht wünſcht Fräulein von Radovanovits ſelbſt, 
das ſcheinbare Räthſel zu löſen“, fuhr er mit einer leichten 
Neigung des Hauptes gegen Jjubitza fort. 

Dieſe ſchien einige Augenblicke mit ſich zu kämpfen, ob 
es ſich der Mühe lohne, noch ein Wort zu ihrer Recht⸗ 
fertigung zu verlieren; als ſie aber des Richters freund⸗ 
lichen Blick erwartungsvoll auf ſich ruhen ſah, drängte es 
ſie unwillkürlich, ihm Rede zu ſtehen. Mit leiſer Stimme, 
als gelte das, was ſie zu ſagen hatte, ihm allein, ſprach 
ſie: „Wie ſich dokumentariſch nachweiſen läßt, beſitze ich 
eine Jahresrente von etwa fünftauſend Mark, mit der ich 
als alleinſtehende Dame, wie Sie zugeben werden, überall 
bequem leben kann. Wenn ich meine Fertigkeit in Hand⸗ 
arbeiten geſchäftsmäßig ausbeute, ſo geſchieht dies, theils 
um mir einen Lebenszweck zu ſchaffen, theils mit dem Er⸗ 
worbenen mir ſelbſt und anderen das Daſein angenehmer 
zu geſtalten.“ 

Sie zog ein elegantes Notizbuch hervor, entnahm ihm 
einige Adreſſen und dieſelben auf den Richtertiſch legend, 
ſchloß ſie: „Dieſe Firmen können Ihnen ſowohl über 
meine Perſon als über meine Thätigkeit genügenden Auf⸗ 
ſchluß geben.“ 

Während Ljubitza zurücktrat, fuhr Herr Hagen einige 
Male ſinnend mit den Fingerſpitzen über die Karten. Die 
Verhandlung gerieth ins Stocken, es ſchien als ob der Richter 
den Faden verloren. Endlich begann er wieder: „So, Frau 
Schulze, nun ſind Sie wohl über die Exiſtenz des Fräuleins 
von Radovanovits im Klaren?“ 

Frau Elſa ſenkte beſchämt den Kopf und ſchwieg. 

Im weiteren Verlauf ſtellte ſich heraus, daß Ljubitza 
weder die Klägerin noch deren Verhältniſſe kannte, daß alſo 
von einer auf Elſa Schulze gemünzten Warnung 
nicht die Rede ſein konnte. Und ſo mußte letztere den 
Schmerz über ſich ergehen laſſen, die Angeklagte freige⸗ 
ſprochen und ſich ſelbſt in die Koſten der Verhandlung ver⸗ 
urtheilt zu ſehen. 

Vollſtändig geknickt kehrte ſie dem Schauplatz ihrer 
Niederlage den Rücken und zu ihren draußen harrenden 
Freundinnen zurück, die auf den erſten Blick ſahen, wie es 
um Fran Elſas Sache ſtand. Viel Mitgefühl wurde ihr 
nicht entgegengebracht und von einer der Frauen über den 
Ausgang befragt, wußte ſie nichts anderes zu erwidern 
als: „Gott — ſo 'n Richter iſt auch nur ein Mann!“ — 

Ljubitza verließ, trotz ihrer Freiſprechung, mit ſehr ge⸗ 
miſchten Empfindungen den Gerichtsſaal. Auf die Straße 
tretend, überkam ſie, wie ſo manches Mal, das ſchmerzliche 
Gefühl geſellſchaftlicher Vereinſamung. Sie hatte niemanden, 
mit dem fie jo recht Freud und Leid theilen konnte — ohne 
Schutz, ohne wahre Freunde ging ſie durchs Leben. Der 
eben erlebte Vorfall zeigte ihr nur zu deutlich, wie ſie auch 
in tiefer Zurückgezogenhelt und frei von jeder Schuld nicht 
dagegen geſchützt war, in demüthigender Weiſe der Oeffent⸗ 
lichkeit preisgegeben zu werden. Dabei mußte ſie aber auch 
jenes Mannes gedenken, der ſich ihrer im Gerichtsſaal ſo 
warm angenommen, in deſſen Worten und Blick etwas lag, 
das ſie wie ein Hauch wahrer Theilnahme berührte. 

Oder ſollte es mehr als Theilnahme geweſen ſein? — 

Wie ein flüchtiger Sonnenſtrahl huſchte es über ihre ſchönen 

Züge, aber ſchon im nächſten Augenblick nahmen dieſe wieder 

den gewohnten, träumeriſch ernſten Ausdruck an; ſie ſandte 

noch einen letzten Blick dem eben verlaſſenen Gebäude zu 

und ging dann nachdenklich ihres Weges. (Fortſ. folgt.) 
S 


sejellige. 


„Kann ſchon fein, Herr Amtsrichter“, klang es mit 


vor einigen Tagen durch Herrn 
Kiebitzeier an die drei Reichskanzler, Fürſten Bis⸗ 
marck, Grafen Caprivi und Fürſten Hohenlohe, abge⸗ 
ſandt worden. 
ſeine Gunſt allen drei Reichskanzlern zu Theil werden läßt, iſt 
in unſerer Zeit des Haders ungemein erfreulich und rührend. 
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Verſchiedenes. 


— Die Cholera iſt laut amtlicher Meldung mit erneuter 
Heftigkeit in der Türkei und zwar in Penikeni am oberen 
Bosporus ausgebrochen. Dieſe Ortſchaft zeigte ſich ſchon vor 
1½ Jahren als ein gefährlicher Choleraherd, und es wurde von 
verſchiedenen Kommiſſionen darauf hingewieſen, daß eine 
genügende Kanaliſation dringend nothwendig ſei, um eine Beſſerung 
in den ſanitären Verhältniſſen herbeizuführen. Es iſt aber 


nichts geſchehen. 


— [Jedem ein Ei.] Von Emden (Dftfriesland) find 


J. de Beer die erſten 


Die Unparteilichkeit, mit der Herr de Beer 


— [Was ſollen wir trinken?] Der „deutſche Verein 


gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke“ verwirft ſelbſtverſtändlich 
Wein, Bier, Schnaps, Kaffee, Thee ꝛc. und räth zum Genuß von 
Buttermilch durch folgendes in feinen „Mittheilungen“ ab⸗ 
gedruckte Gedicht: 


Bloß Bottermelk! 
Dat Beer gift Schlag, 
De Wien gift Gicht, 
De Branwien Kopper in't Geſicht; 
De Porter uns dat Bloot verdickt, 
Champagner gor de Been uns knickt 
De Grog makt dumm, 
De Kaffee blind, 
De Thee makt uns de Kraft to Wind; 
Dat, wat de Minſch noch drinken kann, 
Is Bottermelk, de nährt den Mann, 
Makt friſch dat Hart, 
Dat Liev uns reen, 
Uns klor den Kopp, 
Un flink de Been. 


— Federfuch ſerei iſt überall zu finden, in Indien jo gut, 
wie in Europas ſchreibſeligen Verwaltungen. Der engliſche 
General Sir John Adye, General-Adjutant für die geſammte 
indiſche Artillerie, erzählt in ſeinen eben erſchienenen „Denk⸗ 
würdigkeiten“ folgende bezeichnende Geſchichte: „Eines Tages 
beſuchte mich in Simla ein Artillerie-Offizier und bat mich, ihm 
eine Beſcheinig ung darüber auszuſtellen, daß er am 
Leben ſei, da der Rechnungshof ſich weigere, ihm ohne eine 
ſolche Beſtätigung ſeine Löhnung auszuzahlen. Er ſah wohl und 
rüſtig aus, und ich entſprach daher ſeinem Verlangen ſofort, und 
da es im Monat Auguſt war, datirte ich demgemäß. Er durch⸗ 
flog die Beſcheinigung und bemerkte: „Ach, Sie haben vom 
Aug uſt datirt; das hilft mir nichts; ich habe bereits eine dieſer 
Art eingeſandt. Was die Herren wünſchen, iſt eine Beſcheinigung, 
daß ich im Juli am Leben war.“ Das ließ die Sache in 
einem neuen Licht erſcheinen; nach einigem Ueberlegen be⸗ 
ſcheinigte ich aber doch, daß er nach meinem beſten Wiſſen und 
Glauben auch ſchon vorigen Monat am Leben war! Ob er aber 
ſeine Löhnung jemals bekommen hat, weiß ich nicht.“ 


Büchertiſch. 

— Eine neue Ausgabe der Reden des Fürſten Bismarck 
erſcheint ſoeben in der Bibliothek der Geſammt⸗ 
Litteratur des In⸗ und Auslandes (Halle a. S., 
Verlag von Otto Hendel). Dieſe Ausgabe, eine Auswahl in drei 
Bänden zu je 1,50 Mk., geheftet, 1,75 Mk. gebunden, in Liebhaber⸗ 
band je 2,50 Mk., iſt von Hans Krämer beſorgt und wie folgt 
eingetheilt: I. Band: Preußens und Deutſchlands Beziehungen 
zum Ausland. Landesvertheidigung. Kolonialpolitik. II. Band: 
Hase Politik. I. Parlamente und Parteien. Konfeſſionelle 

ämpfe. Polen und Elſaß⸗Lothringen. III. Band: Innere Po⸗ 
litik. II. Wirthſchaftspolitik. Sozialpolitik. Hans Krämer ſchreibt 
bekanntlich zu dem großen Werke von Allers „Fürſt Bismarck“ 
den biographiſchen Text. Die eingehenden Quellenſtudien und 
die Sammlung eines umfangreichen Materials, wie es zu dieſem 
Werke erforderlich war, machen ihn zu einem genauen Kenner 
der Lebensgeſchichte des Fürſten. — In der vorgenaunten Biblio⸗ 
thek erſcheint ferner u. a. die neue feſſelnde Erzählung von 
Leo Tolſtoi: Der Herr und ſein Knecht (geheftet 25 Pf., ge⸗ 
bunden 50 Pf.). 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 5. April 1895. 
eizen mehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfetn 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,00. — Noggemmnehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11.20, 
ſuperfein Nr. 0 10,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,20, fein Nr. 1 Mk, 8 20, 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,00. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.20. 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.00. Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00. 
raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mk. 9,00 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 

11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ Mk. 18,50. 
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Spiritus 70er 32,00 Mk. 


5 oſen, 28 April 4 f yo a 1 tigen 
ereinigung.) Weizen 13,60—14,80, Roggen 11,20—11,40, 
9,50—12.00 Hafer 10,20-11,40. Bub 
Poſen, 5. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,90, 
do. loco ohne Faß (70er) 31,30. Still. Ban ; 
Berliner Produktenmarkt vom 5. April. 
Weizen loco 124—144 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
142,50—142,25—142,75 Mk. bez., Juni 143,50—144—143,50 Mk. 
bez., Juli 144,50—145—144,50 Mk. bez., September 146—146,50 


bis 2 3 1 we b Qual 
oggen loco — . na nalität 2 i 
123,75— 123,50 —124,25—123,75 Mk. bez., Juni 12 28 8 ee 
1227, 187 ME bez. September 128.128,75—138 Mk. beg. 
7—127, . bez., September —128,75—12 ; 
Oktegerſte Joch per 1000 Kilo 100-165 M A 
erſte loco per 'ilo — k. nach Qualität gef. 
Hafer loco 110—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität — 
anätkel und gut Koch hot BEE Br ie ir 
rbſen, Kochwaare 127— per ilo, 
115—126 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. N 
Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 5. April 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, — 8 ge u. Genoſſenſchaften Ia 87, IIa 82, IIIa 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter: 275, c und Littauer 72—75, 
Pommerſche 72—75, Netzbrücher 72— 75, Polniſche 72—75 Mark. 


Stettin, 5. April. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 140142, per April⸗Mai 142,00, per September⸗Oktober 
146,50. — Roggen feſt, loco 120—123, per April⸗Mai 123,00, 
per September⸗Oktober 128,3 afer loco 108—113. 


: 8,39. — Pomm. 
Spiritnsberidht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 33,50. 
Magdeburg, 


5. April. Zuckerbericht. Korn zucker excl. 
von 92 0% —, neue 10,10 —10,20, Kornzucker excl. 880 Rendement 
9,40—9,50, neue 9,.55—9,70. Nachprodukte excl, 75% Rendement 


6,65 — 7,30. Ruhig. 


2 


Sartoffeln geſucht. 


Dominium Gr. Nipkau bei Roſen⸗ 
t zur Saat 5 bis 600 


Fee eln, . d 8 W f ll f 
Br: au N * 1 18 kk | 


von Puttkamer⸗Nipkau. Sabmbeit, auf Erweichung der Knochen 
” Kortofiellärkemehlfabtik beruh., w. nach futterarm. Jahren auf- 


tritt od. vi palge ungeeigneter Fütte⸗ 
Bronislaw (A dreht)!“ 


kref iſt, be b br 2 ofört vn vor⸗ 
3 \ 


Kartoffeln 


aus der anf theke zu Pulde a. Werra, 
mit Garantiemarke verſ., 1 Karton m. 
Gebrauchsanw. 50 5 O Cage, Wera 
ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


Porto 10 Pf.; 1 Si 14 Cart., 
zahlt die höchſten Preiſe. 


u. 25 Pf. Porto 1 8 Ar 9 0 Fart. 
Kartoffeln 


Verp. u. Porto Dieſes 
blaue Rieſen und Simſon à Centner 


Pulv. iſt u. Einzug thierärztl. Auto⸗ 
ritäten zuſammengeſetzt u. ſeit Jahr. m. 

2 Mk. frühe Roſen à Centner 2, 50, an 

eirca 1500 Ceutner 162 


Erfolg eingeführt. Es hebt die Freßluſt 
nach den erſt. Gaben u. ſchützt vor den 

Saatwicken u 

hat abzugeben e Mirotken 


weiten ae denen die 
b. Altjahn. 


Schweine unterworfen ſind u. iſt jedem 
Schweinemaſtpulver eich de welch. 

ar Gottſchalk Weſtpr. egg 
b Saat 


wohl ſchwammiges al giebt aber 
2 ſih bed. tin Sa 


keine kräft. Knochenbildung u. deshalb 
auch keine kernige Fleiſchbildung wie 

2755 Oscar“, größer wie Vict.⸗Erbſen, 

5. g. koch., erite Abſaat, letzte Ernte, 17 


das Rachitispulver bewirkt. 
CTentner pro Morgen à Tonne 170 Mk. 
Priv. Apotheke u. Privatlaboratorium 


Kolikeſſenz für Pferde 
bei Wind⸗ u. Blaſenkolik, ſelbſt in den 
ſchwerſten Fällen von Erfolg; mit An⸗ 
we er b. 80 . 55 8 50 P. 45 
Pololſchen Santhafer . Hr Nahrun 3 vo 
Probſttier Jaathafer 130 ml. A. Göring. "Berta a. Werra. 
Anderbecker Saathafer 120 wer. Ib fi 
Rügenſcher Santhafer 130 mr. Ha | ümmige 
Sämmtliche Saaten find von Original⸗[Winter⸗Gold⸗Parmänen, Graven⸗ 
ſteiner und weiße Stettiner Aepfel 


Tympaniteſſenz 
ſaat gezogen. Ferner 
empfiehlt billig, unter Garantie der 


Blaue Rieſen und Echtbent 


62⁵ 
Juno⸗Kartoffeln H. Schremmer, „Diergäetnet, 
mit der Hand verleſen A Ctr. 2 Mk⸗ Sartowitz. 


Zur Saat | $ämereien: 


E leg ae te Ste geben, Alerbräßte tothe Nanmoth 
kapesiigen, Ehymochee. erst Helle Nieſen⸗ fall 
te Provenzer Luzerne Große rothe dicke Klumpen 
Große gelbe dicke „ 
Rothe bakendorfer Rieſenwalzen 


alle Sorten Runkeln, weiße 
Helbe do. DB. 


srünföpige Riesen möhren ze. 
New⸗Golden Tankard gold-gelbe 


zu billigſten Preiſen in Prima⸗Qualit. 
Palzen 


Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 
Gelbe kunde Leutowitzer 


Dom. Wabez bei Klein Czuyſte, 
Rothe Pohls * 


Bahnſtation Stolno, hat abzugeben an 
ee 0. 


bei — (Trommelſucht) d. Wieder 
käuer von raſcher u. ſicherſter Wirkg. 
mit Anw. 1 Fl. 80 Pf. u. Porto 20 f. 


Kartoffeln: 
1000 Etr. laue Nieſen (geleſ.) 
400 „ Daberſche . 


E , Wil _. 


Prime 


Jae runde Kugel⸗ unn 
Torfſtreu 8 Weiße gränköpf. Rieſen⸗Möhren 
— Klee⸗ und Grasſämereien, jowie 


Nunkelräbenſaat 


offerirt billigſt 


C. A. Kochler 
Schwetz a. W. 


Torfmull 


empfieblt billigſt. Wi 

Buda er Tortstren-Rahrik & 
Arens & Co., 

ider 3 


Viehverkäufe. ei 


r Deſte Samen l 
50 Ko, netto 5 Ko. 
Runkeln 2 Oberndorf. M. 18, 2,10 
1 gelbe Eckendorf. 
1 rothe Eckendorf. „ 18 
0 rothe Mammoth 


Trakehner Sappflute 


„Tampa“, 6jähr „ fehlerfrei, ge⸗ 
ritten, in 1500 Marr verkäuflich in 


gelbe Flaſch. Rieſ. Barlo min bei 8 
ah er et 5839] v. Zelewski. 
ee In Sallno bei Melno 


25 22 ſtehen zum Verkauf: 


5 beſter Keimfbigkeit 
. Hozakowski, Thorn, 
_ Samen-Aulinren | und Lager. 


Saat⸗Wicken 


eine ame 


verkäuflich in Dom. Klonau, bei] ohne Abzeichen, jährig, 5“ 8”. 
Marwalde pr. 13957 Beide Pferde ſind 1 und elegant, 
Empfehle: 119472 | gejund und fehlerfrei, mit 1 Gängen 
und eignen ſich zu Reit⸗ u agenpferden. 


gRothklee 


weiß, gelb, ſchwediſch 
Wuudklee, Thymothee, 
Seradella 


ſowie ſämmtliche Sämereien. Für 

offerirte Saaten zahle die höchſten 

Preiſe u. bitte um bemuſterte Offerten. 
Emil Dahmer, Schönſee Wor. 


Saat⸗ Kartoffeln 


— . re Alkohol, Weltwunder, 
Kats 4 55 Daber, Prof. "Julius Kühn, 


Seed, Champion Calico, 
uwel, Dr. von Eck enbrecher, 

Dr. von — Juno, Richter's Im 

rater, Welkersdorier, Reichskanz er, 
Aspasia, Prigga, Fürst von Lippe, 

blaue Nan Athene 
verfau 
b 


zeichen, 5 Jahre, 1,64 Meter roh, Kerle 
geritten. 


Fuchswallach 


vom Palaſt, mit Abzeichen, 4 Jahre, 
1,75 Meter groß, ſehr vornehm, geritten. 


Branner Wallach 


vom eee 4 Jahre, 1,68 Meter groß, 
geritten 
Die Pferde ſind edel gezogene Oſt⸗ 
ee ne ſehr guten Gängen. 
ombrowka bei Wrotzk, 
Bannkarion 1 1 
Hoge, Rittmeiſter d 


6 Maſtkälber 


verkauft Montig b. Raudnitz Wpr. 


N 


2 ahm, Sullnowo 
ei Schwetz (Weichſel). 


Zu verlaufen: — 
Fabia 
vom Lollypop, ohne Ab⸗ 


m ( 100 ) ( m Ai N del ( Zweijährige Vite a 


at zu verkaufen 6219 
e A Königsdorf 
n Marienburg 


2 200 feiiömithende 
Hollander ü ung von 32 auszu⸗ 


wählen, ſtellt zum Verkauf Dom. 
Hammer bei Floetenſtein. Sammer bei Floetenſtein. 58661 


8 Meimnbſtige 
ER Wreitenburger 
Bullen 
aus meiner importixten Heerde, 8 
lich in Dom. Ankern per Gr. Arns⸗ 


u a (Bahnſtation W 


Verkäufli and. 
fähige Origina oslländ. 
er Bullen 


zum: Amſterdamer Raſſe, von imb. 
Eltern, 12—15 Monate alt. [280 
Do mm. Prenzlawitz b. Gr. Seitlencn 


6 Stick Maſtpieh 
4 felte Schweine 


verkäuflich Dom. Mendritz 
6231] b. Groß Leiſtenau. 


Ein hervorragender, 3 jähriger 11 


Norkſhire⸗Cher 


aus Suerwuerden, und ein 1 jähriger 
Sohn von ihm ſtehen billigſt zum Ver⸗ 
kauf in Stenzlau, Bahn Dirſchan. 


Daſelbſt ſtets 
junge Bullen 
I. 550-594, II. 


Weitpr. Heerdbuch, 
38483940. 


— — — ͥ ́FͤFf— 
4 junge fette Schweine 
(Aa Etr. Stck.) verkauft Gieſe, Linowo. 

180 fette engliſche 


Grenzungslänner 


für Abnahme Mitte April 
und 7 kräftige 4jährige 1532 


Arbeitspferde 


verkauft Dom. Birkanau b. Tauer Wp 
Suche einen oſtpreußiſchen [6247] 


dunkelbraunen Wallach 


kräftig, elegant u. fehlerfrei, als 8 
pferd. Größe zwiſchen 1,76 bis 1.82. 
Alter nicht über 6 Jahre. Gefl. Offert. 
mit 5 erbittet 

37117 Schneidemühl. 


15 Kuhlälber 


3—5 Monate alt, gut geformt, Raſſe, 


werden bum Pee zu kaufen geſucht 
und bitte um Offerten. 16249 
©. Gabriel, wie 


ern 2 Hoctragende [6223 


re 


A. Henke, Graudenz, 
Grüner Weg. 


JN 


kauft 


Geschäfts- und Grund- 
® stücks-Ferkäufe und & 
an er 


7 


Eine gutgehende Bäckerei 
iſt von ſofort zu verpachten in Schneide⸗ 
mühl am neuen Markt, Centrum d. Stadt 
bei E. Grünwald, Schloſſermeiſter. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein hier am Markt ſeit 60 Jahren 
unter derſelben Firma beſtehendes u 
weislich gut gehendes [568 


Kurz⸗, Wollwaaren⸗, Put 
und Viſch⸗Feſchift 


will ich anderer Unternehmungen halber 
mit und ohne Grundſtück unter günſti⸗ 
gen Bedi erz verkaufen. 
Feibuſch Sohn Nachf., 
Strasburg Wpr. 


Ein Haus 


mit großem Obſt⸗, Blumen⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten am Waſſer 22 8 
age f 238 Seiler uſw. iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahl. a: verfaufen a. + 
verpacht. Näh. thing ohannisſt. 181 


— ( — 2—y— 


Allenstein. 
Das Hotel Königlicher 
x Hof, in beiter Lage der Stadt, % 
mit vorzüglichem Erfolge be⸗ 
trieben, 12 Fremdenzimmer 
34 und m. flottem Reſtaurant, incl. 283 
e Zubehör, in 22 
neuem Zuſtande, iſt vom 1. 
N b April d. Is., reſp. ſpäter, zu 
verpachten. Offerten an Frau 
N. Rehfeld, Allenſtein Opr. 


NN 

In Dom. Sendzitz, Poſt⸗ u. Bahn⸗ 
ſtation Bis 7 ſind noch einzelne 
kleinere und größere 11782 


Parzellen 


als een e e 
Termine jeden Dienſtag im Guts⸗ 
hauſe. ie Gntsverſvaltung. 


Fe 
1 
2 e ein altes, flottgehendes 


Golaninlunaren» u 


verbunden mit 


enntniß der Eſſigſprit⸗ und 
handen. 


1 ein. der blühendſt. Städtchen Wpr., 
7500 Einw., gr. Zuckerfabr. u. Eiſenbahn 
am Orte, iſt weg. ander. Unternehmg. 
eine gut eingeführtes Material, Glas⸗, 
Porzellan- ꝛc. 1 Leder⸗Handlung von 
ſofort, auch v. 1. Oktbr., im Ganzen ab⸗ 
zugeben. Zur 2 würd. 6⸗ bis 
7000 Mk. genüg. Gr. Laden nebſt zwei 
S e zu jed. and. Geſchäft ſich 
eign., auch allein zu vermiethen. Gefl. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 5917 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Am 22. April er. 


kommt zur gerichtlichen 


Fwangs= Derfleigerung 
das 3/4 Meile von der Gymnaſialſtadt 
u. Bahnſtation Löbau Wpr. 1 u. 
im Grundbuche Löbau sub 44 und 76 
eingetragene 16286 


Anett Nalbek 


Dieſer 30jähr., iſolirt vom Dorfe ge⸗ 
legene Fami enbeſitz mit ca. 480 Morg. 
durchweg Achat Boden, compl. Ju⸗ 
ventar u chinen, neuen maſſiven 
Wirthſchaftsgebäuden (Stall, Scheune, 
Inſthaus, Schmiede ꝛc.), ferner m. herr⸗ 
ſchaftl., ca. 7000 Mk. verſ. Wohnhaus, 
inmitten eines prachtvollen Obſtgartens, 
bietet mit ſeiner günſtigen Lage an 3 
Chauſſeen u. da die Wirthſchaft im beſten 
au e, jedem Landwirth die günſtigſte 
Exiſtenz. — Zur Uebernahme u. Betrieb 
find nur 10—15 000 Mk. erforderlich, da 
der maßgebende Sunotbefengläubiger 
jein Geld nach Bank und Sparkaſſe 
ſtehen läßt. 

Genaue koſtenfreie Auskunft ertheilt 
Herr Carl Sieg, Dorf Waldeck bei 
Löbau Wpr. 


Dampfmi 


mit u. ohne Grundbeſitz, enthalt. 
einen unerſchöpften Torſſtich, drei 
Kilometer von der Kreisſtadt und 
Eiſenbahn, unmittelb. a. d. Chauſſee 
in der Prov. Poſen iſt unt. guten 
Bedingungen preisw, zu For ni 
oder zu verpachten. Off. w. 

Nr. 5151 an die Exp. des Ges 5 


Rentengüter. 


In Kgl. Neudorf per Wiewiorken 
werden jeden Dienstag u. Mittwoch 
Rentengutsparzellen von 5 bis 10 ha 
für 900 bis 1000 Mark pr. ha abgegeben. 

Saatgetreide wird geliefert 8 BR 
holz angefahren. 4772] 

Die Gutöverwarting. 


Wegen Todesfall des 1 beab⸗ 


ſichtige mein in Weſtpr. gel. 


Grundſtück 


280 Mrg. groß, durchw. Weizenb 
ſchöner Lage, See u. Wald in n. Nah 


ſtpreußens, über 10000 Einwohner, 
r mit Landgericht und Gym⸗ 


Eſſigſprit⸗ m. Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


Umſatz jährlich 115000 Mark, ſehr rentabel, mit Den ſehr 
günſtig gelegen, unter günſtigen Bedingungen zu Neben 
um Kauf und Weiterbekrieb 24000 9 


erforderlich, da leicht zu erlernen und eingearbeitetes Perſonal vor⸗ 
3 unter No. 5037 an die 5 den ee 


- Geftäftsverkauf. | 


Deſlilations⸗Geſchäft 


ark erforderlich. 
Mineralwaſſer⸗Fabrikation nicht 


Meine Bier Bier. Miederinge 


mit Selterwaſſer⸗Fabrik, bei einem 
jährlichen Umſatz von ca. 30000 Mk., 
iſt für ug Inventarpreis von ca. 
000 bei einer bay von 
4—5000 enk wegen meines anderen 
Geſchäfts ſofort zu verkaufen. 1% 
Bahnhofswirth Milit 


e Hangverkauf. 


K Das den Erben der ver⸗ 
— ſtorbenen Frau l 
Dr. Matthaei gehörige in Pr. Hol⸗ 
land in beſter 1 Velen Stein⸗ 
thorſtraße Nr. 171 belegene, zu jedem 
Geſchäftszweige ſich vorz glich eiguende 
Grundſtück, ſoll unter günſtigen Be⸗ 
dingungen freihändig verkauft werden. 
as Grundſtück kann jederzeit in 
Augenſchein genommen werden und er⸗ 
theilt mu Auskunft 0 
Liebe, Sekretär in Allenſtein. 


Das Grundſtück 


in Danzig, Breitgaſſe Nr. 117 
Mitte der Stadt) in welchem ſeit 40 
Jahren ein Ledergeſchäft mit gutem 
18 betrieben wird, iſt zu verkaufen. 
Reflektanten erfahren Räheres Dauzi 115 
Scheibenrittergaſſe 13 im Laden. 1590 

Wenn genügend Sicherhelt geboten, 
1 eine größere Leihbibliothek uno 

alanterieivaaren in Conimiſſion. 
Offerten mit la Reſerenzen unter 
Nr. 6085 durch die Exypedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Vorgerückten Alters halber beabſich“ 
tige ich mein in Pr. Holland gelegenes 


Schmiedegrundilüd 


Nr. er zu verkaufen. Gefl. Offert. u. 
A. B. poſtlag. Pr. Holland erbeten 


Vockwindmühle 


neu, in beſter Lage, dicht an Bahn und 
Stadt Brieſen, hierzu 6½ Morgen Land, 
ſowie ein neues Wohnhaus, beabfichtine 
ich von ſofort zu verkaufen. 1530 
Max Arndt, Mabienbeſiber 
Brieſen Wpr. 


Schutide⸗ und 
Mahlmüßleugrundftück 


4 n 95 f ſtarke Waſſerkraft, 220 

bend in ſchöner 5 holzreicher 
Ger en eſtpr., 5 Klm. v. d. Bahn, zu 
verkaufen od. geg. ein kleineres Grundſtück 
in d. Nähe ein. Stadt z. vertauſch. Näh. 
d. R. Rehberg, Bromberg, Thornerſt.57. 


Gute Brodſtellen! 
Parzellirung 


meines ee Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Briejen 
entfernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und 
n Strasburg durchſchnitten. 

Die Parzellen werden in Reuten⸗ 


hart an Ch., Bahnh. 2 kim, Gymnaf ie, güter aufgetbeilt und ſofort vermeſſen 


ſtadt 1 Meile entf., ſehr 7 
ſofort zu verkaufen. 
an die Exped. des Sc igen erbeten, 


anzellitungs- 


Anzeige. 
Donnerstag, den 18. ds. Mts., 


von 10 Uhr Vormittags an, 
werde ich Unterzeichneter im Auftrage 
> Beſitzers Joſeph Stefanski zu 
Liſſewo bei Kornatowo das ihm ge⸗ 
hörige Grundſtück, im Dorfe gelegen, in 
einer Größe von circa 152 Morgen preuß., 
bekannt für durchweg Rübenboden, guten 
Gebäuden, prachtvolles Inventar, im 
Ganzen oder auch in kleineren Parzellen 
verkaufen, auch vertauſchen, bemerke 
noch, daß a ein grobes Kirchdorf, 
worin Arzt und Apatheke, Wochen⸗ und 

Jahrmärkte, Molkerei vorhanden iſt. 
Reſtkaufgelder werden den Parzellen⸗ 
e 


* geſtundet 


Culm, im 3 1895. 
. Mamlock. 


5 weed 


nzeige. 


Die su, des ge Adolf 
Czarsky in Myslewitz b. Brieſen, 
circa 250 Morgen groß, ſoll im Ganzen 
oder in einzelnen Parzellen verkauft 
werden, wozu einen Termin auf [6037 


Mittwoch, den 17. April 


Vormittags 10 Uhr 
71 Haufe des Herrn Czarsky in 
Slewitz anberaumt habe. 
Mee „ werden 
günſtig geſtellt 
Friedmann Moſes, Briefen Wor. 


6 


übergeben. Das Land iſt eben und 
eignet Feat für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
für Weizen und Rüben. Die einzelnen 
Parzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ 
terung beſtellt, für die andere Hälfte 
wird Getreide, Kartoffeln und Stroh 
umſonſt geliefert. Ziegeln werden von 
der auf dem Gute befindlichen Ziegelei 
ebenſo Holz von dem Waldbeſtande 
daſelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. 
Anfuhr des Baumaterials koſtenlos. 
Evangeliſche und katholiſche er 
und Kirchen 3 vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub — 
Friedeck— Strasburg iſt projektirt. Ver⸗ 


kauf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie Wohnung. 
Die Seeen 
ſind von leid zu verpachten. [6221 
__. Öawlowib bei Rehden. bei Rehden. 
Parzell. und 
Rentengutsv. 
ſucht u. erbitt. Offerten 
ma Brennerei od. ande. Fl 
k. Anz., wenn m. ventl, 
Bert en i. gr. Stdt. Werth 500, 
Off. erb. unt. Nr. 6186 a. d. Exp. d. Geſell. 
Suche 5 Sr 5 ſchaft oder kl. 
hle zu pachten, ſpäter zu 
Aufſchrift Nr. 6026 durch die Expedit 
des Geſelligen in Grau e eine kleine e en 
Suche uf zaſſermühle 
oder gute ſſermü v. ſofort 
5 Ble 3. pachten. An gen 1 5 
u richten an d. d. Neuen 


J. Moses. 
NN 1. Grundſt. insbeſ zur 
C. Pietrykowski, Thorn. 
Guth, 290 milie in Zahl. genom. w. 
kaufen. 85 a werden brieflich mit 
Wet die lungen in Marienwerder 


* 
4 


2 
* 
> 


